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Ausland, 


Wartet auf Ruſſenſchiffe. 

Ein japaniſches Torpedojägergefhwader in 
der Nähe von Manila. — Ruſſiſcher Ver— 
luſt im Kampf jetzt auf über 18,000 
Mann angegeben. — Deutſche Seeleute 
aus ruſſiſchem Dienſt entlaſſen. 
London, 6. Juni. Einer neuerlichen 

Meldung des Tokioer Korreſponden 

ten vom Londoner „Daily Telegraph“ 

zufolge betragen die geſammten ruſſi— 
ſchen Verluſte in der kürzlichen See— 
ſchlacht 14,000 Umgekommene und 

4600 Gefangene, während 3000 ent— 

kamen. Der Korreſpondent fügt hinzu, 

daß ein großer Prozentſatz der Gefan— 
genen an Krankheiten leidet. 

Tokio 6. Juni. Da die ruſſiſchen 
Kreuzerboote „Admiral Nakhimow“, 
„Wladimir Monomakh“ und „Dmitri 
Donskoi“ in verhältnißmäßig ſeichtem 
Waſſer zum Sinken gebracht wurden, 
ſo iſt es möglich, ſie zu heben. 

Tſchifu, 6. Juni. GeneralBalatſchow 
iſt mit ſeinem Stab aus Port Arthur 
hier eingetroffen und reiſt noch heute 
auf dem Landwege über Tientſin, nach 
Rußland weiter. Er brachte auch die 
einbalſamirte Leiche des Generals 
Kordratſchenko mit, welche nach Odeſſa 
geſandt wird. (General Kondratſchen— 
ko hatte die Erbauung der ruſſiſchen 
Befeſtigungen von Port Arthur gelei— 
tet. Er war einer der hartnäckigſten 
Gegner der Uebergabe von Port Ar— 
thur.) 

General Balaſchows Stab von 29 
Perſonen, welche ihn hierher begleite— 
ten, reiſt auf verſchiedenen Routen 
heim. 

Damit erft ift die ruffifheRäumung 
bon Port Arthur eine volljtändige ge= 
worden, 

Manila, 8. Juni. Man hat in Er- 
fahrung gebracht, daß das Ultimatum, 
melches die amerifanifche Regierung 
dem ruffifchen Vizeabmiral, refp. fei- 
nem Gejchtwaber von 3 Kreuzerbooten, 
ftelte, nicht fo jtreng ift, wie es 
nad) dem anfänglichen Bericht fchien. 

Die Frage der Zeit für die Wieder- 
abfahrt— wenn folche gemwünfcht wird 
— it no) immer unter Erörterung. 

Zondon, 6, Juni. Der Korrefpon- 
dent der Londoner „Daily Mail“ in 
Manila fabelt, daß 7 japaniſche Tor— 


N. pebojäger in der Nähe der Infel Cor- 


tegibor feien und ohne Zweifel auf die 
drei rujfilchen Kreuzerboote warteten, 
bie zu Manila einliefen. 

Schanghai, 6. Juni. Vizeadmiral 
Urius japaniſches Geſchwader kommt 
heute nach Wuſung. Man hat ver— 
ſprochen, daß es nur 24 Stunden blei— 
ben ſoll. 

Hamburg, 6. Juni. Aus Libau 
kommt die Kunde, daß deutſche See— 
leute, welche daſelbſt zum Dienſt beim 
vierten ruſſiſchen Geſchwader — das 
ebenfalls nach dem fernen Oſten gehen 
ſollte — eingeſtellt wurden, Weiſung 
erhalten haben, heimzukehren, da ihr 
Kontrakt durch neuerliche Ereigniſſe 
hinfällig geworden ſei. Man betrach— 
tet das als einen Beweis dafür, daß 
Rußland endgiltig weitere Verſuche 
aufgegeben hat, Japan die Herrſchaft 
auf dem Meere zu entreißen. 

Waſhington, D. K., 6. Juni. Der 
amerikaniſche Generalkonſul Rodgers 
in Schanghai kabelt dem Staatsdepar— 
tement unterm Heutigen: 

„Zu Wuſung ankern jetzt 7 ruſſiſche 
Kohlenboote, die ohne Zweifel inter— 
.nirt werden. &3 mwird berichtet, daß 
ine Anzahl japanifder Schiffe fich 
por Gublatm befindet. Der ruffifche 
TIorpedojäger „Bodri” ift inSchanghai 
internirt worden.” 

Paris, 6. Juni. Eine neue Pre: 
depefhe aus St. Peteröburg meldet, 
daß jet alle ruffifchen Minifter auf 
den Frieden hinarbeiten und baldigen 
Erfolg erhoffen. 

Negierung und Auswanderung. 

Budapeft, Ungarn, 6. Juni. Sn ei- 
ner Gitung des Auswanderungsfomi= 
te8 des ungarijchen Reichgrathes fagte 
der dienſtthuende Premierminiſter 
Tisza, es ſei eine Verleumdung, zu be— 
haupten, daß die Regierung unter einer 
Decke mit Agenten geſteckt habe, welche 
Auswanderer angelockt hätten, um den 
Dampfergeſellſchaften eine gewiſſeZahl 
Zwiſchendeckspaſſagiere zu liefern. Er 
beſtritt, daß geheime Agenten in Un— 
garn die Urſache einer großen Aus— 
wanderung ſeien. Und er behauptete, 
deutſchländiſche Linien hätten 500 ſol— 
cher Agenten unterhalten, die haupt- 
fachlich für die Auswanderung bon 
63,000 Berfonen ohne Pak im Jahre 
1904 (während des Kampfes zmifchen 
den beutjchen Linien und der Cunarb= 
linie) verantwortlich feien. 

Sndeß — fagte er weiter — fei bie 
Thätigkeit diefer Agenten theilmeife 
durch das neuerliche Abkommen zwi— 
fchen der Cunardlinie und den beut- 
chen Linien vereitelt worden, wonach 
ein gemwiffer Prozentfag der Auswan- 
derer offen über beutjche Häfen beför- 
dert werben fünne. 

Fürft v. Bülow. 

Berlin, 6. Juni. Kaifer Wilhelm 
hat den Reichöfanzler v. Bülow in den 
Fürftenftand c:hoben. 

Dampfernachrichten. 
Uingelommen. 


Dermählt ! 


Trauung des Kronprinzen Wil- 
helm mit Herzogin Züzilia heute 
Abend um 5 Uhr vollzogen. — 
400 Fürften, Diplomaten ufw. 
wohnen dem bedeutjamen Akte 
bei. 

Berlin, 6. Xuni. Kronprinz Fried» 
rich Wilhelm und Herzogin Zäzilia von 
Medlenburg- Schwerin wurden heute 
Abend um 5 Uhr vom Hoffaplan Dr. 
Dryander in der Zleinen Kapelle bes 
fal. Palaftes getraut, nach) dem einfa= 
chen Nituell der Iutherifchen Kirche, 
melches daffelbe für einen Fürjten, mie 
für einen Unterthanen ift. 

Ungefähr die Hälfte der 400 anme- 
fenden PBerfonen waren TFürften oder 
befondere Regierungdabgefandte an— 
derer Länder nebjt ihren Adjutanten. 
US Vertreter der Ver. Staaten mar 
Botichafter Tomer zugegen, begleitet 
bon feiner Gemahlin. Die übrigen 
Gäfte waren fonftige Diplomaten, bie 
am Berliner Hof atfreditirt jind, Mit- 
lieder des Sabinets, Generäle und 
Admiräle. 

Als der Reichskanzler v. Bülow ſei— 
nen Platz in der Kapelle einnahm, em— 
pfing er in aller Stille die Glückwün— 
ſche zu ſeiner, ſoeben erfolgten Erhe— 
bung in den Fürſtenrang. 

Nachdem die übrigen Gäſte Platz ge— 
nommen hatten, traten die, von aus— 
wärts gekommenen Mitglieder könig— 
licher Familien ein. Unter ihnen ſind 
beſonders zu nennen: Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich GVertreter 
des Kaiſerkönigs Franz Joſeph), 
Großfürſt Michael von Rußland (Ver— 
treter des Zaren), Prinzgemahl Hein— 
rich von Holland Vertreter feiner Ge— 
mahlin Königin Wilhelmina), Herzog 
bon Xofta (Vertreter des Königs von 
Stalien), Bring Arthur von&onnaught 
(Vertreter Großbritanniens), Prinz 
und PBrinzeffin Wlber von Belgien 
(Vertreter des Rünigd Leopold), der 
Herzog von Dporto (Vertreter Portus 
gals), Prinz Ferdinand von Rumäs 
nien (Vertreter des Königs Karl), und 
die Kronprinzen von Dänemark und 
Griechenland. Dann folgten die jün- 
geren Mitglieder des Haufes Hohen- 
zollern, und endlich famen ber Kaifer 
und bie Kaijerin. 

Kronprinz Friedrid) Wilhelm trat 
durch eine Geitenthür der Kapelle ein 
und wartete am Altar auf feine Braut. 
Diefe verließ am Arm ihres Bruders 
bes regierenden Großherzog3 vonMed- 
lenburg = Schwerin, und mit einem 
Gefolg von Ehrendamen und Herren 
ihre Gemäcdher in einem anderen Theil 
des Palaftes und fehritt durch; einen 
langen Korridor, der mit Bildern be= 
hängt war, welche die glanzvolle Ge— 
fchichte des Haufe Hohenzollern ver— 
anfchaulichen und u. X. Schlachtſzenen 
aus der Zeit Friedrichs des Großer 
fowie auch die Krönung de erjten 
Kaifers des neuen deutfchen Reiches in 
Berjailles darftellen. 

Die Braut trug eine munderbolle 
Schleppe von Gilberbrofat, welche in 
Mostau angefertigt wurde und ein 
Gefchent des Großfürften Michael ift. 
Zwei Pagen trugen diefe Gchleppe. 
Die Stidereien an derfelben find 
nahezu 14 Fuß lang und 7 Fuß breit; 
fie wurden nad) Zeichnungen von Pro— 
feffor Doelger in Rofa und Silber ge- 
arbeitet. 

Der Schleier der Braut war aus al- 
ter Brüffeler Spite von großer Zarts 
heit und Schönheit; ihr Leibehen war 
tief ausgefchnitten und mit Spiße gar= 
nirt; fie trug eine Tiara und das breite 
blaue Band des Grofjtern des Louis 
fenordeng, welchen der Kaifer ihr am 
Samftag verliehen hatte. 

Der Kronprinz trug die hellblaue 
Uniform eine Major des 1. Garde: 
regimentd zu Fuß, mit rothen und 
weiten Aufichlägen. Ueber feiner Bruft 
hing das hellblaue Band der MWendi- 
chen Krone, — die hödhjite Ordenz- 
augzeichnung de Großherzogthums 
Medlenburg =» Schwerin. Auch trug 
er den preußifchen jhwarzen Abler- 
orben. 

Der Irauungsgottesdienit . begann 
damit, daß der Kathebralerhor hoch 
oben auf der Gallerie, um die Kuppel 
der Kapelle herum, ald Doppelquartett 
den Pjalm fang: „Er joll feine Engel 
Dich ſchützen laſſen.“ 

Nach dem Ritus der lutheriſchen 
Kirche ſteht es dem Paſtor frei, eine 
der verighiedenen Ermahnungsanfpra= 
chen an dasBrautpaar zu verlefen oder 
eine eigene zu halten. Dr. Dryanber 
mählte das Lektere. 

Er nahm fi zum Tert das Buch 
Ruth, Kapitel 1, Ver 16 und 17, 
beginnend mit den Worten: „Denn 
wohin immer bu gebjt, da gehe ich“, u. 
ſ. wm. Und er fpra fur; über bie 
Schönheit der wahren Liebe, über bie 
Berantmwortlichkeit für das junge Paar 
und Bebürfniß nad) der Stübe des 
Glauben? und der Erfenntniß im 
Geiſte. 

Dann fragte der Paſtor Se. Königl. 
Hoheit, ob er aus Gottes Hand, nach 
Gottes Wort, Ihre Königl. Hoheit die 
Herzogin Zäzilie nehme; der Kron—⸗ 
prinz antwortete mit Ja.“ 

Berlin, 6. Juni. Nachdem auch die 
Braut des Kronprinzen dieſelbe Fra— 
ge, welche an Letztere gerichtet worden 
war, mit bem Zufaß: „und ihm gehor⸗ 
hen“, vernommen unb mit „Ja“ bes 
antwortet hatte, erfolgte der. 
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Ehicago, Dienjtag, den 6. Zuni- 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


dann mit Dr. Dryander nieder, mel- 
cher das lithurgifche Gebet verlad. Da=- 
mit fchloß die Zeremonie, welche genau 
20 Minuten gedauert hatte. 

Das legte öffentliche Erſcheinen des 
Brautpaares vor der Trauung war 
geſtern Abend in einer Galavorſtellung 
der Königlichen Oper geweſen, wo die 
Herzogin Zäzilia den Mittelpunkt der 
allgemeinen Aufmerkſamkeit der gro— 
ßen Verſammlung fürſtlicher Gäſte 
bildete. 

Ganz Berlin war heute beſonders 
glänzend geſchmückt. Die Neuver— 
mählten waren jedoch für das allge— 
meine Publikum nicht zu ſehen. 

Delcaſſe ab! 
Franzöſiſcher Miniſter des Aeußeren ſchei— 
tert an der Marokkofrage. 


Paris, 6. Juni. (1.20 Uhr Nachmit— 
tags.) Herr Delcaſſe hat als franzöſi— 
ſcher Miniſter des Auswärtigen abge— 
dankt, und diesmal iſt ſeine Abdan— 
kung angenommen worden. Das ge— 
ſchah im heutigen Miniſterrath, wel— 
cher zwei Stunden im Elhſeepalaſt 
tagte, unter Präſident Loubets Vor— 
ſitz. 
Vorläufig übernimmt der Miniſter— 
präſident Rouvier die Obhut über die 
auswärtigen Angelegenheiten. 

Beim Einreichen der Abdankung 
wies Hr. Delcaſſe auf die unüberbrück— 
baren Meinungsverſchiedenheiten zwi— 
ſchen ihm und ſeinen Kollegen hinſicht⸗ 
lich der auswärtigen Politik, nament— 
lich bezüglich Marokkos, hin. 


— —— 
Inland. 


Hochwaſſer in Wiskonſin. 
Hat bedeutende Verluſte verurſacht. 


Fond du Lac, Wis., 6. Juni. Unſere 
Stadt und das ganze County wurden 
durch eine Hochfluth heimgeſucht, wo— 
bei ein Verluſt von etwa $150,000 
entſtand. Manche Gebäude wurden 
aus ihren Fundamenten geriſſen und 
zerſchmettert, und die Trümmer trie— 
ben in die See hinaus! 

Fond du Lac, Wis., 6. Juni. Der 
Eldorado-Damm ift jeßt gebrochen, 
und das Wafler jteigt nocdy immer 
höher! 

Chippewma Falls, MWis., 6. Juni. 
Auch hier verurfachte das Hochmwaffer 
fehr jhmwerenSchaben, und man fürch- 
tet, daß daffelbe noch um etwa zehn 


Fuß Steigen wird. Durch das Zerreiz 
Ben einer Holzjtämmeflotie verlor eine 


Yirma 3 Millionen Fuß Holz. 


2 Todte, mehrere Berlegte, 
VNeues Unglück auf der Pere Marquette- 

Bahn. 

Grand Rapids, Mich., 6. Juni. Zu 
Sonia ereignete fich heute ein Zug- 
unglüd auf der Pere Marquette-Bahn, 
mobei 2 Berfonen getödtet, und meh- 
tere verlegt wurden. 

An derjelben Stelle verunglüdte ein 
Zug auf der „Grand Trunk“-Bah 
und aud) dabei wurden mehrere Perfo* 
nen verleßt. 

Sonia, Mich., 6. Juni. Eine Aus- 
fhwemmung infolge des fchredlichen 
nächtlichen Regenfalles war an dem 
neueften Unglüf auf der Pere Mar: 
quette-Bahn und auch an demjenigen 
auf der Detroit-, Grand Haven» & 
Milmaufeebahn Tchuld. Beide Züge 
liefen in ausgefchmemmte Stellen hin- 
ein. Bei dem erjteren Unglücd wurden 
der Zofomotivführer W. Alvord und 
der Heizer 9. Payne getödtet, während 
die Bremjer Coffee und Neally leicht 
verlett wurden. Bei dem anderen Un= 
fall wurden drei Zuabebdienftete und ein 
Poſtclerk verletzt. 


Große Fluthwelle 
Am Michiganſee 40 Meilen von Chicagol 


Michigan City, Ind. 6. Juni. Eine 
Sturzwelle von 4 Fuß Höhe, die 
höchſte, welche jemals hier zu verzeich— 
nen war, ſchoß heute vom Michigan— 
ſee herein und überſchwemmie die 
Docks eine Viertelmeile weit vom 
Hafeneingang. 

Jener geſtrandete Dampfer. 


New Dort, 6. Juni. Zu früher 
Morgenftunde Hatte fi die Kunde 
verbreitet, daß ein großer Dampfer in 
der Nähe von?zreeport, 2.%., aufgelau= 
fen fei. Erjt glaubte man, e3 fei einer 
der, hierher bejtimmten transatlanti- 
fchen Liniendampfer, — jebt aber hat 
e3 fich herausgeftellt, daß es ein Ber: 
meffungafhiff der Ber. Staaten, 
„Saucafug,” if. Nah den lebten 
Nachrichten fa ed noch immer auf der 
Sandbant feit, mar aber anjcheinend 
in feiner befonderen Gefahr. 

„Saucafus” bat eine Befagung von 
30 Mann; alle diefe blieben an Bord 
bes Schiffes. Diefes war zur Zeit mit 
der Vornahme von Vermeffungen un- 
fern Greenport, Long Xsland, bejchäf- 
tigt. 

Strahenbahnftreit Dauert fort. 

Saginam, Mich., 6. Juni. Es ift 
feine Aenderung im Straßenbahnftreit 
bier und in Nachbarorten eingetreten. 
Die Straßenbahngejellihaft läßt auf 
fämmtliden Stadt- und Zifchenftabt- 
linien eine . bejchräntte Anzahl Wag- 
gons mit Nichtgewerkjchaftlern unter 
Polizeifhug laufen. 

Noch mehr Forftreferven,. _ 

Mafhbington, D. K., 6. Juni. Außer 
der neuen Forftreferve in Kalifornien 
bat Präfident Roofevelt auch eine fol- 
che in Kolorado proflamirt. Dieje 
—— etwa anderthalb Millionen 

res. 


—* Nndh iſt im Staate Idaho eine For 
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Hat keine Puf. 


Herr Healy will die Sonntags- 
ſperre nicht zu erzwingen verfuchen. 


Die Bleifgtruftsiinterfuhung. 


Binnen wenigen Tagen foll fich ihr Ergeb- 
niß zeigen. — In Wafhington hatte man 
bereits den Muth verloren. — Auch eine 
Wirfung des Streiks der $uhrleute. 


Das fharfe Einfchreiten desStaat2- 
anmalts Healy gegen die Befiter von 
Zingeltangeln und Dirnenfneipen hat 
in den Kreifen der Temperenzler und 
Muder die Hoffnung wachgerufen, daß 
er ihnen vielleicht auch zur Durchfüh- 
rung der Sonntaggfperre die Hand 
bieten würde. Sie haben ihn bereits 
mündlich und fohriftlih angegangen, 
er möge einen berartigen Kampf be- 
ginnen und ihm für denfelben jede 
nur mögliche Unterftügung in Aus: 
ficht gejtellt. Aber Herr Healy mill 
nicht anbeißen. E3 fcheine ihm nicht, 
jagt er, daß die Mafje der Bevölkerung 
bon Chicago für irgendwelchen Sonn= 
tagszwang eingenommen fei, und e8 
fönnte deshalb ein Verfuch, die Sonn: 
tagsgefege in deren ganzer Schärfe 
durchzuführen, höchitens zu einer 
Ueberlaftung des Kriminalgerichts mit 
Hallen führen, melche faft ausnahms- 
los mit reifprechung der Angeklagten 
enden würden. Ymmerhin hat Herr 
Healy fich bereit erklärt, eine Aborb- 
nung der „Sunday Clofing League“ 
zu empfangen. Er mill derfelben den 
bon ihm eingenommenen Standpuntt 
erläutern und ihr erklären, daß fie in 
der Gonntagdfrage auf eigene Hand 
borgehen müßten. 

Der Grand Jury mürbe er nur fol- 
che Falle vorlegen, welche von einem 
Triedensgericht an diefelbe vermiefen 
werden. Die am nädfteen Montaa 
zufammentretende Grand Jury würde 
überhaupt für „Lurusgegenftände” 
feine Zeit haben, da fie den Fuhrleute- 
ftreif zu unterfuchen und außerdem ge- 
gen 500 Kriminalanflagen zu prüfen 
haben werde, die fich für fie angefam- 

elt haben. 

» Heute Nachmittag um halb 6 Uhr 
werben hier Bundes-Diftrifisanmalt 
Morrifon und der von Yuftizminijter 
Moody mit feiner Vertretung bet der 
leifchtruft = Unterfuhung betraute 
Anwalt PBagin aus Wafhington zu- 
rüdermwartet. Urfprünglich hatte dort 
nur Herr PBagin allein über das Er— 
gebniß der Unterfuchung berichten fol- 
len, weil aber au& dem Ton bon Hrn. 
Moodys Schreiben an jenen erfichtlich 
war, daß man in der Bundeshaupt- 
ftabt an dem Erfolge der Unterfuchung 
ernftlich zweifelt, jo hatte fich auchHerr 
Morrifon mit auf den Weg gemacht. 
Yhm ift e3, mit einiger Mühe freilich, 
gelungen, einen Umjehmwung in ber 
Stimmung herborzurufen, und er 
fehrt nun heim mit der Vollmacht, 
„tmeiter zu jehen, mas er ausrichten 
kann“. Es wird alſo von den Groß— 
geſchworenen, nachdem dieſelben jetzt 
noch weitere fünfzehn bis zwanzig 
Zeugen angehört, die Erhebung von 
Anklagen gegen etwa 30 Mitglieder 
und leitende Beamte von Schlacht— 
hausfirmen verlangt werden. 

Eine Zunahme um 100 Prozent 
macht ſich ſeit dem Beginn des Fuhr— 
leute-Streiks in der Zahl der Klagen 
bemerkbar, welche der Countyanwalt 
gegen Familienväter anzuſtrengen hat, 
die nicht für ihre Angehörigen ſorgen. 
Unter den Prozeſſen dieſer Art, welche 
heute im Countygericht verhandelt 
wurden, befand ſich der einer Frau 
Schroeder, 206 North Abe. Die Frau 
hat ſieben kleine Kinder, darunter drei 
Zwillingspärchen, von denen das jüng— 
ſte erſt zwei Monate alt iſt. 

Herr Dalrymple iſt aus St. Paul 
und Minneapolis ſchon wieder zurück. 
Er iſt zwölf Stunden lang auf den 
Straßenbahnen der Zwillingsſtädte 
berumgegondelt und hat mit einer elel- 
trifehen - Ueberland-Linie audh eine 
Fahrt von St. Paul nad Stillmater 
gemacht, auf welcher die Fahrgeihwin- 
digfeit zeitweife 40 Meilen die Stunde 
betrug. Die Einrichtungen des Stra- 
Benbahn-Syftem® in Minneapolis- 
St. Paul haben ihm fehr zuaejagt, 
wie er denn überhaupt offen zuageiteht, 
daß man in den 2er. Staaten im 
Straßenbahnwefen Enaland in be- 
triebötechnifcher Beziehung über ift. 
In Bezug auf unfere Straßenbahn- 
Schleifen jagt er allerdings, e8 fomme 
ihm vor, daß man fie angelegt habe, 
um die Konturrenz aus dem ?Felde zu 
halten. Bei zweckmäßiger Neueinthei— 
lung der Straßenbahnrouten Chi— 
cagos, meint er, müßten ſich innerhalb 
des Weichbildes der Stadt im Ver— 
gleich zu jetzt Geleiſeſtrecken in der 
Länge hunderter von Meilen ſparen 
laſſen. — Stadt-Kämmerer MeGann 
ſetzte heute Hrn. Dalrymple ausein⸗ 
ander, wie es hier künftig mit den 
Straßenbahnrouten gehalten und wie 
durch Anlegung von Untergrundbah— 
nen / die gegenwärtigen Verkehrs⸗Miß⸗ 
ſtände beſeitigt werden ſollen. 

der Prüfung für die Aufnahme 
ins ſtädtiſche Lehrer ⸗-Seminar, wel—⸗ 
che am nächſten Montag in der Engle⸗ 


heute dem John P. Collins eine 
Schanklizens für den früher von Mike 
Fewer betriebenen Platz an der Halſted 
Str. ausgeſtellt, mit dem Bedeuien, 
daß er, für's Erſte wenigſtens, ſehr 
artig werde ſein müſſen. 

Ein Unter-Ausſchuß des ſtadträth— 
lichen Ausſchuſſes für Rechtsfragen 
befaßt ſich zur Zeit mit einer Unterſu— 
chung der Frage, ob es wirklich nöthig 
iſt, darauf zu beſtehen, daß für die 
Fortführung der Abwaſſer aus Wohn— 
häuſern eiſerne Leitungsröhren gelegt 
werden, ſtatt ſolcher aus gebranntem 
Thon. 

Beim Bauamt ſind heute die Pläne 
für eine neue Kirche eingereicht wor— 
den, welche die deutſche ev.lutheriſche 
St. Johannes-Gemeinde an der Ecke 
von Hone Ave. und Cornelia Straße 
bauen laſſen will. Worthmann & 
Steinbach haben die Pläne für den 
Bau entworfen, und dieler wird auf 
835,000 zu ſtehen kommen. 

Eine chemiſche Unterſuchung von 
Glasperlen wie die, welche der kleinen 
Henrietta Criſp, 40 Kolorado Ave., 
den Tod gebracht haben, hat ergeben, 
daß die Farbe, mit denen die Perlen 
bedeckt ſind, Tod bringende Mengen 
von Arſenik enthält. Dem Kinde war 
die betreffende Perlenſchnur als 
„Preis“ eingehändigt worden beim 
Kauf eines Säckchens mit Zuckerzeug. 
Die Verkäuferin hatte die Perlen und 
anderen gefärbten Spielkram von 
Singer, Schaffer & Co. an der Hal— 
fted Straße bezogen. 


Elektriſche entgleift. 


Swei Sahrgäfte wurden mehr oder minder 
fchwer verletzt. 


Schwere Heimſuchung. 


An High Str. entgleifte heute Mor= 
gen eine überfüllte mejtlich fahrende 
sullerton Upe.-Car. Bei diefer Ge- 
au murden zwei YFahrgäfte ver= 
etzt. 
Die Verunglückten ſind: 

Georg Carparian, Nr. 943 Otto 
Str; Bruch der linken Hüfte. 

A. C. Lauterbach, 42 Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 191 Dayton Str.; Ver— 
—— der rechten Hüfte und Knöchel— 
ruch. 


Die Verunglückten wurden in einer 

Polizeiambulanz nad) dem Alerianer- 
Hofpital gefchafft. 
Die übrigen Fahraäfte wurden urg 
durchgerüttelt, kamen aber mit ganz 
unerheblichen Verletzungen oder aber 
dem bloßen Schrecken davon. Die 
Elektriſche wurde von dem Motorfüh— 
rer Andrew Winter bedient. 

Frank E. Snow jr., Sohn von 
Frank E. Snow, Detroit, war, nach— 
dem er die Univerſität zu Michigan 
abſolvirt und ſeine theoretiſche Aus— 
bildung in der Maſchinenkunde vol— 
lendet hat, als Bremſer bei der In— 
diana Harbor-Linie der Michigan 
Zentralbahn eingetreten, um den prak— 
tiſchen Dienſt von der Pike auf kennen 
zu lernen. Geſtern, nach erſt kurzer 
Dienftzeit, gerieth er während desRan- 
girens in der Nähe von Hammond 
zwifhen ‚zwei Sandmwagen, murbe 
bon einem fallenden Eifentheil getrof- 
fen und zu Boden geftredt. Yhm mar 
das Genid gebroden. Man fchaffte 
ihn in einem Sonderzuge nad) Ham= 
mond, mo er zur Zeit im St. Marga= 
tet = Hofpital mit dem Tode ringt. 
Sein älterer Bruder Muir Snom ift 
Abtheilungs-Betriebäleiter der Michi- 
gan=Zentralbahn; fein Vater ein Be— 
amter der Lehigh Valley-Bahn. Neil 
Snom, ein Bruder, der eine Schuh: 
maaren-Großhandlung in Detroit be- 
treibt, befand fich in Chicago. Go= 
bald er von dem Unfalle Kenntnif er- 
langte, begab er fih nad Hammond, 
Der Vater, den die Kunde von dem 
Unfall in Bennfyloanien erreichte, be= 
findet fi untermegd. Die Mutter 
und die übrigen Verwandten des Ver- 
unglüdten famen in einem Sonderzu= 
ge, den ihnen die Bahnverwaltung zur 
Verfügung ftellte, nah“ Hammond. — 
Die Familie Snom erfreut fich hoher 
Adhtung in Michiaan; das fchmere 
Mißgeſchick des jtrebfamen jungen 
Mannes erregt daher alljeitige Theil- 
nahme. 

Allein gelaflen, während die Mutter 
und auch die Sjährige Schmeiter, be= 
ren Obhut fie anvertraut war, ausge— 
gangen waren, fpielte gejtern die fech3- 
jährige Mary Fitgerald, Nr. 352 
Center Ave., mit Streichhölzern, ſetzte 
ihr Kleid in Brand und erlitt Brand— 
wunden, denen ſie zwei Stunden ſpä— 
ter im County-Hoſpital erlag. Als 
die Schweſter heimkehrte, fand ſie Mary 
mit verkohlten Kleidern bewußtlos auf 
den Dielen liegend, vor. 

Als geftern Abend der 56jährige 
Auguft Diffom, Nr. 1867 N. Hamil- 
ton Xoe., das Feuer unter einer Darre 
in ber Ziegelei der „Ylinois Brid Eo.”, 
Addifon und N. Weftern Ape., anzün- 
bete, fiel ein unten von feiner Yadel 
auf eine neben ihm ftehende Delfahne. 
Diefe erplodirte. Das brennende Del 
ergoß fih über ihn, und er erlitt 


‚Brandiwunden, denen er heute im 


Alerianer-Hofpital erlag. 

Während des Babdens in einem Tei- 
che an ber 130. Straße und Madinam 
Abe. ertranf geftern Abend der 19jäh- 
rige Albert Benfon, Nr. 13135 Ca- 
rondelet Abenue. 

In der Anlage der 


Chicago Drop 
Zorge & Founben Company, But 


wood = Hochiule beginnt, haben jid) | man, heute ber 
Fi ng a Haufe | Breit 
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Der Vollzugs-Ausſchuß. 


Wil jest die Friedensverhand- 
lungen in feine Hand nehmen. 


Shea wird Faltgeftellt. 


Bekanntlich ift ihm eine Mehrheit der Mit- 
glieder des Ausichufles nicht grün. — Der 
Ausihuß des Sentralrathes findet wenig 
Gegenliebe. — Dor Richter Kohljaat, 


Der nationale VBollzugsausfhuß 
bom internationalen Verband der 
YJuhrleute hält zur Zeit im Briggs 
Houfe eine geheime Sigung ab, und im 
Hauptquartier der Streifer, 145 Ran= 
bolph Str., verlautete, daß der Aus 
ſchuß befchloffen Fabe, die Führung der 
Hriedensunterhandlungen jet endlich 
in feine Hand zu nehmen. Befanntlid) 
ftimmt eine Mehrheit des Ausfchufles 
nicht mit der Art und Weife, überein, 
in welcher Shea den Streif geleitet 
bat, und die Abficht diefer Mehrheit 
fol es fein, einen Ausfhuß zu ernen= 
nen, der über bie Köpfe von Shea, 
dem Zentralrat und dem Gtreifers 
ausfhuß hinweg mit den Arbeitgebern 
zweds eines Friedensſchluſſes unter— 
handeln jol. Wie an anderer Gtelle 
berichtet, hat der Zentralrath geftern 
wieder einen Dreier-Ausfhuß ernannt, 
der mit den einzeln‘. Firmen Unter: 
handlungen anfnüpfen fol. Diefer 
Ausfhuß hat bis jebt aber feine Ge= 
genliebe gefunden, denn er ijt nicht mit 
der Vollmacht ausgeſtattet morden, 
ſelbſtändig zu handeln, und ehe ein ſo 
hevollmächtigter Ausſchuß bei ihm vor— 
jpricht, will t:r Verband der Arbeitge- 
ber feine Zeit mehr auf Unterhand— 
lungen verfchwenden. 

Borfiger Gibbons vom Zentralrath 
der Fuhrleute jagte heute einem Be= 
richterftatter der „Abendpojt“, daß 
diefe Körperfchaft nie einzelnen Fuhr= 
leuten geftatten werde, fich zur Arbeit 
zu melden, wenn die betr. Yirma ich 
nicht bereit erfläre, alle früher von ihr 
befhäftigten Streifer in Dienjt zu 
nehmen. Nach der Angabe des Herrn 
Gibbon3 befindet fich noch genügender 
Borrath in der Kriegstafle der Fuhr- 
leute, um diefen “tier Wochen lang ihre 
Streifunterftügung zu zahlen. 

Als heute in der Verhandlung bor 
Richter Rohljaat megen angebliche 
Mikahtung des Gerichtähofes der 
Anmalt Le Bosiy die Prozeffirung fet- 
nes Klienten, des Heizer3 Daniel 
Garrigan, welcher des Landfriebdens- 
bruhs und der Mikhandlung des 
Streifbrecherführers Franf Curry be= 
zichtigt wird, durch Gefchiworene bean- 
tragte, erklärte derichter, daß ein ber= 
artiges Geſuch hätte ſchriftlich ein— 
gereicht werden müſſen. 

Der Richter deutete dann an, daß 
aus der bisherigen Verhandlung her— 
vorzugehen ſcheine, daß Jemand mein— 
einige Angaben gemacht habe. Sollte 
ſich das über jeden Zweifel erhaben er— 
geben, ſo würden die Schuldigen be— 
ſtraft werden. 

„Es wurde nicht nur Meineid be— 
gangen, ſondern die Meineidigen wur— 
den dazu angeſtachelt,“ bemerkte An— 
walt Mayer. 

Anwalt Le Bosky erhob Einſpruch 
gegen dieſe Bemerkung. 

Anwalt Auſtrian verlas nun eidlich 
erhärtete Ausfagen bes Privatbetef- 
tives %. €. Clinton, eines gemiffen 
Solon Barter und eines A. T. Eve— 
fton, durch welche die eidlich erhärteten 
Aussagen Garrigans mibderlegt wur— 
den. 

Bert U. Crom, ein Student der 
Rechte, erklärte in einer eiblich erhär= 
teten Ausfage, daß die Verhandlung 
por dem Bolizeirichter Theodor Maper, 
der zwei Farbige, die Garrigan hatte 
perhaften laffen, um $85 u. die Kojten 
ftrafte, die reine Poffe gemefen ei. 
Betreffs diefer Ausfage geriethen bie 
gesnerifchen Anmälte hart aneinander. 
Richter Kohlſaat entſchied ſchließlich, 
daß der Ausdruck „Poſſe“ in dem Pro— 
tokoll zu ſtreichen ſei. 

Richter Kavanagh wies heute John 
Schultz, Emil Schwark und Frank 
Klein, die mittels Habeas Corpus— 
Verfahrens ihre Freiheit zu erlangen 
verſucht hatten, in das Gefängniß zu— 
rück. Sie waren vor zwei Wochen auf 
Betreiben der Anthracite Coal Com— 
pany, die ſie auf 820,000 Schadener⸗ 
ſatz verklagt hat, weil ſie angeblich ver— 
anlaßt hatten, daß die Union, deren 
Mitglieder ſie waren, einen Streik und 
Boykott über die Firma verhängte, von 
Richter Holdom dem Gefängniß über— 
wieſen worden. Richter Kabanagh war 
der Anſicht, daß Richter Holdom be— 
rechtigt war, um die Intereſſen der 
Firma zu wahren, die Beklagten dem 
Gefängniß zu überweiſen. 

Vorigen Freitag hatte ſchon Richter 
Honore ein vor ihm zu Gunſten der 
Angeklagten anhängig gemadtes Ha- 
bea3 Eorpus-Berfahren abjchlägig be= 
ſchieden. 

Der Reſt der von den Großgeſchwo— 
renen in Anklagezuſtand verſetzten Ar⸗ 
beiterführer ſprach heute im Kriminal⸗ 
gerichtsgebãude vor und ſtellte Bürg⸗ 
Ichaft von je $2500. Die betreffenden 
Angeklagten find: Charles 


[5 
urn 


H. Doherty. Die Bürgfhaft für fie 
jtellte Ald. Thomas Carey. 

Vor Richter Barnes ftellten Robert 
E. Burfe und Daniel X. MeMahan 
Bürgfchaft von je $2500 für Walter 
Gibbons. 

Der 21jährige fürzlih angeftellte 
Aushilfspolizift Oliver Haglen, Nr. 
Nr. 493 Wabafh Ave, meldete heute 
dem Infpeftor Lavin, daß er um Haa= 
resbreite dem Tod durch die Hand ei= 
nes Meuchelmörders entgangen ſei. Er 
habe auf einem Ablieferungswagen; 
des Boſton Store an Madiſon und 
Market Straße geſeſſen, als ein Schuß 
gefallen fei und eine Kugel feinen Hut 
durhbohrt habe. Wer den Schuß ab- 
feuerte, habe er nicht ermitteln füön- 
nen. Die Polizei fahndet auf den 
Miffethäter. 

Als ein Wagen der F. €. Scott 
Iranzfer Co. am Gebäude der R. R. 
Donnelly & Sons Co. an Harrifon 
Str. und Plymouth Court vorüber: 
fuhr, flogen von oben Bleiſtücke auf 
ihn herab und fowohl der Nichtgemert- 
Ihaft3-Fuhrmann, wie der neben ihm 
auf dem Bod fitende Polizift Iſaac 
Rofenthal wurde getroffen. Die Wurf- 
geichoffe famey anfcheinend aus einem 
Yeniter des fiebenten Stodwerf3, unb 


der Polizift feuerte zweimal nad dem 


Yenfter, ohne jedoch jemand zu treffen. 
Aus der Harrifon Str.-Bolizeimache 
eilten mehrere Poliziften herbei, doc) 
wurde niemand verhaftet. 

Der Polizift O’Leary geleitete einen 
Wagen der Burns Qumber Co,, mel: 


cher an der Fabrik derB®rungsmwid-Balle - 


Collender Eo., N. Franklin und Su- 
perior Str., vorbeifuhr. Aus der auf 
dem Bürgerfteig ftehenden Menge 
wurden Steine und Holztlöge nad) 
dem Wagen geworfen, und D'Leary 
nahm, wie er jagt, einen der Merfens 
den auf’3 Korn und jchoß ihn in den 
rechten Arm. Der Verwundete heißt 
Morik Schrein und arbeitet in der ge= 
nannten Fabrik. Die auf einen Alarm 
berbeietlende Mannfchaft der Chicago 
Uve.-Bezirfsmahe bradhte Schrein 
nah dem Bolyflinifchen Hofpital, 
nahm aber feine Verhaftungen vor, 


Gerieth unter die Räder.” 


Der 27jährige Gilbert Rigger, Nr. 
4647 Wentiworth Une, murbe an ber 
St. Lawrence Avenue von einer 47. 
Straße-Car überfahren. Sein rech— 
ter Fuß wurde zermalmt und wird 
wahrſcheinlich amputirt werden müſ—⸗ 
fen. Außerdem hat der Verunglüdte, 
der im Lafefide = Hofpital barnieber- 
liegt, ſchwere innerliche Verletzungen 
erlitten. 


* Vor Richter Tuthill ſollte heute 
FelixPerl prozeſſirt werden, angeklagt, 
von Karl Jeenicke, 758 N. Fairfield 
Ave., Geld unter falſchen Angaben er— 
langt zu haben. Perl ſtellte ſich nicht 
zurVerhandlung ein, worauf der Rich— 
ter ſeine Bürgſchaft in Höhe von 8800 
für verfallen erklärte. 

Die ſechsjährige Mary Rodney 
wurde geſtern Nachmittag, als ſie, von 
ihrem Nr. 719 22. Straße wohnhaften 
Vater begleitet, die Ohio an der Ruſh 
Straße zu kreuzen verſuchte, von ei— 
nem von Charles Gunderſon, Nr. 277 
Erie Str. gelenkten Fuhrwerk über— 
fahren. Ihr wurden zwei Rippen und 
das Naſenbein gebrochen; außerdem 
wurde ſie innerlich verletzt. Sie befin- 
det ſich in der elterlichen Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. Gunderſon 
iſt verhaftet worden. 


Dem Galgen verfallen 


Wegen der Cödtung eines Nichtgewerk⸗ 
ſchaftlers. 

Jefferſon City, Mo. 6. Juni. Die 
Abtheilung Nr. 2 des Miſſourier 
Staatsobergerichts beſtätigte heute 
das Urtheil des Kriminalgerichts vom 
County Jackſon, wonach Edgar Bailey 
die Tödtung von Albert Ferguſon, 
einem Nichtgewerkſchafts— Srofäten, 
futfcher in Kanfas City (19.. März 
1904) mit dem Tode am Galgen büßen 
muß. Er fol am 13, Juli gehängt 
werden. 

Wie erwartet wurde. 


Montreal, Kanada, 6. Juni. Rich» 
ter Lafontaine füllte al Ausliefe- 
rungsfommiffär fein Urtheil in Sa= 
chen von Xohn %. Gaynor und Benja- 
min D. Greene, welche befanntlidh von 
den Behörden der Ver. Staaten wegen 
Bermidlung in die Garter’fchen Unter= 
fhhlagungen gewünfcht werden. "Das 
Urtheil lautete endgiltig auf Ausfiefe- 
rung, und ber Richter gab Weifung, 
die Beiden nach dem Defängniß aus 
rüdzubringen, von mo fie Poltzeibeam- 
ten der Ver. Staaten übergeben‘ wer- 
den follen. 

Dampfernchrichten. 
Angelommen. 


Montreal: Dominion bon Liberpopl. 
Antwerpen: stroonland von New Vorf. 


Gladgom: Zusueifia. bon — 
Liverbool: ntcalm, von Montreal und Due 
bec nad Adonmouth. u 
Bremen: Breslau bon Baltimore, 
—. — 


Das Wetter. 
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Treue. 
Roman von RMargarelhe LZöhme. 


(19. Fortſetzung.) 

„Sie iſt krank,“ ſagte Elm dumpf. 
Sie konnte kaum ſprechen. Die Kehle 
war ihr wie zugebunden. „Das iſt 
gar nicht Mutter — das iſt — ich 
weiß nicht“ — ſchloß ſie hilflos, und 
las das unglückſelige Schriftſtück zum 
zweitenmal. Nein, es iſt wirklich nicht 
die Art und die Ausdrucksweiſe der 
Mutter. Dem Brief haftet etwas Un- 

- wirkliches an. Als ſei es aus einem 
Buch abgefchrieden.” Der Brief er- 
wecte im erften Augenblid mehr Er- 
ftaunen als Entrüftung — eben meil 

‘“ man fich nicht denfen fonnte, daß ber 
inhalt ernft gemeint war. 

„Sie ift kramk,“ murmelte Elm. 
Alpſchwer jentte fich ihre die Ahnung 
fommenden Unglüd3 auf die Bruft. 

„Natürlich ift fie Frank....” fagte 
Korfaar heifer. „Als Wit märe ba3 
eine faule Sache. Ich muß fofort Hin. 
Märe ich nur früher gefahren. Mag 
fein, wa3 da will, aber etma8 Gutes 
fteckt nicht dahinter. Das ift ficher wie 
Amen in der Kirche. Mir ift fehr bange 
um’3 Herz, Elm.” 

Elm antwortete nit. Yaflungslos 
ftarrte fie auf die feinen, nerpöfen 

Schriftzüge-niever. E3 mar ja uns 
ausdenkbar, daß auch nur ein Körn- 
ben Wahrheit dem inhalt Diefes 
———— Epiſtelchens zugrunde 
ag. 

„Wann willſt Du fort, Vater?“ 

Korſaar griff nach dem Kursbuch. 
„Um halb Neun mit dem Schnellzug. 
Ich übernachte in Frankfurt und fahre 
morgen früh um Sechs weiter. Du 
kannſt mir einen Anzug und ein bis— 
chen Wäſche in den braunen Hand— 
koffer packen, Elm.“ 

„Gewiß. Gern.. .. Du ſollteſt 
Dich nicht ſo aufregen, Vater. Es iſt 
doch unmöglich — — die Mutter“ — 

„Nicht wahr? Es iſt ganz undenk— 
bar! Das ſage ich mir auch. Seit 
zwei Stunden leſe ich den Brief wieder 
und wieder und weiß nicht: bin ich 
behext oder verrückt geworden oder wie 

— ſo — deshalb ließ ich Dich holen. 
Du haft fo klare Augen. Biſt Du ver⸗ 
ſtändig — — lieber Himmel — — die 
Welt müßte ja untergehen, wenn ſo 
etwas paſſiren könnte.“ 

Er fuhr mit dem Taſchentuch über 
die Stirn, auf der große Schmeiß- 
tropfen jtanden. Sein Athen feuchte 
und röcelte. Seine Augen ſchwam— 
men und flimmerten. Als er aufitand, 
ftolperte er und mußte fich rafch wieber 
hinſetzen. 

In den letzten Jahren hatte er wie— 
derholt an kleinen Zufällen und In— 
dispoſitionen gelitten, die der Arzt 
nicht ganz leicht nehmen wollte. 
Mäßigkeit im Eſſen und Trinken, kör— 
perliche Bewegung und thunliche Ver⸗ 
meidung aller Gemüthserregungen 
waren ihm ärztlicherſeits ſtrengſtens 
auferlegt, ohne daß er ſich viel daran 
kehrte. Er trank gern einen guten 
Tropfen und lebte im übrigen nach ſei— 
nem eigenen Gefallen und Behagen in 
den Tag hinein. „Ich bin kerngeſund,“ 
ſagte er und lachte, als der Arzt davon 
ſprach, daß man bei einem „gefähr— 
lichen“ Körper, wie der ſeine, den klei— 
nen Schwindel- und Ohnmachts-— 
anwandlungen doch Beachtung ſchen⸗ 
ken müſſe. 

Elm beobachtete ihn beſorgt. Dieſe 
Aufregung war ihm ſicher nicht zuträg— 
lich. Faſt drängte die Sorge um den 
Stiefvater momentan die Angſt um 
die Mutter und die Qual der Un— 
gewißheit zurück. Sie hing ſehr an 
dem alten Herrn. Seine ſtrenge Recht⸗ 
ſchaffenheit hatte ihre Achtung und 
ſeine Hetzensgüte ihre kindliche Zunei— 
gung gewonnen. 

Ich wollte, ich hätte erſt Nachricht. 
Bringe Mutter gleich wieder mit.... 
Mir hat ſie ſchon ſeit acht Tagen nicht 
geſchrieben.“ — — 

„sch ſchreibe ſofort, Elm.. .. Wir 
Beide....“ Er kam nicht weiter. Die 
Worte erſtickten ihm im Halſe, wäh— 
rend er Elms Hände feſthielt und 
drückte. Plötzlich lag ſie in ſeinen 
Armen. Beide weinten. Und obſchon 
ſie einander gegenſeitig Muth und 
Troſt zuſprachen, ſahen ſie doch Beide 
das Unglück vor der Thür ſtehen und 
ſprungbereit hereingrinfen..... 

Ein Gewitter war im Anzuge. Eine 
ſchwüle Dämmerung lag in den Zim⸗ 
mern. Ueber den Rhein hin jagten 
krauſe, ſchwarze Wolkengebilde. 

Durch die Stille des Hauſes tönte 
das jämmerliche Weinen des kleinen 
Kindes. So ſchrie es ſtundenlang, 
ohne auszuſetzen, bis ſich die ſchreien⸗ 
den Laute zuletzt in ein klägliches, 
ſchmerzhaftes Wimmern verloren. 

Die Wärterin kam zu Elm gelaufen. 
Ob man nicht doch beſſer zum Arzt 
ſchicke. Seit vierundzwanzig Stunden 
behielte das Kind wieder die Nahrung 
nicht bei ſich. 

Elm bejahte. Das Mädchen ſollte 
gleich hinlaufen und den Arzt beſtel⸗ 
len, aber nichts zu Herrn Korſaar, der 
eine unaufſchiebbare Reiſe vorhabe, 

verlauten laſſen. 

Elm wäre am liebſten mit Korſaar 
gereiſt, aber ein unbeſtimmtes Empfin⸗ 
ben hielt ſie ab, eine daraufzielende 

Bitte auszuſprechen. Zudem mußte 

auch Jemand des Kleinen wegen blei⸗ 
ben. 

Lici ging ungern aus dem Hauſe. 
Norſaart war kaum fünf Minuten 
fort zur Bahn, als der Briefträger mit 
der Abenbpoft einen Brief an Elm 
brachte. 

Mit aufgeregier Haſt erbrach fie das 

uvert. 


Frau Helene ſchrieb nur wenig. In 
einem paar Zeilen beſchwor ſie ihre 
| Zochter, nicht fchlecht von ihr zu ben- 
fen, wenn bie nächfte Zeit Greigniffe 
bringen iwerbe, bie ihr — Elm — un 
ber 

würben, unb ieber 


bfih fein und fie überrafehen 
a BiR fe Ach perfönlid ge 
; 2 werbe Dir in 
Fee 


Schuppenkrähe 
und Hihhlaltern 


Milchkruſten. Flechten, Ringwurm, 
Kopffchuppen und jede Form qual⸗ 
voller, entſtellender Ausſchläge von 
der Kindheit bis zum Altet 


Geheilt durch die 
Cuticura⸗Heilmittel. 


uden und Brennen der 
zema; F — 
Schuppen, wie bei Pſoxiaſis; der Haar⸗ 
ver 4 und die Schorfbildung auf der 
Kopfhaut, wie beim Grind; die Geficht- 
Entitellungen, wie bei Finnen und Mits 
ejlern; das 5 Leiden von Säug⸗ 
lingen und die Bellemmumg erſchöpfter 
Muner, wie bei Milchausſchlag, Flechte 
und Salzfluß, — alle erfordern ein Mit⸗ 
tel von faft übernatürlichen Eigenſchaften 
u ihrer etfolgreichen Belämpfung. Daß 
—— Salbe und Pillen ſolche 
ſind, ſteht über allen Zweifel feſt. Keine 
Behauptung wird mit Rückſicht auf ſie 
aufgeftellt, die nicht dur) das ftärktte 
Bemeismaterial gerecätfertigt würde. Die 
Reinheit und —— die Kraft, 
fofortige Linderung zu ſchaffen, die Ge⸗ 
Dikbeit fehleuniger und permanenter Hei» 
Yung, die abfolute Sicherheit und große 
Erjparnii haben fie u Muſter⸗Hautkuren 
und Ausſchlags Heilmitteln der civiliſir⸗ 
ten Welt gemacht. 


Xapl. graham's Heilung 
von qualvollen Ausſchlag. 


Napitän W. S. Graham, 1821 Eoff 
Str., Wheeling, W. Ba., jagt in einem, 
vom 14. Juni 1904 batirten Schreiben: 
„Ich bin jo dankerfült, dab id Gott 
preife, weil ein Freund mir Cuticura> 
Bl und Salbe, empfoßlen hatte. Sch 
Yttt Iange Zeit hindurd_ an Wunden Im 
Gefiht und auf dem Rüden. Einige 
Aerzte fagten, daß ich Blutvergiftung 
hätte, anbere erflärten, eö jei Ringtvurin. 
Keiner derjelben fonnte mir helfen, aber 
mein Geld nahmen fie Alle. Jetzt Jagen 
meine Freunde, meine Saut fo Tlar 
tote die eines Säuglin ie und ich ent» 
gegrie, daß TuticurasSeife und Ide 
dies bewirkt vr a 

i tden era 
—— Better Drug & Chem. Corp, 
Bofton, alleinige Eigentümer. 

33 Beitellt “How to Cure Every Humour.” 
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Das qualvolle 
aut, wie beim 


Sie bekam in dieſer Nacht keinen 
Schlaf. Das ununterbrochene Weinen 
und Wimmern des Kleinen drang zu 
ihr hinüber. Angſt und Aufregung 
hielten ſie wach. Hundert bange Fra— 
gen und Zweifel peinigten ſie. 

Was bereitete ſich vor? Was war 
geſchehen? Das Bild der Mutter trat 
vor ihre Augen und zerſtreute momen⸗ 
tan ihre Befürchtungen; aber im näch— 
ſten Augenblick drängte die Erinne— 
rung an die räthſelhaften Zeilen der 
Mutter ſie wieder mitten hinein in 
Zweifel und Aengſte. Das Gewitter 
war nicht richtig zum Ausbruch ge— 
kommen. Am nächſten Tage ging ein 
kalter, grauer Regen nieder. 

Das Kind hatte die Brechruhr. Der 
Arzt kam Nachmittags zum zweiten 
Male zu dem kleinen Patienten; Elm 
las aus ſeiner Miene, daß Gefahr 
vorhanden war. 

„Schlimm?“ fragte ſie geängſtigt. 

Der Doktor nickte. „Brechruhr iſt 
immer eine gefährliche Säuglings— 
krankheit. Ich fürchte faſt, das ohne— 
hin zarte Kind wird dieſen Anfall nicht 
überſtehen. Es wäre jedenfalls rich— 
tig, wenn wir Ihre Frau Mutter be— 
nachrichtigen. Unter dieſen Umſtän— 
den wäre es unrecht und thöricht, ihr 
etwas vorzuenthalten. Iſt Herr Kor— 
ſaar nicht zu Hauſe?“ 

„Er iſt geſtern Abend abgereiſt, um 
Mutter zu holen....“ 

„Ach ſo....“ der Arzt räuſperte ſich, 
„vielleicht ſenden Sie eine Depeſche 
nach, um irgendwelche Verzögerung 
der Ankunft zu vermeiden....“ 

Elm nickte ſtumm. Sie verſtand. 
Es war keine Hoffnung, das Leben des 
Kleinen zu erhalten. 

Das Telegramm wurde gleich ab— 
geſchickt. 

Langſam ging der Tag zu Ende. 
Elm lief ruhelos im Hauſe umher. 
Der Glaube an eine göttliche Vor— 
ſehung wurde in ihr wach und wuchs 
ftarf und vertrauefißfreudig über alle 
Zweifel hinaus. DBielleiht war bie 
töbtlihe Erkrankung des kleinen Wolf 
wirflih nur einer der wunderbaren 
Schadjzüge der Vorfehung, mit denen 
* die widerſpenſtigen Seelen matt 
etzt, ſo daß ſie ſich ſſumm und ergeben 
der höheren Fügung unterorbnen.... 

An das Sterbebett ihres Kindes 
mußte ja die Mutter kommen. Und 
wenn ſie nur erſt wieder da war, klärte 
ſich Alles. Der unheimliche Spuk 
würde weichen.... 

Elm blieb die Nacht bei dem kran⸗ 
fen Kindchen. 

Es weinte nicht mehr, lag blaß 
mit kühlen Händchen und halboffenen 
Augen in den Kiſſen, nahm keine Nah—⸗ 
rung und rührte ſich nicht. Nur die 
furzen, matten Atherhzüge und bie leis 
fen, jtodenden Pulsfchläge verriethen 
das Leben in dem winzigen Körper. 

Noch ein Tag und noch eine Nacht 
bergingen. — 

Am Abend vorher hatte der Arzt 
angedeutet, daß es jede Minute mit 
dem Kleinen vorbei ſein könnte. So 
wachte ſie auch noch die Nacht. Schla⸗ 
fen hätte ſie doch nicht können. 

Die Farbe des kleinen Geſichtchens 
wurde immer ein wenig kreidiger, die 
Athemzüge lautloſer, die Schatten um 
die Aeugelchen dunkler, aber 
Leben behauptete ſich doch noch. 

Lici hatte ſich in den letzten Tagen 
nicht blicken laſſen, kam aber Nachmit⸗ 
tags auf ein paar Minuten. Sie bil⸗ 
dete ſich ein, rückſichtlich ihres Zuſtan⸗ 
des alle traurigen Einbrüde uns 
bebingt vermeiben zu müffen. Nur 
widerwillig hatte 
Mannes Argumente, baf fie 
nicht ganz allein bie 

ber fih, Doch 


mal. per 


Abendvoft, Chicano, Dienftag, den 6. Zuni 1905. 
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Kleinen erfundigen müffe, anerkannt 
und fi hinüberbemüht. 

Elm trug da3 Kind in feinem Sted- 
fiffen und ging mit ihm auf und ab 
im Zimmer, 

&3 röchelte fo unheimlid. — — 

„Herrgott, das tft ja fchon fait 
todt!“ rief Lici, entjeßt in das graue, 
zerfnitterte Gefichtehen blidend. „Die 
Augen brechen ja fchon. Ych finde e3 
unberantmwortlich von den Eltern, daß 
fie nicht fofort auf Dein Telegramm 
gefommen find.“ 

Elm antwortete nicht. 

„Du mußt e8 mirnicht übelnehmen, 
Elm, aber ih fann jo etwas nicht 
fehen,” flüfterte die junge Frau fchen. 
„Ste fünnen ja mit jedem Zug ein- 
treffen... .“ 

„Seh nur, Lici. ch werde allein 
fertig. Du folft Dich fchonen.“ Elm 
blickte anaftpoll nad) der Uhr. Noch 
zwei Stunden bi3 zum Eintreffen de3 
nächſten Schnellzuges. 

Das Kind fing an au gluckſen, als 
ob es erbrechen wollte. Die Augenlider 
hoben ſich von den eigenthümlich glä— 
ſernen Sternen, ein Rucken und Deh— 
nen ging durch den kleinen Körper. — 

„Liebling — Süßes — noch nicht 
— noch nicht!“ ſchrie Elm.... 

Eine namenloſe Angſt, daß das 
Kind ſterben könnte, ehe die Eltern da 
waren, packte ſie. Die Wärterin kam 
hinzugeſtürzt und wollte ihr das Kind 
abnehmen, aber ſie gab es nicht her. 

Und wie ſie es ſo an ſich drückte und 
angſtzerriſſen in monotoner Wieder⸗ 
holung immer nur die zwei beſchwö— 
renden Worte: „Noch nicht — noch 
nicht,“ ſtammelte, neigte ſich das Köpf— 
chen wie eine vom Stengel geknickte 
Blume zur Seite und blieb ſo hängen. 

Draußen war eine förmliche Panik 
unter den Dienſtboten ausgebrochen, 
die ſich den Arbeitern in der Fabrik 
und den Beamten im Kontor mit— 
theilte. Alle wußten, wie Korfaar an 
dem Kind gehangen hatte. Und nun 
war es geſtorben in ſeiner Abweſen— 
heit, und weder er noch die Mutter des 
Kindes ahnten etwas von dem Schlag, 
der ſie inzwiſchen betroffen hatte. 
Ueberall im Hauſe und in der Um— 
gebung des Hauſes ſah man verſtörte, 
beſtürzte, verängſtigte Geſichter. 

Bleykraader ſuchte Elm auf, um ihr 
womdalih in der Verwirrung der 
eriten fchiweren Stunden beizuftehen, 
fand jie aber gefaßter und ruhiger, als 
er erwartet hatte. 

*,G3 hat wohl fo fein follen,“ fagte 
fie traurig, und fah an ihm vorüber, 
um nicht feinem Blicf zu begegnen. Er 
brauchte nicht die trübe Yluth von 
Sorge und Ungjt, von der ihre Seele 
zur Stunde erfüllt war, zu ahnen. 

Die Wärterin hatte die Kleine Leiche 
gewafchen; Elm z0g ihr das Yange, 
jpitenbejegte Tauffleid an und legte 
ben kleinen Zobten in fein weißes Bett- 
hen, au dem die Kiffen genommen 
waren, breitete ein Leintuch über ihn 
und jtedte Wachsterzen in die jchive- 
ren, jilbernen Leuchter rechts und linta 
bom Bettchen. Al3 fie die Kerzen an 
zündete, wurden draußen IThüren aufs 
und zugemadt, Schritte näherten ich. 

Elm wandte fih um. Auf der 
Schwelle ftand Korfaar. Niemand 
Stand neben ihn. Er war allein zurüds 
gefommen. 

Elm fragte nichts. Die Lippen 
waren ihr wie verfiegelt, jo daß fie 
feine Silbe herporbradhte. 

Da3 fahle, durchfurchte, veränderte 
Gefiht de8 Mannes erzählte von 
dburhmachten Nächten, von Kampf und 
Qual und Verzweiflung. 


Mit mwanfenden Schritten ging er. 


auf das tobte Kind au und brach mit 
einem ‘ammerlaut neben dem Bett» 
en zufammen. 

Elm ging lautlos hinaus. Wie ein 
ftarrer, unperrücdbarer Fels jtand die 
Gemwißheit des Unglüd3 vor ihr. 


(Sortfegung folgt.) 


Einer, der weiß, was fi fhidt! 


Sn Elfaß fam ein Viehhändler vom 
Dorfe zum Rabbiner in die Stadt 
und vertraute ihm an, daß er unver: 
Thuldeter Weife in Noth gerathen und 
geichäftlich zu Grunde gerichtet fei, 
wenn ihm nicht fchnellftens mit 800 
Mt. geholfen werde. Der Rabbiner 
fagte nach einigem Ueberlegen: „Da 
fannı nur der Herr &. helfen; ich werde 
fofort gu ihm gehen, fommen Sie mor= 
gen früh wieder und holen Sie fich Be- 
[cHeid.“ Herr &. war ein reicher Fa— 
brifant, jehr mohlthätig und den Vor 
ftellungen des Rabbiner® zugänglich, 
obgleich er nicht den religiöfen Stand- 
punft bes orthodoren Rabbiners theils 
te. Am anderen Morgen erfchien der 
Viehhändler und der Rabbiner theilte 
ihm freudig mit, Herr X habe die 800 
ME. zugefagt, er möge fofort hingehen 
und das Geld in Empfang nehmen. 
Beide Tage war der Bittjteller beim 
Rabbiner eingetreten mit ber blauen 
Blufe über dem Rod, den Hut auf dem 
Kopfe und eine übelriechende, kurze 
Pfeife im Munde, Der Rabbiner rief 
deshalb, ala der Bittjteller fon an 
ber Thüre war, ihm nad: 

„Wenn Gie zum Herrn X. gehen, 
ziehen Sie vorher Ihre Blufe aus, neh: 
men Sie den Hut ab und laſſen Sie 
Ahr Pfeife vor der Thüre!“ 

a Viehhändler antwortete entrü- 


„Das Hätten Sie mir nit zu jagen 
brauchen, Herr Rabbiner, ich weiß, wie 
man fidh bei anftändbigeleut benimmt!” 


Niedrige Exkurfions-Raten 
Dia Baltimore & Ohio Eifenbahn. 


Asbury Park und zurüd, $21.85. Xidets 
giltig für Hinfahrt 29. und 30. Juni und 1. 
und 2. Juli, gut für Rüdfahrt bis 31. Uug. 
duch Verlängerung. Aufenthalt in New 
Vorl, Philadelphia, Baltimore und MWaih: 
ington. Durchfahrende Schlafwagen nad 
Asbury Part. 

Baltimore und zurüd, $18.50. Tidets gil« 
——— — — rt 
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Purity 


distinguishes Schlitz beer from the common. 


! 


above everything— 


There’s a difference, of course, in the barley, the hops 


the yeast. 


We use the costliest materials. 


We age the beer for months to prevent bıliousness. 


But the healthfulness of Schlitz 


Call fer the Brewery Bottling. 
See that the cork or crown is branded 


V 
The 


— 


. 


is mainly due to 


its purity. 


Phone Monroe 378 


Jos. Schlitz Brewing Co. 
Ohio and Union Sts., Chicago 


Beer 


That Made Milwaukee Famous. 


Zapaniihe Frauen und Frauens 
rechte. 
Von Eduard Klocke Golio). 


Der Antrag zweier japaniſchen 
Frauenrechtlerinnen, Frl. Utako Imai 
und Frl. Haruko Kawamura, auf Zu— 
laſſung der Frauen zu politiſchen Ver— 
ſammlungen, zum Wahlrecht und zur 
Wählbarkeit in das Parlament lenkt 
den Blick auf die Entwickelung der 
Frauenfrage in Japan. Während die 
Frauen Japans früher im Jnnern 
des Hauſes zurückgezogen lebten und 
als Gattinnen und Mütter eine be— 
ſcheidene Rolle ſpielten und ihre ganze 
Ausbildung nur auf das Aeſthetiſche 
gerichtet war, auf Muſik und Geſang, 
Literatur und Dichtkunſt, Blumen— 
winden und zierlich feines Benehmen, 
begegnen wir ihnen jetzt häufig im öf— 
fentlichen Leben und im Konkurrenz⸗ 
fampfe mit den Herren der Schöpfung. 
Zu Beginn und Schluß der Schulzeit 
fieht man, genau mie bet uns, bie 
Straße mit hellen Schaaren von Schiül- 
lerinnen gefüllt, die in fröhlichem Ges 
plauder, meift in Gruppen bon mehre= 
ren Freundinnen, ihre Bücherpäcdikhen 
in einem Tuche auf dem YUrm, ber 
Schule oder dem Elternhaufe zupil- 
gern. Die Schülerinnen find leicht er- 
fenntlih an dem bunfelrothbraunen 
Rod, der mit Bändern über dem eis 
gentlichen Kimono feftgebunden wird. 
Die Sitte, diefen Rod, den Ebichaha= 
fama, zu tragen, ift fehon alt. Moder- 
ner wirken Halbfehuhe oder Stiefelet- 
ten aus Leder, Halbhandfhuhe und 
der hinten mie bei unferen Badftfchen 
in den Naden hängende bide, fchmwarze 
Zopf. Hüte fieht man faft nie; dafür 
fehlt aber felten der Regenichirm euro 
päifchen Stils bilfigfter Güte. Was 
wird aus biefer heranmwachfenden u= 
gend? Welche Berufe ftehen ber rau 
bier offen? 

Bevor wir an die Beantwortung 
diejer Frage gehen, tollen wir einmal 
die Zaae der Frau in Japan überhaupt 
betrachten. 

Dad alte Yapan Tannte feine 
Frauenfrage in unferem "Sinne. Der 
einzige Beruf des meiblichen Ges 
Ichleht3 beftand darin, fich zu verhei- 
tathen, oder beffer, verheirathet zu 
werden. Die Frauen galten al3 Wefen 
bon minderer Güte und maren bazu 
ba, um den Männern zu bienen. Kai- 
bara, der Moraliſt Japans, ſagt u. A.: 

„Man ſagt, es ſei bei unſeren Vor— 
fahren Sitte geweſen, ein Mädchen 
nach ſeiner Geburt auf den Boden zu 
legen und drei Tage daſelbſt liegen zu 
laſſen. Auch hieraus erkennt man, wie 
der Mann mit dem Himmel, die Frau 
aber mit der Erde zu vergleichen iſt. 
Und diefe Sitte follte die Kran lehren, 
in erfter Linie ihrem Gatten zu gehor= 
hen und zmeitens mit ihrer geringen 
Stellung zufrieden zu fein. Hochmüthi- 
ges Wejen fol fie fcheuen, felbjt wenn 
ihre Handlungen Lob verdienen. Wenn 
fie andererfeits in irgend etwas zu 
meit geht und eine Schuld auf fi 
läbt, jo fol fie ihren Weg zurüdrich- 
ten, ihren Fehler wieder aut machen 
und fich jo führen, daß e8 zu feiner öf- 
fentlihen Kritit, fommt. Ohne Murren 
und Zorn foll fie den Spott anderer 
tragen und geduldig und mitErgebung 
leiden. Wenn eine rau nach biefen 
Regeln lebt, fo wird ihr eheliches Leben 
boll Harmonie und von Dauer fein 
und ihr Haushalt wird einen Schaus 
plat von Frieden und Eintracht dar- 
ftellen.“ 

Un einer anderen Gtelle feiner 
Schrift: „Ueber das höhere Willen der 
Grauen“ jagt derfelbe Weife: 

„Eine frau hat keinen ‚befonderen 
Herrn. Sie muß auf ihren Ehegemahl 
als ihren Herrn fehen und ihm in aller 
Ehrfurdht und Demuth dienen, fie 
barf ihn nicht verachten oder leicht über 
ihn 6 einmal im 
Zraume fol fie an Eiferfucht denken. 
Int ihe Mann Tiederlich, fo fol fie ihm 

xzauf latlen ı . De 


fie fich beherrfchen und in weichem 
Iore mit ihm |prechen. Will er nicht 
auf Tie hören, fo laffe fie einige Zeit 
veritreichen und mache ihm dann fpä-= 
ter wieder in milder Weife Vorftellun- 
gen. Niemals aber mache fie ein mür- 
rifches Geficht oder Tpreche mit linge- 
ftüm. Dreifach ift die Pflicht des Ge— 
horſams für eine Frau. Al3 Kind ge- 
horcht fie dem Vater, als Frau dem 
Manne und als Wittwe dem älteften 
Sohne.” 

Kaibara war ein Fonfucianifcher 
Meifer des Tiebzehnten Jahrhunderts; 
aber feine Lehren leben heute noch im 
Herzen des Volkes. Als z. B. „der 
große Philoſoph von Mita“ Fukuza— 
wa, der Reorganiſator des japaniſchen 

Geiſteslebens, im Jahre 1899 eine 

Nachahmung der Schrift Karibaras 
herausgab, die aber umgekehrten Zwe— 
cken dienen ſollte und ſich an die mo— 
derne Japanerin wandte, wurde ihm 
das ſehr übel genommen und nur we— 
nige Heißſporne ſtimmten ihm bei. 

Wenn man einen Fremden hier 
fragt: „Wie gefallen Ihnen die Japa— 
ner?“ ſo kann man in 99 von 100 Fäl⸗ 
len zu hören bekommen: „Die Männer 
ſind anmaßend; aber die Frauen und 
Mädchen ſind reizend'. Sweet“ und 
“charming” fagen die Engländer. Iſt 
ein jolches Urtheil nicht begreiflih in 
Hinfiht auf einen Moraltoder, der 
den Mann als einzigen Herrn und Ge- 
bieter erzieht? Nicht fo jelbftverjtänd- 
fich aber ijt e3, wenn die rauen troß 
ihrer berabgewürdigten Stellung no) 
beute jo zuvorfommende und liebenge 
mwürbige Welen find. E3 gehören her- 
borragende Gigenfchaften bes Ge= 
mütbhs und bes Herzens dazu, troß 
taufendjähriger Mifachtung nicht zu 
berfiimmern, fondern gleich freundlich 
zu bleiben. 

E83 ift natürlich, daß die Rolle, die 
ben japanifchen Frauen theoretifch zu= 
geſchrieben wurde, nicht die gleiche war, 
die jie-praftifch jpielten. Nirgends ift 
die rau vielleicht fo verachtet wie in 
Korea, und doc fol fie gerade dort 
mehr al3 anderswo die Herrin im 
Haufe fein. Viele Frauen in Japan 
theilen diefe dominirende Stellung und 
einige find fogar al3 Herrfcherinnen 
berüämt gevorden. Eine Frau mar 
e3, die jenen halb mythifchen Zug nad 
Korea unternahm, auf dejfen glüdli- 
hen Erfolg diejapaner heute noch ihre 
Rechte auf das benachbarte Kaijerreich 
gründen. Und daß die Japanerin ihre 
und ihres Haufe Ehre mit der Waffe 
gut zu vertheidigen weiß, ‚davon er= 
zählt uns bie japanifche Gefchichte 
mehr als ein Beifpiel. 

E3 ift nod) etwas anderes zu beach- 
ten: der Unterfchieb der Stände. Als 
Kaibara feinen „guten Ton“ für die 
Sapanerin jchrieb, war fein Vaterland 
ein Yeudalftaat. Das untere Wulf der 
Heimin, befaß feine Rechte und an bie 
Frauen ber unteren Bolkaflaffen mas 
ren alle bie vielen Erziehungdregeln 
auch nicht gerichtet. Sehen wir doch 
auch bei uns zu Haufe einer Dienft- 
magd manches nad, mas mir bei Da- 
men ber Gefellfhaft für äußerft unfein 
halten würden. Allerdings entfprachen 
die.-Regeln Kaibarad den Grundans 
ſchauungen der breiteſten Volkskreiſe, 
aber bei der alles nivellirenden Armuth 
wird die Stellung der Frau in den 
niederen Kreiſen ganz von ſelbſt eine 
andere. So war es ſchon in alten Zei⸗ 
ten, und heute noch ſehen wir, umge⸗ 
kehrt wie bei uns, die miterwerbende 
Frau des Bauern, Arbeiters und 
Handwerkers in ihren Kreifen von den 
Männern höher geachtet als die Da— 
men der oberen Stände von ihrer 
Sippe. 

N Allmäblich läßt fich aber auch hier 
eine Veränderung erfennen. MWejtliche 
Sitten, bie der Frau eine Vorzugsftel- 


dem Kleide, 


yer 


den Frauen den Vortritt; ift er mit 
dem japanifchen Kimono befleivet, jo 
tritt er ald Herr der Schöpfung auf. 
Sn den faft jtet3 überfüllten, von den 
mittleren und unteren Klaffen benuß- 
ten Wagen der elektrifchen Straßen 
bahn in Tokio fann man oft die Be- 
obadytung machen, daß ein Mann auf 
fteht, um einer unbefannten Frau 
Pla zu machen. Gicher ift daS der 
Fall, wenn die Frau ein Kind bei fich 
trägt, und man weiß dann nicht recht, 
ift e3 mehr Mitgefühl für die Frau 
oder Liebensmwürdigfeit gegen dad in 
Japan fehr aehegte Kind. Eind habe 
ich allerdinas big jet noch feinen Ja= 
paner thun fehen, daß er nämlich feiner 
Yrau ein Padet nadhträgt.. So wenig 
twie fich der feinjte Japaner etwas da= 
raus macht, ein mit einem. farbigen 
Tuche umhbülltes Pädchen zu tragen, 
ebenjo wenig findet er e3 befremblich, 
menn aud eine Dame ihr Padet bei 
fich hat. 

Mo auch immer frauen in ber 
Deffentlichfeit auftreten, find fie von 
einer für Abendländer äußerft unge- 
mohnten Bejcheidenheit und Zurüdhal- 
tung. Man merkt, daß fie fi an das 
Repräfentiren noch nicht gewöhnt has 
ben, und diefer Eindrud mirb erhöht, 
wenn fie und in europäifcher Tracht 
entgegenfommen. Man liejt ihnen an 
den Yugen und an ihren unbeholfenen 
Bewegungen ab, wie genirt fie fich in 
der ungewohnten, ftet3 mäßig fiBenden 
und fajt nie mit Grazie getragenen 
fremden Robe führen. Aber auch die an 
das Barfett gemöhnte, durhRang oder 
Reichthum ausgezeichnete Japanerin 
macht niemals die Prätenſionen, wie 


wir ſie bei unſeren abendländiſchen 


Salondamen finden. 

Gelegenheiten, bei denen bie gut— 
fituirten Japanerinnen in der Oeffent⸗ 
lichteit erjcheinen, find Gejeljchaften 
ber mit ben Fremden verfehrenden 
oberen Zehntaufend, Damentomites 
Situngen, Schulfefte und Konzerte. 
Das Theater zu befuchen gilt immer 
noch nicht für fein. Won bebeutenderen 
rauenvereinen gibt e8 heute drei: ben 
Vaterländifchen Frauenverein, der all- 
gemeine MWohlthätigkeit im pafrioti- 
Then Sinne treibt, den Flottenverein 
und den Verein vom Rothen Kreuz. 
Alle drei Vereine haben ' eine große 
Mitgliederzahl und werben von hohen 
und höchjften Damen protegirt. E8 tft 
nicht Seltenes, mwenn die Kaiferin 
jelbft an einer Vereinsfigung theil⸗ 
nimmt. Wuc den Schulen und ber 
Mufitafademie wendet fie ihre Für— 
forge au. Der Schulzmang ift für beis 
be Gefchlechter in Japan eingeführt. 
Außer den VBolksfchulen für Mädchen 
befigt Japan zur Zeit 79 höhere Töch- 
terfcehulen. Auch die Frauenhochfchule, 
fälfchlih wohl mit Frauenuniverfität 
überfeht, gehört dazu. Sie iſt eine 
Kombination von höherer Töchter, 
Handarbeit- und Haushaltungsschule, 
e3 siegt dagegen nicht in ihren Zielen, 
bie hohe Wifjfenfchaft zu lehren, mie 
man au3 dem Namen wohl entnehmen 
könnte. Auch „Muſikakademie“ iſt ein 
gewagtes Wort. Man ſagt beſſer Mu— 
ſikſchule. In ihr werden meiſt Lehrer 
und Lehrerinnen in Theorie, Mufit 
und Geſang weiter ausgebildet. Künſt⸗ 
ler in unſerem Sinne gibt es in Japan 
noch faſt gar nicht. Die beiden bedeu⸗ 
tenderen, die Geſchwiſter Koda, von 
denen die jüngere unter Meiſter Joa⸗ 
chim lernte und vielleicht das größte 
muſikaliſche Talent Japans iſt, ſind 
an der Muſikſchule als Lehrerinnen 
thätia. 

Während die Mitgliedfchaft im Bas 
terländifchen Frauenverein und Flot- 
tenverein mehr für reifere Frauen be= 
rechnet ift, fteht der Verein vom Rothen 
Kreuze auch) jungen Mädchen offen. E3 
gilt heute al da3 fyeinfte, bierMitglieb 
zu fein. Viele junge Damen, auch ber 
befjeren Stände, widmen fich jet felbft 
ber Krantenpflege; die anderen, an ber 
Spipe die jugendlichen Töchter desKais 


N 


RER a: 


m wir nun zu den e 
REES F 


mit den Krantenpflegerinnen zu begin 
nen. $hre foziale Stellung dedt ji im 
Allgemeinen mit der einer Kraniene 
jchmweiter in Europa. Die japanifchen 
Krantenpflegerinnen tragen durchweg 
weiße Kleidung und eine weiße haus 
benartige Müte mit dem rothen Kreuz 
davor. Als ein jehr ehrenvoller Beruf 
gilt der der Lehrerinnen, zumal an den 
höheren Schulen. E3 gibt wifjenjchaft> 
liche, Mufit-, Turn, Haushalt und 
Handarbeit-Lehrerinnen. Yhnen anzu 
gliedern find Lehrerinnen für Blumen» 
jteden, Anftand und altjapanifhe Mus 
fit. Die Eifenbahnen und die Pojtver- 
maltung haben vor einiger Zeit ange» 
fangen, weibliche Kräfte einzuitellen, 
die eriteren al3 Fahrfartenverfäuferins 
nen, die Boft als Telephonijtinnen und 
vor allen Dingen in der Marien- und 
Poftfartendruderei. Damit Tommen 
wir allmählich zu ben Xrbeiterinnen, 
die in allen möglichen Berufen verwen«- 


"bet werben und oft ein jehr trauriges 
Leben führen. — 


Da die genannten Berufe, beſonders 
die höheren, eine gewiſſe Selbſtſtändig⸗ 
keit in ſich ſchließen, iſt es nur natür⸗ 
lich, wenn etwas von dieſer Selbſtſtän— 
digfeit des Berufes auch auf die Per- 
fönlichkeiten der Frauen und Mädchen 
jeldft übergeht. Allzupiel ift es aber 
nicht; mwenigftens jcheint da3 ung Eus 
ropäern fo, die wir an ein freies Auf 
treten unferer Mitfchweitern gewöhnt 
find. Manches Bild, das mir in unfes 
ten Stäbten täglich beobachten fünnen, 
fommt uns in Japan niemal3 zu Ges 
fit. Weder folgt ein liebebrennender 
Gymnaſiaſt ſchüchternen Schrittes ſei— 
ner angebeteten Töchterſchülerin, noch 
ſehen wir einen kecken Studenten mit 
feinem Lieben tändeln. Kein Ve 
hältniß exiſtirt zwiſchen den ſchmucker 
Marsjüngern und den auch hier dras 
len Ködinnen und nie werben wir um 
ter dem Scheine einer fladernden Las 
terne einen „jungen Mann“ auf feine 
Liebjte auß dem gegenüberliegenben 
Konfektionzgefhäft warten fehen. Die 
Liebe gehört in Japan in’3 Haus, und 
zwar :n’3 eigene, jo man berheirathet 
ift, oder in’3 öffentliche, wenn man bie 
Yelleln Hymens no nicht angelegt 
hat. Zwar gibt es auch vagante Venus⸗ 
prieſterinnen —, Yotaka“ ſagt der Ja⸗ 
paner: „Nachtſchwalben“ — aber ſie 
ſind ſelten. 

Der Umſtand, der es ermöglicht, daß 
trotz des Fortſchritts Japans die 
Frauen noch zum größten Theil im 
alten Gleiſe gehen, iſt der, daß faſt alle 
darauf rechnen können, einmal unter 
die Haube zu kommen. Junggeſellen 
und ſpäte Jungfrauen ſind in dieſem 

lücklichen Lande noch unbekannte We—⸗ 
I Und wenn aud) einmal eine Ya» 
panerin, vielleicht alö Lehrerin, an bie 
dreißig fommt und für frauenzechte 


ſchwärmt, ſo iſt doch ficher, daß fie fich, 


wenn ber YAuserwählte endlich fommt, 
willig in ihre althergebrachte Stellung 
als Frau fügt. 


— Deutlih. — Buchhändler: „Sie 
wünſchen ?“ — Köchin: „Den Liebes« 
briefjteller möcht’ i’ gegen an’ befjern 
umtaujcen; 
mei'n Schorſchl draus g’fchrieb’n, aba 
nie Antwort ’triagt!" — YBuchhänbler: 
„5a, einen, bem die Würft’ gleich beis 
liegen, hab’ ich leiver nicht.“ 


Dr. Pusheck, 
1923 Walhington Str. 
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" Tefegrapfifhe Depefihen. 


(Geliefert von ber *‘Associated Presa.’’) 


Inland. 


Anflug an den Zentralverein 
Wird vom Jllinoifer deutſchen kath. Vereins⸗ 
bund beſchloſſen. 

Peru, 6. Juni. Mit allen gegen eine 
Stimme wuürde von der Generalver— 
ſammlung des deutſchen katholiſchen 
Vereinsbundes von Illinois die Em— 
pfehlung des zuſtändigen Ausſchuſſes 
angenommen, daß dieſe Organiſation 
ſich dem deutſchen Römiſchkatholiſchen 
Zentralverein angliedern ſoll. Mit 
Neujahr wird derAnfchluß ftatifinden. 

Bräfident Hedentamp verlas feine 
Sahresbotfchaft, die befriedigend tar, 
und Pfarrer Kohn Dettmar von C his | 
cago mies auf den 1250. Todestag 
des heiligen Bonifazius hin, melcher 
geftern auch in Deutfchland bon den 
Katholifen gefeiert murde. Glück— 
mwunfchtelegramme liefen vom Erzbi— 
fhof Quigley in Chicago und von an 
deren Würdenträgern ein. Die, pom 
Refolutionenausfhuß (durch feinen | 
Vorlitenden Pfarrer Dettmar) einbe= 
richtete Brinzipienerflärung wurde ein- 
ftimmig angenommen. Gie enthalt 
wieder die befannten Auslaffungen ge= 
gen den Sozialismus, aber zuguniten 
des Studiums jozialer Probleme und 
der Gründung hrifilicher Arbeiter: | 
und Gefellenvereine, gegen Die au3s | 
Tchließliche Kontrolle verSchulen durch | 
den Staat, für Hochhaltung der deut- 
Then Mutterfprache, und obenan fteht 
die Verficherung der Anhänglichkeit für | 
den PBapft und der Ausdrud des Wunz 
ches, daß feine weltliche Macht wieder: 
bergeftellt werde. 


Spfer des Getwitters. 


Detroit, 6. Juni. Der Gemitter- 
fturm von geftern Abend war in Vie- 
der-Michigan und im Saginam-Fhal 
bejonders jchlimm. Diele Wohnhäus 
fer, Schulen und Scheunen wurden 
umgemeht, und etwa ein Halbdutend 
Perfonen wurde dur) Blihfchlag ge— 
töbtet. 

Unter den Getödteten find 2 Kinder 
bes Landwirths Kohn Smith bei Ur 
ban; einem dritten Rinde wurde ein 
Arm abgerifjen, und der Vater brac) | 
einen Arm. Sin derjelben Gegend | 
wurden drei Kinder von Edward Phil- 
pott tödtlich verlegt, und einer Frau 
Magner wurde das Nüdgrat gebro= 
hen. Zu Hemlod wurde die S2jäh- 
ige Elfie Appleman vom Blit erfchla= 
gen. Sn der Umgegend von Caß City 
wurden 13 MWohnhäufer und 19Scheu= 
nen umgemeht, und mehrere Berfonen 
wurden verlegt. Unmeit Caro wurden 
der Zrau Wm. Hutchinfon beide Beine 
gebrochen, und fie erlitt noch jonitige 
Verlegungen und fann nicht m.: dera 
Leben davonfommen; auh William 
Doffer wurde mahricheinlich tödtlich 
-perleßt. In der Nachbarjchaft von 
Caro vermwüjtete der Sturm eine Flä= | 
che von jechg Meilen Länge und einer 
halben Meile Breite völlig. Zu Cen- 
tral Lafe, im CountyCharlevoix, wur— 
de der Landmirtb George Morrom 
vom Blit getroffen und töbtlich ver- 
lebt; noch drei andere Männer wurden 
verlett, die mit Morrom Zuflucht in 
einem leeren Gebäude gefucht hatten. 

— 


Ausland. 








Neues Zarenmordgerüdt! 


An der Berliner Börfe verbreitet. — Man 
fpriht von Streits und Hevolution in 


Rußland! 

Berlin, 6. Juni. (2:47 Uhr Nad- 
mittags!)"An der Börfe dahier ijt Das 
Gerücht verbreitet, daß Zar Nikolaus 
ermordet worden ei! 


feiner Seite beftätigt, und die Mon= 
velsfohns, die befannten Bankiers der 
tuflifchen Regierung dahier, jtellten in 
Abrede, ein dahin lautendes Privat- 
telegramm erhalten zu haben, wie es | 
anfänglich hieß. 

©&t. Petersburg, 6. Juni. Zar Nifo- 
lau hat den neuen Semftiwo-Stongreß, 
der heute in Mostau zufammentreten 
follte, und zu dem 280 Delegaten er= 
wartet ivurden, verboten. Dies, 
fomwie die Ermweiterung von Trepotws 
Machtbefugniffen, erregt große Erbit- 
terung. 

Vielfach glaubt man, daß ein Auf— 
ftand jehr nahe ei. 

Der Verband ruffiicherfournaliiten 
pachtete einen Dampfer und fuhr 6 
Stunden auf derliewa herum, um eine 
unbehelligte VBerfammlung abhalten 
zu können. &3 wurden Bejchlüffe ange- 
nommen, welche eine ruffiiche Revolu- 
tion millfommen heißen und auf’3 
Neue Bolkzvertretung fordern. 

‘ Arbeiterführer dahier planen für 
näditen Samjtag einen neuenGeneral= 
ftreif. 

&t. Peteröbura, 6. Juni. Es wird 
auf das Beltimmteite verfichert, daß 
dad neue Sarenmordbaerüht vollig 
grundloz jei. 

Sogar die jünafte Seefhlacht tritt 
berzeit in der allgemeinen Beachtung 
in den Hintergrund anaeliht3 der 
inneren Laqae und befonders ans 
‚geficht3 der Machterweiterung für den, 
vielfach jo verhaßten Generalgouver- 
neurt Irepow. Diefer ift gleichzeitig 
Hilfsminifter des Innern und foqut 
mie Diktator geworden, — was auf 
eine Wera von Erprefiung und Unter- 
drüdung deutet. freitag bie es aleich- 
zeitig, daß morgen (zum Geburtstag 
des Zaren) vieleicht das Zarenmanifeit 
betreff3 Einberufung einer gejehgeben- 
den PBerfammlung endlich erlaffen 
werde. 

Streiter bausn Barrikaden. 


Getta, Frankreich, 6. Juni. Etwa 
600 ftreifende Kärner dahier bemädh- 
tigten fich einer großen Anzahl Fäffer 
die mit Wein gefüllt waren, und bau- 
ten bamit VBarrifaben, mit denen fie 


* 
— 


müſſen. 


| fanntmadung, 


| 

| 

| 

| 
Indeß wird dieſes Gerücht noch von 2 

| 

| 


ganz 
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Schhneiderftreif greift um fi! 
Man fürchtet, daß auch eine Maffenansiper- 

rung hinzufommt.— Jubiläum einer $orft» 

anftalt. — Kommender Kampf gegen ein 

Kabinet $ejervary in Ungarn. 
(Spezialtabeldepeiche der „NR. -Y. Staatzzeitung“.) 

Berlin, 6. Juni. Der Herrenfchnei- 
derjtreif umfaßt jet nicht weniger, als 
59 Städte, und nach den neueiten Mel- 
dungen breitet fich die Bewegung un: 
ter den Arbeitern immer meiter au. 
Man befürchtet, daß es demnächjt zu 
einer Mafjenausfperrung fommen 
mird, wie ihn die Münchener Zentrale 
der Arbeitgeber auch bereit3 angedroht 
hat. Die Arbeitgeber zeigen fich bi3 
jet nirgends geneigt, den, auf die Ar— 
beitszeit und Lohnaufbeflerung bezüg- 
lichen Forderungen der Schneider nad): 
zugeben, und ebenjo wenig find die 
Streifer gefonnen, die Flinte in’3 
Koran zu werfen. 

Unter aroßartigen Feierlichkeiten 
bat die Foritlehranitalt in Eiſenach 
das 75jährige Yubiläum ihres Belte- 
bens begangen. Faft alle deutfchen 
Staaten, namentlich die thüringifchen, 
hatten Vertreter entjandt, und jämmt- 
liche Foritafademien und Forjtfchulen 
waren duch Teitabordnungen repräs 
ſentirt. 

Großherzog Wilhelm Ernſt von 
Sachſen-Weimar-Eiſenach, der an den 
Feierlichkeiten lebhaften Antheil nahm, 
hat die Anſtalt zur Forſtakademie er— 
hoben und anläßlich des Jubiläums 
eine große Anzahl Beförderungen und 
Ordensverleihungen ankündigen laſ— 
ſen. 

In Budapeſt, Ungarn, gehen die 
Wogen der Erregung hoch. Nach einer 
neuerlichen Meldung von dort hat der 
Vollzugsausſchuß der Koalitions-Par— 


teien beſchloſſen, ein etwaiges Kabinet 
Fejervary auf 


das Aeußerſte zu be— 
Alle Komitate und Städte 


kämpfen. 
Re⸗ 


ſollen aufgefordert werden, der 


gierung den Gehorſam zu verweigern, 


und alle Mitglieder der regierungsgeg— 
neriſchen Parteien ſind benachrichtigt 
worden, daß ſie von jetzt an in Buda— 
peſt bleiben und den Sitzungen des 
Reichsraths vollzählig beiwohnen 
Abweſenheit in dieſem kriti— 
ſchen Augenblick, ſo heißt es in der Be— 
würde Fahnenflucht 
ſein. 

Die poſitive Ankündigung, daß Ge— 
neral Baron Fejervary, der ehemalige 
Landesvertheidigungsminiſter und von 
der Oppoſition, nächſt Tisza, beſtge— 


haßte Mann, ein Geſchäftsminiſterium 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
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Abendpoſt, Ehteago, Dienſtag, den 6. Juni 1905. 
Tragiſches Perhängniß. 


— Die ſozialiſtiſche Partei von 
Rhode Island ſtellte in einer Konven— 
tion Warren A. Carpenter von Woon— 
ſocket als Gouverneurskandidat auf. 

— Der Streik von 500 Angeſtellten 
der „American Can Co.“ zu Daven— 
port, Ja., endete mit einer völligen 
Niederlage der Streiker. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“ — Chicago 4, 
Pittsburg 3; St. Louis 2, Cincinnati | 
3; New York 11, Boſton 2, „Umeri- 
can League“ — New NYork S, Boſton 
2; Philadelphia 4, Waſhington 6. 

— Die Theaterfirma Didfon & 
Talbdott, welche in \ndianapolis, Co= 
fumbus, D., und andere: Gtädten 
Iheaterhäufer fontrollirt, weigert ji, 
die Nan Patterfon in irgend einem | 
derjelben auftreten zu laffen. 

— In Milwaufee fand man bie 
Leichen der Z1ljährigen Florence Bil- 
Iinger und ihrer Mutter Frau Anna 
Meyer in dem Haufe Nr. 805 Yadjon 
S Allem Anfchein nah begingen 
Selbitmord mit Gift. 

— Aus dem Gefängniß zu Wil- 
minaton, Del., entjprangen 12 Häft- 
linge, janmtlich Neger; einer derjelben 
ſtellte ſich krank, und als der Schließer 
ihm Medizin geben wollte, wurde er 
überwältigt. Auch brachen aus dem 
Gefängniß zu Huntington, W. Va., 6 
Sträflinge nach Durchſägung eines 
Eiſengitters aus. 

Wie aus Des Moines, Ja., ge— 
neldet wird, beging die 28jährige 
Sarah Kuhn, die wegen Ermordung 
ihres Gatten, eines viel älteren und 
perfrüppelten Schuhfliders, verurtheilt 
worden mar, im Gtaatözudthaus 
Selbitmord, mweil fie durchaus feine 
Beanadiqung erlangen fonnte, Gie 
tranf fonzentrirte Qauge, die zum Rei: 
nigen der Zellen benutt wurde! 

Ausland. 

— Die 11. internationale Sonn | 
tagsfchulfonvention wird in Toronto, 
Kanada, vom 23, bis zu m27. Juni 
tagen. | 

— Man glaubt in Kopenhagen, daß 
Normegen auf die Gründung einer Re= 
publit abzielt, und wichtige Ereignijje | 
Ihon in den nächften Tagen bevorſte- 
hen! 

— Der, vom deutfchen Turnverein | 
in Praa aus Berlin berufene Turnleh: | 
rer Döbert wurde zum zweiten Mal 
bon Tjchechen auf der Straße überfal- | 
len und jchwer mißhanbdelt. 

— Die ttalienifche 


SL. 


Beide 


zuftande aebracht habe, dejfen Zufam= | Stenntniß aejeßt worden, daß mehrere 


menſetzung eheſtens 


werden ſoll, hat die Leiter der Koali— 


tionsparteien um ſo mehr erregt, als 
ein Scheitern ſeiner Miſſion als ge— 
wiß galt. Nachdem der Kaiſer-König 


Franz Joſeph dem Grafen Julius Ans | 


drafiy unlänaft in der Tchroffiten 
Form bebveutet hat, dat er nicht gejon= 
nen jei, in militärijchen ragen den 
Ungarn auch nur das geringite weitere 
Zugeltändniß zu machen, herrjcht auf 
der Linfen tieffte Verdroffenheit, Die 


das Abgeordnetenhaus tritt, mit ele- 
mentarer Gewalt Luft verjchaffen 
dürfte! 

Die, in Graz " ıttgehabte Tonkünft- 
ler-Berfammlung des Allgemeinen 
Deutfchen Mufifvereins hat Richard 
Strauß zum Präfidenten gewählt und 
Mar Schilling zum Bizepräfidenten. 
Für die nächite Generalverfammlung 
ijt die Stadt Eifen erforen worden. 
In Baris hat Arthur Nikifh mit 
feinen Orcheiterfonzerten, für welche er 


ner3 auf’3 Brogramm gejeßt Hatte, fo- 
Ioffalen Enthufiasmus erregt. Die 
Kritik ift einftimmig in ihrem Lobe, 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Palermo: Canopic, von Genug nach Boſton. 
Eadiz: Buenos Ahyrean, von Neapel nach New 


gow: Laurentian 

N. 8; ITritonia nah Montreal, 
der Große 
w. 


nach 
(ohne 


Wilhelm 
Trieſt u. 1. 
Briefpoſt); Ge— 
poſt.) 
Gibraltar: 
New Yorl; 


König Arthur, don Genua nad 
Noma don Neapel nah New Port. 
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Gelegrapfifce iolizen. 


Inland. 

— Der japanifche Gefandte Tahira 
in Wafhington hatte gejtern Abend mit 
Präfident Roojevelt zwei Konferenzen. 
Zu Turner, Süd-Kärolina, 
brach wieder ein Raſſenkrawall aus, 
und 3 Neger und 1 Weißer jollen ge- 
tödtet fein. 

— Gouverneur Denen hat den 14. 
Juni als Illinoiſer Flaggentag pro— 
klamirt und um Schmückung öffentli— 
cher und privater Gebäude an dieſem 
Tage erſucht. 

— Das Kind von Henry Davis in 
Newark, D., ertrant, während der Ba= 
ter unter Anklage des Diebitahls vor 
Gericht geführt wurde. Die Anklage 
murde niedergeichlagen. 

— Die berüdtigie Hargis-Eodrell- 
fche Familienfehde in Kentudy hat, wie 
aus Lerington gemeldet, wieder zu ei- 
nem Kampfe geführt, wobei e3 3 Todte 
und 7 Berwundete gab, 


fih, wenn ein Kabinet Fejervary vor 


| 


faſt ausſchließlich Werke RichardWag- 


ntach Rbiladelpbia (über | 


— Der berühmte Boerenführer Ges | 


neral Eronje, der jebt zu Brighton 
Beach, bei NewYork, kriegſchauſpielert, 
ſagt, nur Armuth habe ihn dazu ge— 
bracht, ſich zu ſolchen Schauſtellungen 
herzugeben! 

— Der Botſchafter der Ver. Staa— 
ten in Mexiko, Conger, ſtellt die An— 
gabe in Abrede, daß er von dieſem Po— 
ſten zurücktreten wolle, um Kandidat 
für das Gouvberneursamt von Jowa 
zu werden. 

— Die Poſtmeiſterin von Delavan, 
Wis., Frau Adele Barnes, die auch in 
Kirchenkreiſer und in der Geſell— 
ſchaftswelt eine hervorragende Per— 
ſönlichkeit iſt, wurde wegen eines Fehl—⸗ 
betrages von 82500 abgeſetzt. 

— Bräfident Roojevelt hat eine 
neue Forftreferve in Kalifornien pro= 
Hlamirt, welche einen Theil der nörb- 
lichen Sierra=Hafentette dedit und nicht 

900,000. Xcres umfaßt; fie 


—— 


bekannt gegeben | italtenifhe Anardhiiten von den Ver. 


Staaten nad Jtalien abgereift find, 
und das Gignalement derjelben iit 
ihr geliefert worden. 

— In Hamburg begann die Ver: 
handlung gegen den Medakteur des 
„Hamburger Echo“ megen Beleidiaung 
bon 8 Gelchiworenen und 
figer Menfching anläßlich des Ylante 
neſer Skandalprozeſſes. 

— König Alfons von Spanien 
murde vom König Edward am Pics 
toria-Bahnhof in London empfangen 
und herzlich umarmt. Die Londoner 
Poltzei traf außerordentlicheBorfihts- 
maßnahmen anläßlich des Befuches 
des Spanierkönigs. f 


m 


z 





Eine AUeberraſchungsgeſellſchaft 


Wie eine Schriftitellerin Len Spieh um- 
drehte und ihre Freunde überrafchte. 


Eine ausgezeichnete Verfafferin und 
ihr Gatte zogen nad) einer Kalifornier 
Hruchtfarm, um ihr Magen und Ner- 
venleiden loszumerden. Gie erzählt 
ihre Nahrunasgefchichte wie folgt: 

„Der Wechjel zum Leben in freier 
Luft, vielem frifchen Obft half uns et- 
was, aber da die Nothmwendigfeit, alle 
underdaulichen Speifen zu meiden, von 
uns noh nicht vollftändig begriffen 
mar, ließen wir unferem Appetit freien 
Lauf, bis ich Schließlich eine lange Zert 


; bon einer gefährlichen Krankheit heim- 


ıb Liverpool (obre Briefs | 


gefuht murde, mährend melcher ic) 
lanafam an Haferichleim und folchen 
Sacen verhungerte. Eines Tages in 
diefem Zuftande verlangte ich Grape- 
Nutz, einfach, weil ich etwas wünfchte, 
das ich kauen fonntee Mein Munich 
wurde, wenn auch zuerit unter Proteft, 
erfüllt und dann, als feine üblen Fol- 
gen dem Genuß der fnufperigen, nuß= 
artigen Körner folgten, wurde mir ge= 


Stattet, meinem harmlofen Verlangen | 


zu fröhnen. 

„Zur Ueberrafhung Aller murbe das | 
Grape-Nut3 vom Magen, der jich ab= | 
folut gemweigert hatte, die breiartigen | 
Speifen, die aemöhnlic Kranfen vers 
abreicht werden, anzunehmen, qut ber= 
daut und bald war ih im Stande, 
zwei Iheelöffelvoll dreimal täglich zu 
effen, und als ich auf dem Punkt an- 
gelangt war, fehrten meine Gefundheit 
und Kraft Schnell zurüd. Nach meiner 
Miederheritelung und Arbeitsaufnah: 
me blieb ich b:im Orape-Nut3 zum 
Frühftüd und Abendeifen und genoß 
ein gutes Gericht zu Mittag. m bier 
Mocen nahm ih 10 Pfund an Ge: 
wicht zu. Geither habe ich fortmäh- 
rend Grape-Nut3 gebraudt und zwar 


fehr zu meinem Vortbeil. 


„Meine Vorliebe für Grape-Nut3 
verurjachte viele mwitige Bemerkungen 
in meiner Yanilie, und einmal, al 
mein Geburtstag nahe war, fagte man 
mir, 
zu Ehren des Tages angerichtet mer= | 
den würde. Als ich das Speiſezim— 
mer betrat, war ich überraſcht, daß es 
mit Grape Nuts - Schachteln, einige 
leer, andere voll, einige voll Blumen, 
geſchmückt war, etc. etc, und der Witz 
wurde großartig belacht. Meine Ge— 
legenheit kam aber, als ich den Spieß 
umdrehte und ſie mit prächtigem 
Grape Nuts-Pudding und Datteln, 
gefüllt mit gerollter Grape-Nuts und 
Sahne, überraſchte. Diejenigen, die 
gekommen waren zu witzeln, blieben 
urı'zu fehmaufen, falls mir der Aus— 
druck erlaubt iſt, und ſeit dem Tage iſt 
es nicht ſchwer, Anhänger für Grave— 
Nuts zu werben.“ Namen erfährt 
man von der Poſtum Eo., Battle 


— 


mit zwölf Gläſern. 


ſechs Rahmeisteller 


Polizei iſt in 


ihrem Vor⸗ 


daß ein ſpezielles Mittageſſen 


Lofalbericht. 


Das Sfatturnier, 


Die Chicagoer errangen 56, darunter zwei 
Hauptpreije. 

Nicht weniger al3 36 Preife, darun- 
ter den 3. und 4., haben hiejige Spie- 
ker in dem Turnier gewonnen, da3 in 
Verbindung mit dem geftern in Mil: 
mwaufee zu Ende gegangenen nationalen 
Sfatfongreß abgehalten wurde. Den 
ersten Prei3 errang Hermann Dieb 
bon Detroit, den zweiten Soren Hans 
fen von Elinton, Xa., den dritten 9. 


MW. Wells von hier, den vierten Kon- 


Itantin Goldzier von hier, den fünften 

J. Plehn von Milmautee, den jechiten 

Baul Fromnomw von Milwautkee. 
Außer den beiden genannten Haben 

noh Die nachfolgenden Chicagver 

Breife geivonnen: 

11. Reter Ban 

21.2 


24. 
DIE 


. Thomas von Belleville, SU., 
errang ben 59, W. €. Eddy von 
Bloomington, Ill. den 47., Ernſt Ih— 
me von Streator, Ill. den 177., Al⸗ 
bert Weiß von Pekin, Ill., den 182. 
und Wolf Griesheim von Blooming— 
ton, Ill. den 197. Preis. 

Der erſte Preis beſtand aus einem 
Studebaker -Kraftwagen; der zweite 
einem Knabe-Piano; der dritte einer 
„Cathedral Hall“-Uhr; der vierte 
einem maſſiven Satz Silbergeräth; der 
ne aus Uhr und zwei Kandelabern; 

r ſechſte aus einer Kryſtall-Bowle 
Die Preiſe, welche 


tl. 
9 
x 


| jich die Chicagoer holten, die feine der 


Hauptpreife zu erringen vermochten, 
beitanden aus: 11.—Hucenteller und 
aus gejchliffenein 
Glas; 21.—Hallen-Uhr; 24.—Leder: 
Schaufelituhl; 26. — Blaues Dresde- 
ner Diner = Service; 29.—Garderode: 
Koffer; 34.—400:-Tage Wanduhr; 42. 
— Silberne Suppen =» Ierrine; 44.— 


| Kodat; 131.—Spieldofe mit Figuren; 


132. — Dreifacher Spieael; 139.— Dt: 
ter = Handichuhe; 141. — Silbernes 
„Chafing Diſh“; 147.—Tabaf-Behäl- 
ter; 149.—Silberner Zucker- und 
NRahmbedälter; 150.-—Silb. Streich- 
holz = Behälter; 161.—100 XWlcazar 
Sigarren: 165.— Silver Queen Zigar- 
ren; 168.—DVergoldete dr; 171.— 
Großer Krug; 174.— Großer Krug; 
ı 175.—1 Dutend Weinaläfer; 176.— 
Sardiniere; 181. — Bierfrug; 182. — 
Bierfrug; 183. — Bierfrug; 189. — 
| Bild; 193. — Anzug = Eaje; 201.— 
Streichholz = Behälter; 203.—Soutb- 
wells Zigarren; 217. —Baje. 
EEE OEM IREBNE 
Schuldig befunden. 


Stockham wird in Strafe 


genommen werden. 


Die Geſchworenen im Bundesgericht 
haben das „Schuldig“ über Dr. Alice 
B. Stockham und Edward B. Beck— 
with, den Betriebsleiter der „Stockham 
Publiſhing Co.“, ausgeſprochen. Wie 
berichtet, waren ſie angeklagt, Druck— 
ſachen anſtößigen Inhalts durch die 
Poſt und die Expreßgeſellſchaften ver— 

ſchickt zu haben. Zur Schlußverhand— 
lung hatten ſich zahlreiche Freunde 
und Freundinnen von Dr. Stockham 
| eingefunden, und mädrend der Ver— 
| theidiqungsrede des Anwalts Clarence 
Darromw ließen fie jich wiederholt Hin- 
reiten, ihrer Begetjterung lauten Aus= 
drud zu verleihen. Schliekli mußte 


Dr. B. 


Alice 


laſſen, weil ſie trotz mehrfacher Mah— 


nung des Richters ihren Gefühlen kei— 


nen Zwang anthun wollten. Die An— 
geklagten betraten beide den Zeugen— 
ſtand, und die 71jährige Frau Stock— 
ham erklärte, daß ihre Bücher, dem 
Wohle der Frauen und Mütter gewid— 
met, das Ergebniß ihres Lebenswerkes 
ſeien und nicht als Mittel zum Erwerb 
veröffentlicht würden. 

Richter Bethea inſtruirte die Ge— 
ſchworenen, die Anſicht der Angeklag— 
ten, daß die von ihr verletzten Geſetze 
veraltet ſeien, könne nicht in Betracht 
kommen, und der Wahrſpruch fiel 


demgemäß aus. 


Die „Regulären“ ſiegten. 

In der jährlichen Verſammlung der 
Mitglieder der Aktien-Börſe wurde 
geſtern die reguläre Kandidatenliſte 
mit ſtarker Mehrheit gewählt, wie 
Ffolgt: Präſident (auf ein Jahr), Ben— 
jamin R. Cahn; Schatzmeiſter (auf 
ein Jahr), John J. Miichell; Verwal— 
tungsausſchuß (auf zwei Jahre), J. 
W. Horton, (auf drei Jahre) Sidney 
C. Love, Alfred L. Batker, Charles C. 
Adſit, Robert Pringle, Granger Far— 
well und Charles B. Eggleſton; Er— 
nennungsausſchuß (auf ein Jahr), So— 
lomon Sturges, Vorſitzender, S. R. 
Jewett, George E. High, Walter S. 
Brewſter und A. O. Slaughter. 

— — 


In Schwulitäten. 


Im Bundesdiſtriktsgericht haben 3 
Gläubiger der MeDermid Manufactu— 
ring Co., Nr. 118 W. Jackſon Blod., 
geſtern Nachmittag den Antrag geſtellt, 
über die genannte Fixma, den Banke— 
rott zu verhängen. Das Geſuch wurde 
geheim gehalten, und um 5 Uhr wurde 
der Verſurh gemacht, den Richter ©. 
H. Bethea zu bewegen, einen Maſſever— 

walter zu ernennen, jedoch weigerte der 
Richter ſich, die Sache ſofort zu erle— 
igen. Die Bittſteller ſind Belding 
rothers & Co,, mit einer Forderung 
n $19,553.09, Fred. Bernitein, wel- 
cher. $1,500 verlangt, und die Fyirft 
National Bank, die einen MWechfel der 
Yirma in Händen hat. 


- — Triftiger Grund. — „Warum 
milft Du dem jungen Zahnarzt denn 
ci jüonein Jahr Inder Clabitrn 
er it Ion ein ‚m der. — 


eine Anzahl von ihnen den Saal vers | 


Bon jeinem Freund für einen Ein— 
brecher gehalten und erjchojjen. 


Starb in den Stiefeln. 


Der Sruchthändler Michael Crelifes blies 
einem Banditen das Kebenslicht aus. 
Kumpan des Erichoffenen entfommen. 
Im Kanıpfe mit Räubern verwundet. 


Der 28jährige, verheirathete, an W. 
24. Place und Wafhtenam Ave. mohn- 
hafte Anſtreicher Oskar Guſtafſon 
wurde heute früh von ſeinem Freund, 
dem Schankwirth John Purcell, Nr. 
347 W. 24. Straße, für einen Einbre— 
cher gehalten und erſchoſſen. Die Lei— 
che wurde in einer Polizeiambulanz 
nach MeInerneys Beſtattungsgeſchäft 
geſchafft. Purcell befindet ſich in 
Haft. 

Seinen Angaben gemäß wurde vor 
zwei Wochen ein Einbruch in ſeiner 
Wirthſchaft verübt. Die Verbrecher 
hätten ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. Seither habe er in 
einem Hinterzimmer geſchlafen. 
| Heute früh um etwa zwei Uhr habe 
| Semand an der Vorderthür gerüttelt. 

Er fet aufgefprungen, habe fich haftig 
angefleidet, feinen bereitliegenden Ye= 
bolver gepadt und fih nad) der Ihür 
begeben. Er habe eben Anltalten ae- 
| troffen, fie zu öffnen, al3 an der Gei- 
‚ tenthür gerüttelt wurde. Er fei bort> 
hir. geeilt und habe fie geöffnet. E3 
jet Niemand dagemweien. Auch als er 
| auf die Straße getreten fei und Um: 


| Ichau gehalten habe, hätte er fein le- 


| bendes Wesen asfehen. Weberzeugt, ei- 
nen Einbruchsverfuch vereitelt zu ha= 
| ben, fei er in das Lofal getreten und 
| habe die Thür hinter ih Trachend in 
| das Schloß geworfen. Da jei aber 
| Schon wieder un der Vorderthür qzrüt- 
telt worden. Mehr als je überzeugt, 
daß der Störenfried ein Einbrecher et. 
habe er einen Schuß durch die nür 
| abgegeben. Da habe Gujtafjon einen 
| aellenden Schrei ausgeitoßen, fei ve= 
gen die Thür getaumelt und habe ge- 
rufen: „Ich bin eg, Sohn. Du Hait 
| mich, Guſtafſon, geſchoſſen!“ 
Er habe ſofort geöffnet und den 
Verwundeten nach dem Hinterzimmer 
| geleitet; dann aber die Polizei benadh- 
richtigt. ALS diefe eintraf, Hatte Gu- 
ftaffon das Bemwußtfein verloren. Er 
itarb in der Ambulanz mährend ber 
Fahrt nad) dem County-Hofpital. 
| Die Polizei ift der Anficht, daß Gu- 
ftaffon, auf dem Heimmwege begriffen, 
Licht in der Wirthichaft fah und in ber 
Annahme, dak Purcell noch wac ei, 
an der Vorderthür rütteltee Als er 
diefe verfchloffen fand, beaab er fich 





"Aegetable Preparationfor As- i 
similating theFoodandRegula- |} 
ting the Stowachs and Boweis of 


HSINFANTS SCHILDREN 


Promotes Digestion.Cheerfur- 
ness andRest.Contains neither |(9 
| Opium,Morphine nor Mineral. 

|| Nor NARCOTIC. 


RRacipe af Old Ir SAMUELPITCHER 
Pımpkın Sced- 
Alx.Senna + 
Rochelle Salis 


A perfect Remedy for Constipa- || 
| ion, Sour Stomach,Diarrhoea |{# 
| Worms ‚Gonvulsions ‚Feverish- 
|| ness and LOSS OF SLEEP. 


Fac Simile Sıgnature of 
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Fromm und herzlos., 


Anbänger Dowies wird befchuldigt, feine fas 
milie darben zu lafjen. 

rau Ehriftine Eridfon führt in ih- 
rer Klage auf Scheidung aus, daß ihr 
Mann Albin, wohnhaft Nr. 6033 Eli- 
zabeth Str., dem jie in den 23 Jahren 
ihrer Ehe neun Kinder geboren hat, 
nicht mehr ordnunasmäßig für den 
Unterhalt feiner Familie forgt, feitdem 
er ein Anhänger von John Alerander 
Domie geworden ift. Eridjon ift Ma- 
Ichinenbauer und joll als folcher bei 
ftetiger Arbeit guten Lohn verdienen. 
Iroßdem aber hat er feiner Jrau fürz- 
lich, als fie erfrantte, jede ärztliche 
Hilfe verweigert, und Hat fogar ihre 
Nachbarinnen und Freundinnen nicht 
ins Haus gelaffen. nfolgedejjen bat 
Frau Ehriftine ihn im März verlafjen 
und fich mit den Kindern zu Verwand- 
ten geflüchtet, die fie und ihre Kleinen 
jet ernähren, jomeit ihr ältelter, 2 
Sahre alter, Sohn das nicht fann. Als 


nach der Geitenthür, und als er dann ! fie ihren Mann bitten ließ, er möchte 


wahrſcheinlich hörke, daß Purce“ ſich 

nach der Vorderthür begab, nach die— 

ſer. Durch ſein Hin- und Herlaufen 
! wurde Burcell in feiner Annahme, daß 
les fih um einen Einbruchsperjuch 
ı handle, beitärft und beivogen, ben 
| verhängnißpollen Schuß abzufeuern. 

Ein Bandit, der von einem farbigen 

Kummpan begleitet war, mußte heute 
früh fein Raubgelüfte mit feinem Le— 
ben bezahlen. 

Die beiden Schnapphähne tauchten 
| furz nad Miternacht vor der Fruchte 
handlung von Irelites Brothers, Nr. 
1268 Dft Ravensmwood Parf, auf. Der 
Neger blieb, Schmiere jtehend, vor ber 
ILür ftehen, während fein Begleiter 
den Zaden betrat, George Trelites um 
; feine VBaarfchaft erleichterte und, als 
dDiefer äußerte, daß fein Bruder Mi- 
| chael im Hinterzimmer fei, fich dort- 

bin begab, um auch ihn zu plündern. 
| Er hatte erft wenige Schritte zurücfge- 
| legt, als Michael im IThürrahmen er- 
fchten und ohne ein Wort zu verlieren, 
' drei Schüffe auf ihn abfeuerte und ihn 
| auf der Stelle tödtete. Die erfte Ku— 
ael war dem Räuber in den Unterleib 
gedrungen, die zimeite hatte feinen 
Schädel durdhbohrt und die dritterihm 
ein Stück vom Unterkiefer abgeriffen. 
Als dieSchüffe fielen, gab der draußen 
| ftehende Mohr Ferſengeld. E3 gelang 
ihm, zu entfommen und fi bisher 
| feiner Verhaftung zu entziehen. 

Die Leiche jeine® Kumpans murde 

in einer Polizei-Ambulanz nad) Rla= 
ners Beftattungsgefchäft, Nr. 2089 
Evanſton Ave. geſchafft. 
Der Todte iſt der Nordſeite-Polizei 
nicht bekannt. An ſeiner Perſon wur— 
* nichts gefunden, was die Feſtſtel— 
lung ſeiner Perſonalien ermöglicht 
hätte. Die Gebrüder Trelikes wurden 
nicht verhaftet. Sie werden zum In— 
queſt zur Stelle ſein. 

Der 76jährige Guſtav Stevens von 
Lima, O., der nach Chicago gekommen 
war, um ſeine Tochter zu ſuchen, von 
der er ſeit Jahresfriſt nichts gehört 
hatte, wurde geſtern Abend auf der 
Prärie an der 87. Str. und Buffalo 
Ave. ſchlafend aufgefunden. Poligziſt 
Reed geleitete ihn nach der Bezirkswa— 
che zu South Chicago, wo er ein Un— 
terkommen für die Nacht fand. Seine 
Tochter hatte vor Jahresfriſt das El— 
ternhaus verla’en, um in Chicago eine 
Stellung zu jucd:n. 

Bor feiner Wirtdichaft, Nr. 154 W. 
15. Straße, von zmei MWegelagerern 
überfallen, 30g heute früh ein Uhr 
Sohn Schulg feinen Schiekprügel und 
eröffnete Feuer auf die Banditen, das 
bon diefen promt: ermwidert murbe. 
Schult wurde ar linten Arm verwun- 
det. Die Räuber bewerkitelligten ihre 
Flucht, ohne allerdings irgend melche 
Beute ergattert au haben. 

Michael Tann, Nr. 60 PearceStr., 
wurde faft zur jelben Zeit an Haljted 
und Eongreß Str. pon einem&wgnapp- 


— — a — 
ern m County-Hofpita 
Sein Angreifer ⸗ 


hahn überfallen und, als er ſich zur 
| ente 


merden mußte. in $ 


F3 


* 


| 
| 


ihr ihre Nahmafchine jchiden, damit fie 
ihren Kindern Kleider machen fönne, 
hat er ich angeblich gemeigert und höh- 
niich Hinzugejegt, daß er die Nähma- 
Ichine für jeine nächte Ehefrau behal- 
ten wolle. Er habe zei, drei am Bän- 
del, die nur darauf warteten, daß die 
erste zrau Pla made. Auch befchul- 
dDigt Frau Eridjon ihren Mann, fie bei 
den Grocers nahe ihrer Wohnung fre- 
ditlos gemacht zu haben, fo daß fie und 
ihre Kinder öfter nicht Jatt zu ejjen ge= 
habt hätten. 

„Kapitän“ George WellingtonStree- 
ters erjte Frau hat ihm befanntlich in 
jeiner jtürmifchen Laufbahn als 
„Squatter“ auf dem viel umitrittenen 
Lande auf der Norbfeite getreu- 
lih zur Geite gejtanden, und dies 
it zu berwundern, fal3 er fie 
ebenjo behandelt hat, mie feine 
ihm am 18. April diejes Jahres ange- 
traute, achtzehnjährige zweite Frau, 
nach) deren Angabe. Sie behauptet, er 
habe fie fait täglich geprügelt oder ge- 
jtoßen, zweimal jo jehlimm, daß fie be- 
mwußtlos geworden fei. Frau Streeter, 
eine geborene Collins, jagt, daß der 
„Kapitän“ fich fajt ein Jahr lang um 
fie bemüht hat, und daß fie ihn nie er- 
hört hätte, wenn er ihr nicht .meiäge- 
macht hätte, daß er am 25. Mai in den 
Belt von $100,000 fommen merbe, 
melche ein reicher Mann ihm für feine 
Anrehte auf das Land im „Diftrict 
Lafe Michigan“ zahlen wolle. Zwei 
Iage nachdem fie ihr Jamort gegeben 
hatte, wurde das Paar in SouthBend, 
Ynd., getraut. Frau Streeter hat im 
Kreisgericht auf Scheidung geklagt. 


* Hauptquartier der Mufif-Tiebha: 
ber ijt im Riverviemw Bar. ana 
—+)  ——— 


Sur und Neu. 


* Die „Union League YWuriliary 


| Affoctation“ hat auf das Eigenthum 


I 
| 
1 
I 
i 


| 


des Union League Klubs an Yadjon 
Bonlevard und Euitom Houfe Eotırt 
eine Anleihe von $600,000 aufgenom= 
Die Northiveitern Mutual Life 

Inſurance Co. ſtreckt das Geld vor 
und erhält vier Prozent Zinſen. Ein 
Sechſtel der ſoll in zehn 
Jahren zurückgezahlt werden, der Reſt 
in fünfzehn Jahren 

* Dr. Alice Stockham und Dr. 
Edward Beckwith, die, wie an anderer 
Stelle berichtet, ſchuldig befunden wur— 
den, Druckſachen anſtößigen Inhalts 
durch die Poſt verſchickt zu haben, 
wurden heute vom Bundesrichter Be— 
thea zu je $250 Gelditrafe verurtheilt. 
Dr. Stodham hat außerdem ein Drit- 
tel, Bedwith zwei Drittel der Gerichts— 
fojten zu zahlen. 
— —— 
— Schrecklich. —Pantoffelheld (ver— 
ſpütet heimgekommen: „Du kannſt mirs 
glauben, liebe Amanda, ich wäre gern 
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früher gefommen, aber e8 ging nicht. — 
Der Herr Rath - nöthigte mid fo 
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VBorbote der Hundstage. 


Dier Perfonen wurden gejtern von der 
Hitze übermannt. 


Die geſtrige ſchwüle Treibhaushitze, 
die am Nachmittag ihren Höhepunkt 
erreichte, verurſachte vier Hitzſchläge. 

Die Opfer ſind: 

Michael Young, Nr. 497 Lumber 
Straße; fiel an Van Buren und Des— 
plaines Straße von ſeinem Wagen und 
brach ein Bein. Er wurde in einer 
Polizeiambulanz nach dem County— 
Hoſpital geſchafft. 

James O'Connor, Nr. 268 N. 
Hoyne Ave.; fiel an Walnut und Ro— 
bey Straße von ſeinem Wagen. Er 
befindet ſich in ſeiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Sohn Talmus, 65 Jahre alt, wurde 
an Mabdifon, nahe Eurtis Straße, von 
der Hite übermannt. Er fand Auf- 
nahme im County = Hofpital. 

Sofeph Wolton, 22 Jahre alt, Rr. 
161 Mohamt Straße, brad) an Dear- 
born und Adams Straße zufammen. 
Man Ichaffte ihn nach) dem Ulerianer= 
Hoſpital. 

Seit Jahren war Anfangs Juni hier 
keine ühnliche Hitze zu verzeichnen. 
Das Queckſilber im Thermometer klet— 
terte langſam aber ſtetig von 52 Grad 
um 5 Uhr Morgens, bis es am Nach— 
mittag das 90. Gradzeichen erreicht 
hatte,um erſt dann wieder langſam auf 
81 Grad, um 9 Uhr Abends, zu fallen. 
Am ſelben Tage im vorigen Jahre wa— 
ren 77 Grad Höchſttemperatur, vor 2 
Jahren 82 Grad zu verzeichnen. An 
beiden Tagen war die Hitze durch ſchar— 
fe Winde gemildert; geſtern wehte zwar 
auch ein heftiger Wind, der aber aus 
dem Südweſten kam und der erſchlaff— 
ten Menſchheit keine Linderung brachte. 

Der hieſige amtliche Wetterprophet 
iſt der Anſicht, daß wir die jähe Hitze 
atmosphäriſchen Störungen im Weſten 
zu verdanken haben. 

Am Abend waren Straßen— 
und Hochbahnen überfüllt. Männer, 
Frauen und Kinder ſuchten in den 
ſtädtiſchen Parks und am Seeufer Er— 
holung nach der Gluthitze des Tages. 

Das für geſtern hier angekündigte 
Gewitter blieb aus, ging aber über 
den nördlichen Theil von Wiskonſin 
und Michigan nieder. 

Von der Hitze übermannt fiel heute 
der Streikbrecher W. H. Horne, ein 
Fuhrmann der Sawduſt & Shaping 
Eo., 20. und Leapitt Str., an Eliton 
Ave., nahe Snow Str., bon feinem 
Wagen zmwifchen die Pferde, jchlug mjt 
dem Kopfe auf das Pflafter auf und, 
murde auf der Stelle getödtet. Der 
Veritorbene war 60 Jahre alt. Er 
mar erft fürzli von Cleveland, Di, 
nad Chicago gefommen. Geine Xei- 
che ift nah D’Donoahues Beitattungs= 
geihäft, Nr. 1240 N. California Ape., 
geichafft worden, 

— 
Berlief tödtlid. 


äwei Derunglüdte ihren Derlegungen 

erlegen. 

Der 71jährige Hausmeifter Theodor 
Peterfen, der am 2. Juni die Treppe 
des Haufes Nr. 430 Claremont Move. 
binabfiel und ein Bein brach, ift Heute 
im County-Hojpital geitorben. 

Sn einer Gafje Hinter dem Haufe 
Nr. 599 Yadfon Blod. murde gejtern 
Abend der dreijährige Leonard Har- 
ris, deffen Mutter im Haushalte von 
David E. Davis beichäftigt ift, vor 
defien Augen von einem Pferde nieder- 
getrampelt und fo jchmwer verleht, daß 
er fhon nach Verlauf einer Stunde 
ftarb. Die Polizei hat jich bisher ver= 
geblich bemüht, den Eigenthümer des 
Pferdes zu ermitteln. 


— Zerftreut. — Frifeur: „Wollen 
Sie vieleicht eine Zeitung lefen wäh- 
rend de3 Rafirens?“" — BProfeflor: 
„Rein, dankte, dazu habe ich feine Zeit.“ 

— GSefundärbahn.—Baffagier (zu 
feinem Nachbar): „Sie haben mir neu- 


lich erzählt, daß es auf dieler Strede 


; wo find denn bie 
a, Hören S J 
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Deutſchland im Rechte. 


Den amerikaniſchen Patrioten kann 
es füglich gleichgiltig ſein, wer im 
europäiſchen Konzerte die erſte Geige 
ſpielt. Die Intereſſen der Ver. Staa—⸗ 
ten von Amerika werden weder geför— 
dert noch benachtheiligt, wenn der 
Dreibund dem Zweibunde den Takt 
angibt, oder wenn umgekehrt der 
Zweibund ſich nach dem Dreibund 
richten muß. Auch mit den britiſchen 
Intereſſen ſind ſie in keiner Beziehung 
identiſch. Trotzdem läßt ſich nicht ver— 
kennen, daß die allein waſchechte ame— 
rikaniſche Preſſe alle Ränke, Machen⸗ 
ſchaften und Schliche Großbritan— 
niens und Frankreichs mit Wohlwol⸗ 
len oder gar Bewunderung aufnimmt, 
alle Maßregeln „des Kaiſers“ aber 
entweder lächerlich, anmaßend oder 
verwerflich findet. Als Deutſchland 
ankündigte, es würde die einſeitigen 
Abmachungen, die zwiſchen Großbri—⸗ 
tannien und Frankreich hinſichtlich 
Marokkos getroffen worden waren, 
nicht als bindend anerkennen, ſondern 
ſeine eigenen Vertragsrechte geltend 
machen, waren die amerikaniſchen Jin⸗ 
gos faſt ebenſo „beluſtigt“ wie die bri— 
tiſchen. Deutſchland, ſagten ſie, hätte 
offenbar in Nordafrika gar nichts zu 
ſuchen und hätte daher auch nicht um 
ſeine Zuſtimmung zu dem britiſch— 
franzöſiſchen Abkommen gefragt zu 
werben brauchen. Wenn es ſich aber 
durch die Nichtbeachtungsbeweiſe der 
beiden anderen Mächte verletzt fühlte, 
ſo ſollte es ſeinen Aerger ſtillſchwei— 
gend hinunterſchlucken, ſtatt noch grö— 
Bere Demüthigungen herauszufordern. 
Denn vor dem Stirnrungeln nament- 
ih Großbritanniens würde „der Kais 
fer“ am Ende ganz gewiß verjtummen 
müffen. 


Merkwürdigerweiſe wurde jedoch in 
Frankreich ſelbſt die Sache ganz an— 
ders aufgefaßt. Ein großer Theil der 
einflußreichſten Politiker und Zeitun— 
gen gab offen zu, daß Herr Delcaffe 
zu meit gegangen wäre, oder ji) bon 
den britifchen Diplomaten hätte über- 
tölpeln laffen. Der unentbehrliche 
Minifter des Auswärtigen wurde jo= 
gar beinahe zur Abdanfung gezwun— 
gen und rettete fich nur durch ein ganz 
ungmeifelhaftes Einlenten. Er benub- 
te die Verehelihung des Deutjchen 
Kronprinzgen zu der erjten wirklich 
freundfhaftliden Annäherung, Die 
Trankreich feit 1871 an Deutjchland 
gemacht hat. Seine Liebenswürdig- 
feiten wurden au) mit Danf anges 
nommen, aber jeine Einwände gegen 
das maroflanifche Abkommen Tief 
Deutjchland trogdem nicht fallen. m 
Gegentheile fchictte eg einen Gefandten 
nah Maroffo, der den Sultan ver- 
anlafte, die franzöfiihen „Reforman= 
erbietungen” rundmweg abzulehnen und 
die Einberufung einer europäijchen 
Konferenz vorzufchlagen. Diefen Be- 
fcheid ertheilte der Sultan, ohne die 
Ankunft eines britifchen Spezialabge- 
fanbdten abzumarten, die ihm in aller 
Horm angefündigt worden war. Er 
gab alfo möglichft deutlich zu verjte= 
ben, daß er fih vor Großbritannien 
ebenfo wenig fürchtet, wie por Franf- 
reih, folange jein Worgehen von 
Deutichland gebilligt wird. 

Gelbitverftändlich ift jeßt das bri- 
tifche Jingothum auf’3 Neue entrüftet, 
aber da3 amerifanifche, dem immerhin 
nod) jeder diplomatifche Meijterjtreich 
imponitt, räumt unummunden ein, 
daß „ber Bluff des Kaifer3” erfolg- 
reich geiwejen ijt. Das ijt bon diejer 
Seite jhon ein gewaltige Lob. Ir 
deſſen iſt es durchaus unrichtig, daß 
„der Kaiſer“ mit den britiſch-franzö— 
ſiſchen Staatsmännern nur Poker ge— 
ſpielt und die Trumpfkarten gar nicht 
in der Hand gehabt hat. In Wahrheit 
hat die deutſche Regierung, unter dem 
Beifalle des weitaus größten Theiles 
des deutſchen Volkes, nach reiflicher 
Erwägung aller denkbaren Folgen 
einen Schlag gegen die Politik geführt, 
die ſeit Jahren das Anſehen Deutſch⸗ 
lands zu untergraben und die größte 
europäiſche Landmacht zu „vereinſa— 
men“ trachtet. Es handelte ſich nicht 
um „das Bischen Marokko“, obwohl 
die deutſchen Handelsintereſſen in dem 
nordafrikaniſchen Reiche keineswegs 
unbedeutend ſind, ſondern um die 
Frage, ob Großbritannien, mit oder 
ohne Bundesgenoſſen, heute über Nord— 
afrika und morgen vielleicht ſchon über 
Kleinaſien lediglich nach eigenem Er— 
meſſen ſoll verfügen dürfen. Wäre 
das britiſch -Ffranzöſiſche Abkommen 
zur Ausführung gekommen, ſo hät— 
ten dieſelben Leute, welche jetzt 
über die angeblich unberechtigte Ein— 
miſchung des Kaiſers zetern, unzwei⸗ 
felhaft behauptet, daß Deutſchland 
er ala „quantit6 negligeable“ 

handelt werben dürfe, d. 5. als eine 
Macht zweiten Ranges, auf bie man 
feine Rüdficht zu nehmen braudt. Die 
Franzoſen, die das Bauchrutſchen vor 
dem Zaren nothgedrungen einſtellen 
müſſen, hätten ſich nunmehr von Groß⸗ 
britannien ald Werkzeug gebrauchen 
laſſen und den europäiſchen Frieden 


Wermais bedroht. Deshalb mußie es 


zum Bewußtſein gebracht wer⸗ 


‘ben, bag bie britifche Ylotte ihnen fei- 
‚nen Rüdhalt geben fann, und daß fie 
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Wenn Deutfchland, nach der thatfäcdh- 
lichen Ausfchaltung Rußlands, feine 
Stellung im europäifchen Konzerte 
nicht gewahrt hätte, jo märe e3 
von den Briten und ihren amerifa- 
nifhen Nachtretern mit Recht aus 
gelacht worden. 


Ein „„Binanzausweis‘. 


Der Schabamtausmweis für das 
britte Viertel des laufenden Red) 
nungsjahres ließ für den 31. März 
einen Yehlbetrag von rund 323 Millio- 
nen erkennen, während zur jelben Zeit 
im Vorjahr (von früher her) noch ein 
Ueberfhuß von rund 17 Millionen 
porhanden gemefen mar. Das mar 
ein gewaltiger Unterfhied, und man 
beeilte fich damala — in den erjten 
Apriltagen — den Eindbrud, den ber 
Vergleih machen mußte, dadurch ab- 
zufhmwäcen, daß man für das lebte 
Viertel de3 Rechnungzjahres (vom 1. 
April bis zum 30. Juni) eine bebeu- 
tende Zunahme der Einnahmen und 
Abnahme der Ausgaben in Ausficht 
jtellte und verficherte, der Yehlbetrag 
iwerbe bebeutend zufammenjchrumpfen 
und am Schluß des Recdhnungsjahres 
borausfichtlich nicht mehr al3 rund 20 
Millionen betragen. 

Es mag damals Leute gegeben 
haben, die das glaubten, aber eö gab 
jevenfall3 auch welche — dies nicht 
alaubten, und nicht anftanden, ihren 
Unglauben zu befennen, und biefe Un- 
gläubigen behielten Redt. Die Ein- 
nahmen ftiegen zwar etivas im April 
und Mai, aber die Ausgaben müjfen 
wohl auch geftiegen fein — denn 
das Ergebniß ift, daß am 31. Mai ber 
Tehlbetrag auf $36,650,000 ans 
aefehtvollen war, und es jet mwahr- 
Icheinli fcheint, daß er bi3 zum 
Schluß des Rechnungsjahres auf 38 
bi3 40 Millionen angewachfen ein 
wird. Der Kahresabfehluß wird vor= 
ausfichtlich zeigen, daß die Hohen 
Finanzbeamten Wafhingtons ih in 
der Abfehägung der Einnahmen und 
Ausgaben der nächjjten drei Monate 
um die SKleinigfeit von 18 biß 20 
Millionen „verrechneten,” als fie da= 
mal? ein Zufammenfhhrumpfen de3 
Tehlbetragg auf 20 Millionen in 
„ziemlich Sichere Ausficht” ftellten, oder 
— daß fie mwiffentlich und abfichtlich 
Iogen, al3 fie von der vorausfichtlichen 
Verminderung des Fehlbetrags Tchrwa= 
felten. Das „Entweder“ wäre jo be- 
ſchämend, wie das „Oder“ es iſt. In 
jenem Falle müßte das intelligenteſte 
Volk der Erde ſich ſagen, daß ſeine 
Finanzverwaltung in den Händen von 
Leuten liegt, die ſich in der Rechenkunſt 
von zehn- bis zwölfjährigen Schul⸗ 
jungen gründlich beſchämen laſſen, im 
letzteren, daß die intelligenten ſouverä— 
nen Bürger von ihren Beamten ſelbſt 
wie Schuljungen noch jüngerer Jahr⸗ 
gänge behandelt werden — etwa wie 
Babies, denen man, um fie zu „bes 
ruhigen” und ihrem unangenehmen, 
weil fchmwer zu beantmwortenden, Ges 
frage zu entgehen, irgend etwas und 
alles Mögliche erzählt und verjpricht, 
in der ficheren Erwartung, daß fie 
nad) längjtens einer halben Stunde 
nicht mehr daran denken werben. 

Seldftverftändlih ift das Letztere 
das Zutreffende. „Man“ verjteht in 
Mafhington fhon richtig zu rechnen, 
man thut’3 nur nit. Da man aus 
dem großen Beutel heraug und mit 
Steuergeldern, nicht mit dem eigenen 
Gelde mirthichaftet, glaubt ıman’3 
nicht nöthig zu haben, wie man’3 ja 
au nicht für nöthig Hält, fih an die 
Berilligungen zu halten und nur da3 
zu thun und auszugeben, was derfton=- 
greß befchloß. Da die fouveränen Bür- 
ger wirklich ein jehr fchlechtes Gedäcdht- 
niß oder feine Yeit und Luft heben, 
fih mit allgemeinen Fragen näher zu 
befaffen, glaubt man’3 nicht nöthig zu 
haben, ihnen die Wahrheit zu Sagen; 
erzählt man ihnen fleine Beruhigungd- 
geihichten und im übrigen nur ba3, 
mas man für gut hält. So fommen die 
wunderbaren der Preſſe übergebenen 
„Ausmweife”“ oder Auszüge aus ben 
Ausmweifen zuftande, die Einen bei et- 
was näherem Hinfchauen twie ber reine 
Hohn auf die ntelligenz de3 amerika— 
niſchen Publikums anmuthen. 

Der vorliegende Auszug aus dem 
Maiausweis iſt typiſch: DieGeſammi⸗ 
einnahmen des Monats Mai be— 
trugen $43,758,953, die Ausgaben 
$46,719,055, Fehlbetrag für den Mo- 
nat $2,960,122. Die Zolleinnahmen 
für den Monat Mai ftellten fich auf 
$19,6,59,189 — 3unahme $807,- 
968; die Inlandfteuern ergaben im 
Monat Mai $19,960,748 
Zunahme $1,303,616; verſchiedene 
Einnahmen $4,128,795 — U b nahme 
540,711. — Ausgaben: „Zivile“ 
und verfchiedene Ausgaben $11,208,- 
353 — Abnahme rund $48,000,000 
(die Maiausgaben des Iehten Nahres 
Ihloffen $49,000,000 für den Banas 
mafanal ein). SKriegöbepartement 
$8,967,765 — U 5 nahme $1,500,000; 
Ylottendepartement $9,438,29 — 
Zunahme $33,000. . 

Danad—und das ift Alles, mas 
über die Mairechnung gefagt wird — 
waren alfo die@innahmen imMai 1905 
um $2,070,873 größer ala im Mai 
1904, die Au 3 gaben waren (abgefe- 
ben von den $49,000,000 für den Pa= 
namafanal) um rund eine halbe Mil- 
lion geringer — fomit müßte 
die Bilanz dem Worjahre gegenüber 
um etiva 21, Millionen günftiger fein, 
fie ergibt aber einen Yehlbetrag von 
rund 3 Millionen. 

So etwas tifcht eine Volfsregierung 
dem intelligenteften Volke der Erbe al 
„Hinanzausmweis” auf — wer fich da⸗ 
raus einen Verd machen und ben fehl: 
betrag erklären kann, dem gebührt eine 
Medaille und groß müßte die fein. 


Das Recht des Schweigens. 
Daß der Präſident der hieſigen Ex⸗ 
—5* A und ein ande 
itglied bie n heute nicht we⸗ 
gen Gerichtsmißa im Gefän 
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zivungen werben fol, gegen fich felber 
Zeugni abzulegen“. Ober, genauer 
gefprochen, fie verbanten e3 der Auf- 
fafjung bes NRichter8 Großcup von ber 
Bedeutung befagten Sapes. Der Rich- 
ter KRohlfaat, der die Beiden wegen ih- 
rer Zeugnißvermweigerung verurtheilt 
hat und beffen Urtheil der Richter 
Großcup beifeite gefeßt hat, ift auch 
vereidet auf die Bundesverfaflung, 
und mwürbe das Urtheil nicht audge- 
fprochen haben, wenn er es nicht ver= 
einbar fände mit der Verfaffung. 

&3 ift an der Meinungsverfchieben- 
heit der beiden Richter nicht3 zu ver— 
wundern, wenn man fich erinnert, daß 
das Recht der Zeugnifperweigerung 
urfprünglih nicht3 meiter bedeutete 
und nicht3 weiter bezmeckte, ala Schuß 
gegen die Gräuel und Ungereshtigfeiten 
der Geftändnißerpreffung, mie fie in 
ber graufamen Rechtspflege früherer 
Sahrhunderte in England gang und 
gäbe gewejen, al3 man noch Leute 
hängte ohne anderes Schuldzeugniß 
ala das, welches durch Yolterung ihnen 
abgepreßt wurde, Laufe der Zeit 
haben Richter und Wdvofaten dem 
fraglichen Rechte eine Ausdehnung ge> 
geben, von der man zur Zeit feiner 
Entftehung fich nicht träumen laffen 
hat. &3 darf heute nicht bloß der An 
geflagte fich meigern, in Betreff der 
gegen ihn erhobenen Anklage jede Aus- 
fage zu verweigern, fondern es ijt Das 
Meigerungsreht auch jedem Anderen 
gemährleijtet, wenn die verlangte Aus 
fage dagu beitragen fünnte, ihn zu be— 
laften und ihn in Gefahr jtrafredtli= 
her Verfolgung zu bringen. 


Richter Kohlfaat Hat ven Streif- 


general Shea von der Anklage der Ges: 


richtsmihachtung freigefprochen, meil 
gegen Shea bereit3 eine Anklage auf 
Verfhmwörung in den Staatögerichten 
borliegt, und meill—nad) Richter Kohl- 
faat3 Dafürhalten — Shea Grund 
hatte zu fürchten, daß die Beantmor- 
tung der ihm in der bunbesgerichtlichen 
Unterfuhhung vorgelegten Fragen ges 
gen ihn ausgenützt werden fünnte in 
jener Verfhwörungsanklage. Von den 
beiden Anderen verlangte er Beants 
wortung der Fragen, weil fie nicht un= 
ter Anklage ftanden und deshalb aud 
feines Gracdtens nit zu fürchten 
brauchten, fich in Gefahr zu bringen, 
wie da3 Shea zu fürdhten hat. Richter 
Großcup dagegen hält dafür, daß bie 
Ihatfache, daß die Beiden nicht unter 
Anklage ftehen, feinen Unterfchied 
madt. Wenn fie noch nicht angeklagt 
find, fo fönnten fie e3 doch werben, 
und eben die Antworten, die man hier 
bon ihnen verlangte, fünnten den Uns 
laß dazu geben. Würden fie zugeben, 
wie fie dies bei Beantwortung ber 
Fragen mwahrjcheinlich hätten zugeben 
müffen, daß fie Erlaubnißfcheine aus 
geftellt haben, welche gewijjen Yuhr- 
werfen und deren Kutfchern Freiheit 
vor gewaltthätigen Angriffen ficherten, 
fo würden jie damit zugegeben haben, 
dat fie in Beziehungen ftanden zu den 
Verübern der Gemaltthätigfeiten, und 
ed hätte dies wmahrjcheinlich) genug 
die Erhebung von Anflagen gegen fie 
zur Folge haben fünnen. Demzufolge 
fei e8 auch wohl möglich, daß die Bei- 
ben, al3 fie unter Berufung auf ihr 
verfafjungsmäßiges Recht die gefor- 
derten Antworten vermweigerten, in qu= 
tem Glauben gehandelt haben. Das 
heißt, daß fie wirklich fürchteten, durch 
Beantwortung der Fragen jich einer 
verbrecherifchen Handlung jehuldig zu 
befennen. Und wenn das der Yall 
war, fo waren fie auch berechtigt, zu 
fhweigen. Denn, wie Herr Großcup 
bemerkt, „e3 ift das Recht des Schmei- 
genz nicht bloß ein theilmweifes, fon= 
bern it ein volljtändiges Recht, und e3 
tritt in Kraft, fobald auch nur eine 
Spur berührt mird, deren weitere 
Verfolgung möglicheriveife den Zeugen 
in Verbindung mit einem Verbrechen 
bringen würde.” 


Nicht alle Richter aehen fo meit, 
aber e3 gibt ihrer, Die noch meiter ge= 
Es iſt Schon vorgefommen, da 
das Recht der Zeugnißvermweigerung 
zugeitanden morden it, nicht weil der 
Zeuge durch die Antwort in Gefahr 
ftrafrechtliher Verfolgung fommen 
fonnte, jondern auf den alleinigen 
Grund Hin, daß ihn die Antwort der 
öffentlichen Verachtung ausfeten, daß 
fie über ihn oder über feine Angehöri= 
gen Schande bringen würde. Anderer- 
feit3 hat man auch Beifpiele, daß in 
einem ſtaatlichen Gtrafgerichte der 
Richter den Gejchiworenen die Berech- 
tigung zufprad, aus der Ihatfache, 
daß der Angeklagte die Betretung des 
Zeugenſtandes verweigert, Schlüſſe 
auf ſeine Schuld oder Unſchuld zu 
ziehen, welche Rechtsbelehrung dann 
auch vom Staatsobergerichte aufrecht 
gehalten wurde. Es ſteht dieſe Auf— 
faſſung in ſchroffem Widerſpruch mit 
der vorwiegenden Auffaſſung, derzu— 
folge der Angeklagte genug geſagt hat, 
wenn er ſich des ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechens nicht ſchuldig erklart hat, 
und er daraufhin für unſchuldig er— 
achtet werden muß ſo lange, bis ſeine 
Schuld von den Vertretern der Ankla— 
ge erwieſen worden iſt. 


Auch in politiſchen Unterſuchungen, 
bor Kongreh= und Legislatur -Aus— 
Thüffen, hat bie verfaffungsmäßige 
Zeugnigmweigerung jchon oft eine mich- 
tige Rolle gefpielt und zu erregten 
Streitigkeiten geführt. Aber in ber 
Regel, wenn’3 drauf und dran fommt, 
haben die Gerichte dasRecht des Schwei⸗ 
gens doch aufrecht erhalien. Mancher 
geſetzwidriger Truſt und manche poli—⸗ 
tiſche Gaunerbande iſt der verdienten 
Strafe dadurch entgangen, daß vorge— 
ladene Zeugen durch die Behauptung, 
die Beantwortung der geſtellten Fra— 
gen mwürbe fie „infriminiren“, fich in— 
direkt ſchuldig bekannten, und daburch 
ſich und Andere beſchützten vor 
rechtögemäßer Ermittelung und Er» 
Be Schuld. Aber der Miß- 
brauch des Rechtes ändert nicht? am 
Beftehen bes Rechts. 3 ift jevermann 
befugt, ob Hoc) ober Niedrig, bie ver- 


ter Großcup3 Entjcheidung jonft nichts 
bemeift, jo bemeift fie bie Gleichheit 
bor dem Gefeß und die Gleichheit b 
Rechts. 
EEE 


Aus dem Goftinuy Dwor. 


Vor dem Friebensgericht in Peterd« 
burg fam jüngjt ein Prozeß zur Ver⸗ 
handlung, der auf bie im Goftinny 
Divor, Petersburg größtem Bazaar, 
geübte Gefchäftspraris ein eigenthüms 
liches Licht wirft. Der „Altekleider> 
händler” Sforfchnilom flagt gegen den 
Studenten Stomatji auf Herausgabe 
eines mwiderrechtlich in Bejig genommes 
nen filbernen Zigarettenetuis. Yolgen= 
bes ift der Thatbeitand: Der Student 
der Rechte Stomatji, der einiges auf 
fein YUeußeres gibt, befchloß eines Ta= 
ge3, feiner Garderobe durch den An= 
tauf eines Uniformpaletot3 neuen 
Glanz zu verleihen. Diejer löblichen 
Abſicht entjprechend, begab er fih in 
den Goftinny Divor zu Sfotiehnikom, 
der feinen Hochfliegenden Wünfchen 
durch das Angebot mehrerer Paletot3, 
die „jo gut wie neu” waren, entiprad). 
Da Stomatji nun fein Renommee als 
Giger! zu wahren hatte, fo probirte er 
jorgfältig einen Paletot nad) dem an 
bern an. Als er bei diejer Gelegenheit 
liebevoll über da3 Futter fuhr, ent=- 
bedte er zu feiner Ueberrafhung (tie 
man wohl annehmen darf) in der |n= 
nentafche eines Paletot3 ein — filber- 
nes Papyrosetui. Raſch, ehe Sſotſch⸗ 
nikow etwas von dieſer Entdeckung 
merken konnte, ließ er das Etui aus 
der Paletottaſche in ſeine verſchwiegene 
Hoſentaſche wandern. Nach längerem 
Feilſchen wurde man handelseinig. 
Nun wollte Sſotſchnikow den Paletot 
einwickeln; Stomatji aber erklärte, er 
wolle ihn lieber gleich anbehalten. Als 
er ſich nun langſam der Thür zube— 
wegte — natürlich nachdem er den ver— 
einbarten Kaufpreis bezahlt hatte — 
ſprang ihm der Händler plötzlich nach 
und ſtellte die merkwürdige Behaup— 
tung auf, er habe vorhin „verſehentli— 
cherweiſe“ ſein ſilbernes Papyrosetui 
in die Taſche des verkauften Paletots 
geſteckt. Stomatji ſchien aus allen 
Wolken zu fallen. Plötzlich faßte er 
ſich aber und entgegnete lachend: „Um 
ſo beſſer, Freundchen. Glauben Sie, 
ich hätte 15 Rubel für einen Paletot 
wie dieſen, mit geflicktem Futter, be— 
zahlt, wenn ich nicht das Etui als Zu— 
gabe bekommen hätte?“ Sprach's und 
ließ den verblüfften Händler ſtehen. 

In der Verhandlung erklärte Sſot— 
ſchnikow, es ſei ihm erſt nach langem 
Suchen geglückt, des Stomatji, der nie 
ſeine Miethe bezahlte und deshalb alle 
ſechs Wochen die Wohnung wechſelte, 
habhaft zu werden. Dieſer habe das 
Etui in der Zwiſchenzeit natürlich ver— 
ſetzt, weigere ſich aber auch, denPfand— 
ſchein herauszugeben. Verklagter: 
Das Etui gehört mir. Ich habe es 
doch gekauft. Kläger: Ein Papyros— 
etui ſteckt doch nicht regelmäßig in je— 
der Paletottaſche. Verkl. (verſchmitzt 
lächelnd)?: Doch. Ich behaupte das. 
Richter: Wie? Sie wollen behaupten? 
... Verkl.: Ich behaupte, daß die Pa— 
letots, die man bei Sſotſchnikow kauft, 
immer ſilberne Etuis in den Taſchen 
tragen. Vor drei Monaten hat mein 
Freund Sputnik bei ihm einen Paletot 
gefauft und... Richter (ungläubig): 
Und dieſer Paletot hatte in der In— 
nentaſche gleichfalls ein Etui? Verkl.: 
Er hatte eins, Herr Richter. Aber mein 
Freund, der in ſeinen Kinderjahren 
einmal auf den Kopf gefallen iſt, war 
ſo dumm, es Sſotſchnikow auf deſſen 
Verlangen zurückzugeben. Richter: 
Das iſt alſo bei Ihnen ein Geſchäfts— 
kniff, Kläger? Sie verkaufen den Pa— 
Ietot, indem Sie den Käufer zum SKuf 
durch ein Etui verloden, das Sie ihm 
Tpäter wieder abnehmen? Kläger (nad) 
längerem Schweigen): Man muß bo 
leben, Herr Richter. Die Zeiten find 
fo jchmwer. 

Das Eigenthum am Etui wird Sto- 
matjt zugefprochen, da e3 ich mit Wif- 
fen de3 Verfäufer3 in ber Paletotta> 
Ihe befunden habe und fomit al3 Zus 
behör des Kaufobjeft3 anzufehen fei. 
Beim Berlaffen des Gerichtsfaales bie- 
tet Stomatji dem Sſotſchnikow den 
Pfandfehein zum Kauf an. 


Das Aluitifon. 


Mit diefem Namen bezeichnet M. R. 
Hutdhinfon ein von ihm erfundenes 
Snitrument, das taube Perfonen be- 
fähigen fol, wieder zu hören. Die er- 
ften Nachrichten über diefesnftrument 
ſchienen etwas unzuverläſſig. Allein 
der „Elektrotechniker“ in Wien, dem 
wir die nachſtehende Mittheilung ent—⸗ 
nehmen, hält die Sache für durchaus 
nicht unglaubwürdig. Wo der Gehör— 
nerv nicht funktionsfähig iſt, kann frei— 
lich auch der neue Apparat nicht helfen, 
wohl aber in denjenigen Fällen, wo 
nur die Uebertragung derKlangſchwin—⸗ 
gungen geſtört iſt, und die Anzahl die— 
ſer Fälle iſt ſehr groß. Hutchinſon iſt 
erſt nach langen und mühevollen Arbei⸗ 
ten auf die jetzige Konſtruktion ſeines 
Apparats gekommen. Dieſer beſteht 
im weſentlichen aus einem Mikrophon 
mit beſonders geformtem Schallrohr, 
einem Telephon und einer kräftigen 
elektriſchen Batterie, die ſo klein iſt, 
daß ſie mit Leichtigkeit in den Rockta— 
ſchen untergebracht werden kann. Die 
beſondere Form des Schallrohres ver⸗ 
hindert die unangenehmen Erſcheinun⸗ 
gen, die durch Uebereinanderlagerung 
der anfommenden und zurüdgemorfes 
nen Wellen entftehen und bei gemöhnli- 
hen Schallrohren oft zu Störungen: 
Anlaß geben. Der Apparat ift derart 
gebaut, daß bei der eleftrifchen Ueber- 
tragung ber Schallmellen in erfter Li- 
nie die Deutlichkeit der Laute und erft 
in zweiter Linie die Schalltraft erhöht 
wird. Der Apparat foll heute fchon fo 
bervollfommnet fein, baßTaubftumme, 


on betrifft, jo 


Die Herbfiwahl. 


Die Partei-Organifationen mit Bors 
fehrungen bejcäftigt. 


Berforgung für Traeger. 


Republifanifche und demofratifche Anwärter 
auf Pläge in der Abwafler-Behörde. — 
Bewerber um die vorzunehmenden Kid; 
ter-Kandidaturen. 


Heute Nachmittag befindet fich der 
demokratiſche Countyausſchuß in Sitz⸗ 
ung. Derſelbe wird muthmaßlich be— 
ſchließen, daß die demokratiſchen Pri— 
märwahlen für die Herbſtwahl am 
Montag, den 26. Juni abgehalten wer—⸗ 
den ſollen und die Nominationskon— 
vente am darauffolgenden Tage. Die 
Republikaner werden bekanntlich ihre 
Primärwahlen am 23. und ihre Kon— 
vente am 24. Juni abhalten. Was die 
republikaniſchen Kandidaturen für die 
Abwaſſerbehörde angeht, ſo wird über 
deren Vergebung endgiltig erſt be— 
ſchloſſen werden, nachdem Gouverneur 
Deneen die Vertheilung der Staats— 
ämter geordnet haben wird. Der 
Gouverneur hat in den letzten Tagen 
über dieſen Gegenſtand mit Vorſitzer 
Weſt vom Staatsausſchuſſe der Partei 
Raths gepflogen. Morgen oder an ei— 
nem der nächſtfolgenden Tage wird er 
auch mit Vorſitzer Reddick vom Coun— 
tyausſchuß nochmals über den Gegen— 
ſtand Rückſprache nehmen, und dann 
ſoll ſofort zur Reorganiſirung der 
Weſtſeite Parkbehörde geſchritten wer— 
den. Von der Abſicht, Herrn Zina R. 
Carter, den jetzigen Abwaſſer-Kom— 
miſſär, zum Präſidenten der Parkver— 
waltung zu machen, ſoll der Gouver— 
neur wieder abgekommen ſein, weil 
Herr Carter angeblich noch immer zu 
enge Fühlung mit der abgetakelten Lo— 
rimer'ſchen Maſchine hat. Den frü— 
heren Koroner Traeger hat der Gou— 
verneur angeblich zum Vertreter der 
demokratiſchen Partei in der ſtaatlichen 
Begnadigungsbehörde auserſehen. Mit 
dieſer Stellung iſt ein Jahresgehalt 
von 83,500 verbunden. Zum demo— 
kratiſchen Mitgliede der ſtaatlichen Zi— 
vildienſt-Kommiſſion (33000 Jahres⸗ 
gehalt) iſt dem Gouverneur vom Abg. 
McGoorth der Journaliſt Henry Bar—⸗ 
rett Chamberlain vorgeſchlagen wor— 
den. — Vize-Gouverneur Sherman 
ſtellt in Abrede, daß er ſich um den 
durch den Tod von Benjamin Marſh 
erledigten Sitz im nationalen Abgeord—⸗ 
netenhauſe zu bewerben gedenke. Als 
Anwärter für den Platz genannt wer— 
den: C. J. Searle von Rock Island, 
F. D. Allen von Moline, Dr. Taylor 
von Watertown, Senator Berry von 
Carthage, der Abg. Rankin und Eve— 
rett C. Hardin von Monmouth. 

Was die republikaniſchen Bewerber 
um Plätze in der Abwaſſer-Behörde be— 
trifft, ſo rechnen die gegenwärtigen 
Kommiſſäre Carter, Cloidt und Baker 
auf Wiedernomination, Erſtgenannter 
ſogar auf die Aufſtellung für die Prä— 
ſidentſchaft der Behörde, worin er ſich 
aber aus dem ſchon oben angegebenen 
Grunde verrechnen mag. Als weitere 
Anwärter ſind im Felde: Ald. Raymer, 
Ald. Hunter, Ald. Bihl, der unver— 
wüſtliche D. D. Healy, George W. 
Paullin von Evanſton, Wallace G. 
Clark von der 6. Ward, Senator A. 
C. Clark und der Abgeordnete Klee— 
mann von South Chicago, Edward 
J. Williams von der 18. und M. J. 
Croß von der 21. Ward. Senator 
Clark und der Abg. Kleemann begrün— 
den ihre Nominationsanſprüche mit 
dem Hinweiſe darauf, daß ſie während 
der jüngſtverfloſſenen Tagung der Le— 
gislatur bezw. Vorſitzer des Senats— 
und des Hausausſchuſſes für Waſſer— 
wege und Drainirungsanlagen gewe— 
ſen ſeien. 

Auf demokratiſcher Seite rechnet au⸗ 
ßer den Kommiſſären Wenter und 
Webb auch Kommiſſär Legner auf 
Wiedernominirung, und die beiden 
Erſtgenannten machen ſich Hoffnung 
auf die Präſidentſchafts-Kandidatur. 
Herr Wenter erklärt indeſſen, daß er 
ſich nicht um die Präſidentſchaftskan— 
didatur bemühen würde, falls die Re— 
publikaner ſeinen Freund Carter für 
dieſelbe aufſtellen ſollten. Als eine 
dritte Möglichkeit für die Präſident— 
ſchaft der Abwaſſerbehörde wird auf 
demokratiſcher Seite Stadtkämmerer 
McGann bezeichnet, doch erklärt die— 
ſer, man müßte ihm die Kandidatur 
auf dem Präſentirteller überreichen, 
wenn er ſie annehmen ſollte, bemühen 
werde er ſich darum nicht. Als ſon— 
Jige demokratiſche Bewerber um Plä— 
tze auf der Kandidatenliſte werden ge— 
nannt: Timothy Cruiſe, Jacob B. 
Thielen, John Budinger, Joſeph E. 
Flannegan, Rivers MeNeill von Evan⸗ 
ſton, Kommiſſär Minwegen von der 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten, 
Joſeph Donnersberger, Rollin B. Or⸗ 
gan, James T. Bransfield, Edward 
Kelly, John W. Eckhart und Nober 
Gottlieb. 

Was die Neuwahl von Abwaſſer⸗ 
kommiſſären anbelangt, ſo ſind die 
Ausſichten der Demokraten nicht ge— 
rade günſtig. Durch die Angliederung 
der ſtark republikaniſchen Bezirle 
Ebanſton und Oak Park an den Ab— 
waſſerdiſtrikt iſt in dieſem die Wahr⸗ 
fcheinlichfeit de8 Sieges auf republifa- 
nifcher Seite, und von ben bemofra- 
tifchen Kandidaten würden nur folche 
durchkommen können, welche ſich be— 
ſonderer Beliebtheit oder großen An⸗ 
ſehens erfreuen, es müßte denn ſein, 
daß die Republikaner ihren Gegnern 
die Sache erleichtern, indem ſie eine 
Anzahl von direkt anſtößigen Kandi⸗ 
daten aufſtellen. 

Was die Richter⸗Kandidaturen an⸗ 
rben bie Republifäner 


Mittwochs ihhliegen wir um 6 Uhr Abends, 


© 
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Ein paar Worte über unfern 
Bargain - Mittwoch 


ben 7. Juni. 


O 
p 


Die Waaren des Co-Dp ftehen jehr Hoch in Qualität und fehr niedrig 
im Preife. Wir geben Euch reelle Werihe, Höfliche Aufmerkfamkeit und. 
prompte Bedienung und haben „etwas Neues“ an jedem Tag der Woche, 


Ecke Milwaukee Ave. 
und Carpenter Str. 


Tnhe People's 
Dept. Store:- 


25c echt ſchwar⸗ 
ze Damen⸗ u. 
Kinderſtrüm⸗ 

“ e. Unfere eig. 
Co.Obp. Sorte. 
In einfachhem 
o der Spiben⸗ 
Effelt, nur am 
Mittwoch, per 
Paar, 


1240 


Gerippt. Kna⸗ 
ben-Unterzeug, 
Hemden 0 Der 
x , Größen 

is 34, ein 
Bargain au 
25c bis 35c — 
jede Größe in 
grau oder ecru 


1%c 


Bercaled, in 
fhwar; und 


weiß Tarrirt u. rirt, 


Lawn, 36 Zoll 
breit, bedrudte 
Mufter in 
Streifen, dun⸗ 
lelblau, ſchwar⸗ 
zer und beller 
Grund, völlig 
We werth, per 
VDard 6%e 
Spigen-Garbi- 
nen Muiter, in 


fine, 


l, 8 
über _50c wth., 
per Stüd..25e 


Ginsdbam — 
fhürzen = Tar- 
in blau, 
braun u. xvoth, 
eine gute 6c 
Qualität, 
ganzen Tag, 
per Dbd...3%o 
Duck, weiß ge⸗ 
ſtreift, fein u. 
ſchwer corded, 
reg. Werth, p. 
Yarb.... 


Nähfaden, 
Hand oder Mas @ 


„BY 


ſchwarz epi 3 u ver id 
oder weiß, per B, _SPis 


Sicherheitsna⸗ 
deln, alle Grüs 
Ben, Diyd...1e 


Türfifhrothe 

oder blaue Tas 
fhentüdher für 
Männer, ein 
Bargalin zu 
10c, Stüd nur 


de 
Etiderei für | Gold Duft 
Korjet-Schüger, Waſchpulber, 
nette Mufter— er Pfd. 
35c Sorte, — 14c 
per Yard Bl ate Corned 
eef, Pfd. 


19e — 


Faneh, Ful 

Cream rick 

Käſe, Pfd. 
12e 


Fanch Santos 
Kaffee, regul. 
Preis 1Sc, Bf. 
13c 
Snow White a. 


den 


für 

amb 6 

er Pfd. 
3b 

Friſch gehackt. 

Fleiſch, Pfd. 
63€ 


Madt Eure Beitelluugen per Telephon, Monroe 466. 


terftellen bemühen fich bis jegt bejon- 
ber3 die Hilfsftaatsanwälte Crowe 


und Olfon und Merritt W. Pintney | 


von der 6. Ward. 

Auf demofratifcher Seite ift der An- 
drang von Anwärtern auf Richterfan- 
didaturen bisher nicht beſonders ſtark. 
Als muthmaßliche Bewerber genannt 
werben der frühere Staat3anmwaltsge- 
hilfe Ramſay, Ex-Richter Philip 
Stein, Moritz Roſenthal, Ald. Dever, 
Korporationsanwalt Tolman, Wm. H. 
Dillon und Frant H. MeCullod. 

ee 


Nue ein Heilmittel in der Welt, das fofort 
das Juden dey Haut in jedem Iheil des Kör— 
per3 vertrejbt. Doan’s Dintment. Im jeder 
Apothele. 50 Cents. difr 


* Der Dekan der der Univerſi— 
tät Chicago angegliederten Emmons— 
Blaine-Schule, George Herbert Locke, 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht, weil 
er eine Anſtellung bei Ginn & Co., der 
großen Schulbuch-Verlagsfirma, ge— 
funden hat. 


Todes-Anseige. 


Freunden und Belannten die trauxige 
Nachricht, daß meine vielgeliebte Gattin 
Carolina Groß geb. Hill 
am 5. Juni im Alter von 56 Jahren 
nach ſchwerem Leiden ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Mittwoch, den 7. Juni, Vorm. 
9.30, yom”’ZIrauerhaufe, 172% Oxchard 
Etr., nad Wunders Friedhof. Um jtille 
TIheilnahme bitten die trauernden Hits 

terbliebenent 
vieph Groß, Gatte. 
—XR vSlu, Bruder, nebſt Fa— 
milie. modi 


Tobdes-Anseige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 
Louis Herbſt 
Sonntag, den 4. Junt, im Alter bon 69 
angem Leiden fanit im Herrn 
am 


am 
Sabren na ı i 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
Mittwoch, den 7. Juni, Nachm. 1 rt, bom 
Tranerhaufe, 329 W. Nortd Abe. ‚nah Wald» 
beim. Um ftille Theilnahme Bitten bie irauern⸗ 
den Hinterbliebenen: 

Nevina Herbit, Gattin. 

Fran Nabe, William und Tilfie Herbit, 

inder 


Ki s 
Dtto Rabe, Echwieaerfohn. 


Mary Herbit, Schwiegertodter. mdi 


Todes-Anzeige 
Freunden und Velannten die traurige Nach 
riet, dab unfer geliebter Gatte und Vater 
Franz Endre 
nad Fötverem Leiden, aber mwohlverfehen und 
gottergeben, am Sonntag Abend um 10:30 Ubr 
im Alter von 72 Jahren und 3 Monaten felig 
im Heren entichlafen. ift. Die Beerdigung fins 
det ftatt am Mittwoh Morgen um 9 Uhr bom 
Trauerhaufe, Touby Ave., nahe WWeftern Abe., 
nad der St. Heinrihs Kirhe und Gottesader. 
Die trouerndben Hinterbliebenen: 
Maris Elizabeiy Endre, Gattin. 
Peter Endre, Tobn. x 
Endre, Schwiegertochter. 


md 


Margaretha 
Anna Nepper, Tochter. 
Peter Nepper, Schiviegerfohn. 


Tode8- Anzeige. 

Sreunden und Belannten zur Nachricht, dab 

mein geliedter Gatte und unfer lieber Bater 
Conrad Manz‘ 

im Alter bon 66 Yabren und 7 Monaten nad 
langem fchwerem Leiden janit entichlafen it. 
Beerdigung findet ftatt vom Iranerhaufe, 5150 
Brincefon Ade., Donneritag Nadın. 1 Uhr 30 
nad der Emanuel3 Kiche (Herr, ee Hats 
tendorf), dann nad Daliweod. Tief betrauert 
bon: 


Aune Manz geb. Giejl, Gattin. 
Triedrich und Heinrich Manz, Söhne. 
Frau Chriſtina Henſel, Tochter 
Katharina Manz geb. Rapp, Schwie—⸗ 


gertochter. ! 
George Heniel, Schwiegerſohn nebſt 
Verwandten. 


Tobes- Anzeige 
Hiermit zur tramrigen Nachricht, daß an 
geliebte Gattin, Mutter, Tochter und Echweiter 
Wilhelmine Bichl geb. Müller 
am Sonntag, den 4. Junt, fjanft im 
entichlafen it. Beerdigung findet ftatt am 
wod, den 7. Juni, 8% Uhr Morgend 
Zranuerbaufe, 868 Grace Str., nad d 
nediltus Kirche, don da nah bem E 
3ius Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Seinsia Biehl, Gatte. 
d Ethel, Kinder. 
Anna Monica Fuchs, Mutter. 
Wilhelm Fuchs und Auna Heink, Ges 
ſchwiſter. 


Todes⸗SAnseige. 
— und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Baier 
Theodor Peterſen 
am Montag, den 5. Juni, Nachm. 2 Uhr, ſanft 
im — entſchlafen iſt. Beerdigung Mittwoch, 
Juni, Rahm. ein hr, vom Trauerhauſe, 


432 Glaremont Ave., nad dem Nofehill Hrieds’ 


ie trauernden Hinterbliebenen: 
Gäcilie Beterjen, Gattin. 

» Peterien, Kinder. 

mann, Schwiegerlohn. 

innie Beterjen, Schwiegertodter. 


bof. 


Eodes-Anzeige. 
‚Sreunden upb Belannten die traurige Nade 
richt, dab meine liebe Gattin 
Dorothea Schurr geb. Vochringer 


in em 71. Zebensiahre ſanft entſchlafen iſt. 
Die igung findet ftatt am Donneritag 
kn um 2 Ubr, vom Trauerhauje, 2019 
N. Yıblanb Ave, nad Graceland. 


k tte, 
— 
Euleln 
Geſtorben: 2. Siebel, Tochter von John 
— 


ren. 
‚bom 


Tode3-Unzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daB mein lieber Gatte und unjer Vater 
Perry Krus 

am Montag, den 5. Juni, Vormittag3_ um, 7 
Ubr, im Alter von 69 Jahren janft entichlafen 
ift. Beerdigung Donneritag Morgen um 10 Uhr, 
bom Haufe 2719 N. Hermitaae Ade., zur Kirche 
Dur Ladies of Lourdes, dann zum Bonifazius 
Sriedhof. Um ftilles Beileid bittet: 

ElifabeiH Krus, Gattin, nebft Familie. 


Dankſagung. 

Allen werthen Verwandten, Freunden und Bes 
lannten unſeren beſten Dank für die zahlreiche 
Theilnahme beam Leichenbegängniß meiner ge— 
liebten verſtorbenen Gattin 

Katharina Hardt. 

Beionder3 dem hochwürdigen Herrn Paſtor 
Lirſch für die troſtreichen Worte, den Frauen— 
Förſterinnen und Treuen Schweſternverein, dem 
legtgenannten Verein für ſeinen erhebenden Ge— 
ſang, ſowie auch ſfür die vielen und hübſchen 
Blumen ſpricht hiermit ſeinen innigſten Dänk 
aus der trauernde Gatte: Friedrich Hardt. 


— — — — —— ET HET — —— — 


Soeben eingetroffen: N r 
sr Ele yu n r Pfingfigenf- Pollkarten 
Stud für 2de portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Schreibmaterialien-Gejchäft, 
100—102 Handolph Str. Tel. Main 2116, 
Bweig-Geihäit 145 Wabajh Ave. 


GharlesBurmeister 
Teichenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 1885. XX 


Aſſe Auſtrage vñuſittich uud biſtieſt beſotat. 


Eden Friedhof 


Evangeliſcher Gottesacker. 

Bart Boulevard, nahe Kolze⸗Station. 

Meilen weſtlich von Dunning. 
Ausgeſuchte Lotten für — Leichen 828. 6 
Leiden $35. Einzelne Gräber $7, $ u 8500 
Preis:Grhöhnung Yu,F% auf 
am 1. Auauft 1905, biß badin aber zu alten 
Preijen. Man Taufe fogleih. Zahlung monatlich. 

„Verbindung für Befucher 
Eifenbahn : und Leiddenbegängniffe: 
Wisconfin Central R. R. Depot an Midigan 
be. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 
1.30 Nachmittags. 
$ „Berbindung bon Dunnina. Sonntags 9 
Bu s⸗ und 11 Uhr Morgens und 1,80 Nach⸗ 
mittags. Montags 1.30 Nächmittags. andere 
Tage 10 Uhr rgens und 1.30 Nachmittags. 
Nundfahrt 10 Cents. 
Chicago·Office: 


W. H. Giesecke & Bros,., 


2393 Miltwanfee Ave, Tel. Weit 1438. 
11mai,dofondi,imo 


Waldheim. 


Einaiger beuticher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Chicago. Dur — ochbahn für de zu 

ien. Billige räbnigpläge find in biefem 
chönen ſriedes au — ——— * ha⸗ 
en ⸗Office: Dal Par elerbone 273 Ze 
Etadt-Difice 670 W. EhicagoAve. Tel. 751 ft. 
ST Eelr. Sacıb Ediwab, Pupt- 


Au Irvin 
* 


— 


IVERVIEW PARK 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL. 


Viele Iuftige Unterhaltungen. 


d feine 6 
HEROLD An: 
(Garde Jäger Kapell 


e.) 
10 Gent au jeder Zeit. 


Eintritt 
wmodimidofe 


Unfere eigene Gefellihaft von 60 in amwei Bora 
ftellungen täglid in 


The Paraders! 


Eine bübfche mufifalifhe Komödie, die gehen - 
Beifall gefunden bat. Bargain-Matinees Täglich 
außer Camitag, Sonntag und Feiertagen. 
. Homitrafer3 berühmte 1. Regis 
af, in populären Stonzerten_ jeden 
Nachmittag und Abend, Regen oder Eonnen» 
Iaetn. 25 meitere Gebenämwürbdigleiten. Eintritt 
© Gentö zu jeder 3 2int 


Relic House, 
900 N. Glart Str. 
—22 Ko nzer —ãñùSY 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 
L.genthünfier, 


3 
HILLINGER S Team, 
Beimont und Sheffield Ave. 


est offen. Großartige Bühnen - Seifäteungen 
— Baudenille. Eintritt 1dc. Kinder 10c, 
eben Abend u. Sonntag Diatinee. 6junif* 


9mai,dibofa* 


Nur für Damen, 
4 N. ©. 





Rofalberidt. 
Der Raufpreis. 


Stadt und Strafenbahnen kommen 
einander näher. 


Geboritene Orpunungsfäulen. 


"Eleveland als Kehrftätte für Chicago. — 
Unterfuhung in Sahen der „Teacers’ 
Sederation‘‘ beabfichtigt. — Penniylvania 
Bahngefellihaft lenkt ein. 


Binnen einigen Tagen wird eine 
weitere Konferenz zwijchen Vertretern 
der Stadt und der Straßenbahn- Ge⸗ 
fellſchaften ſtattfinden in Bezug auf 
das Verfahren, das zur Feſtſtellung 
des Kaufpreiſes eingeſchlagen werden 
ſoll, für welchen die Straßenbahnan— 
lagen der Stadt zu überlaffen find. Die 
Seltitellung des MWerthes der Anlagen 
an fic) wird feine fehr großen Schwie- 
rigfeiten machen, wohl aber die Bered)- 
nung des Werthes der Wegerechts- 
Privilegien, welche noch nicht erlojchen 
find, befonders der unter der 99 Jahr» 
Alte. Die Straßenbahn-Gefellihaften 
würden alldnfalls geneigt fein, jich in 
diefer Hinficht auf einen Kompromiß 
einzulafjen, jeitens der Stadt aber 
wird die Rechtögiltigfeit der Alte und 
mehr noch deren Tragmweite in Frage 
gejtellt, jo daß man doch wohl abwar= 
ten müffen wird, mas dad Bundes— 
Dbergericht dazu zu jagen hat. Die 
Herren Tolman und Darrom haben 
geitern bie Berufungsjgrift fertig ge= 
ftellt, welche in ber 99 Jahr-yrage 
dem hödjten Gerichtshof de Landes 
unterbreitet werben joll, vom Richter 
Grofcup die Beglaubigung derjelben 
erlangt und fie nad) Wafhington abge- 
Thidt. Was die Bekämpfung ber 99 
Sahr-Aite in den Staatsgerichten bes 
trifft, fo verhandeln die genannten 
Nechtsvertreter der Stadt mii ben 
Straßenbahn-Anmälten über eineBer- 
Thmelzung des Prozefjes, welcher un— 
ter Mayor Harrifon gegen die City 
Railway Co. angeftrengt wurde, mit 
bem neuerdings eirtgeleiteten DuoWar- 
ranto-Verfahren. E3 foll auf Diele 
Weiſe eine Befchleunigung de Ge- 
tihisperfahrens erzielt werden, fo daß 
das StaatS-Obergericht feine Entfchei= 
dung in der Frage eher abgeben fönnte, 
als diejelbe jeitens des Bundes-Ober- 
gerichtes erledigt wird. 

Die Unterhandlungen über biefen 
Gegenstand haben zu dem gewünjchten 
Ergebniß geführt, und heute Nachmit- 
tag find die jammtlichen jchrwebenden 
Prozeſſe aus dem Kreisgericht nad 
dem Superior-Gericht verlegt wor— 
den, wo ſie im September vor Richter 
Dupuy zur Verhandlung gelaſſen ſol—⸗ 
len. 


Der Mayor, verfchiedene Stabtpäter 
und die Mitglieder der Kommiffton für 
Unlegung von fleinen Parts und 
Spielplägen machten heute eine Rund- 
fahrt nach den verjchievenen Spiel- 
blägen, welche die Kommiffion bereit3 
hat einrichten laffen, und die nun unter 
ihrer Aufficht in Betrieb gehalten wer- 
ben. 

An der Stadthalle ift man garnicht 
zufrieden mit dem abjprechenden Urs 
theil, welches der jachverjtändige Dal- 
rymple Hinfihtlih der „allgemeinen 
Umfteigeprivilegien" abgegeben hat. 
Der Mann hat nämlich gemeint, man 
fahre in Chicago jehon jegt für fünf 
Gent3 eigentlich ieiter, als für bie 
Straßenbahn-nterefien reht und 
billig jei. Dehne man die Fahrpripile- 
gien bes Publitums noch meiter auß, 
fo werde man unter feinen Umftänden 
an eine Herabfegung des YFahrpreifes 
benfen fönnen, fall3 man bei dem Un= 
ternehmen nicht zufegen wolle. 

* * * 

Die Zivildienft = Kommiffion bat 
gejtern die Entlaffung von vier Po- 
leizeibeamten angeordnet, denen „Un= 
zutömmlichkeiten” nachgewiefen mor= 
den waren. Der Detektive - Sergeant 
% M. Collins und der Schumann 
TShoma3 H. Flynn mußten über bie 
Klinge jpringen, meil fie fich für Ge- 
fälligfeiten, die jie der Uerztin Anna 
8. Schul, einer Mohrin, eriwiejen 
während fie mit Ueberwachung der—⸗ 
felben beauftragt waren, von der Frau 
mit neuen Hüten hatten befchenten laj» 
fen. Schumann Henry MeGregor 
verbantt feine Entlaflung, wie er ver⸗ 
fichert, lediglich feiner Vorliebe für 
harmloſe Späße. MeGregor hatte 
eines Abends ſpät in ſeinem Bezirk 
in South Chicago den Schankwirth 
Joſeph Sloki allein und ſchlafend in 
deſſen Lokale vorgefunden. Nur um 
dem Manne eine Lehre zu geben, ſo 
berſichert MeGregor, machte er ſich 
daran, die Kaſſe auszuräumen. Dabei 
iſt er von der Frau Sloki beobachtet 
worden, und da dieſe den Scherz nicht 
verſtand, ſo brachte ſie den Poliziſten 
zur Anzeige. Auch die Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion hat an der Geſchichte 
nichts Spaßhaftes finden können. 

Voliziſt J. J. Croney iſt anſcheinend 
gar zu ſehr darauf erpicht —— ſich 
Nebeneinnahmen zu verſchaffen. Nach 
Ausſagen von Walter Osmanski, Nr. 
165 Divifion Straße, hat er ſich der 
Erpreſſung ſchuldig gemacht. 

Vier aushilfsweiſe als Poliziſten 
angeſtellt geweſene Leute ſind geſtern 
vom Polizeichef entlaſſen worden, einer 
davon; Rufus Johnſon, weil er ſchul⸗ 

befunden worden war, einen Pa⸗ 
pagei geſtohlen zu haben. Johnſon 
ſitzi zur Zeit eine ihm dieſes Diebſtahls 
wegen zudiktirte Geldbuße von 8100 
in der Bridewell ab. C. Van Schayt 

t Rnüppel und Stern wieder aus⸗ 
k iefern müffen, weil er im Dienft 
einen Raul augelegt Watte; Henry 
Defiimger un Dalmar wurben 

ſſigung 


jetzt Herrn John A. Klein, einen Buch⸗ 
halter des Waſſeramtes, nach Cleve⸗ 
land geſchickt, damit er das dort im 
ſtädtiſchen Waſſeramt eingeführte Sy⸗ 
ſtem der Buchführung kennen lerne und 
dann hier ebenfalls etwas Derartiges 
einführe. Nach dem bisher hier be— 
folgten „Syſtem“ läßt es ſich abſolut 
nicht feſtſtellen, was die Waſſerwerke 
jährlich koſten, was ſie der Stadt ein⸗ 
bringen und wie hoch der Werth der 
Anlage ſich beläuft. — Herr Patterſon 
inſpizirt heute in Begleitung des 
Stadt-Ingenieurs Erickſon die drei 
nördlichen Saugſtellen der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke, von denen beſonders die 
ſog. Zweimeilen-Crib, falls ſie noch 
länger in Gebrauch bleiben ſoll, einer 
gründlichen Ausbeſſerung bedarf. — 
Im Laufe des Tages wollte Herr Pat⸗ 
terſon ſich auch auf dem Nordarm des 
Fluſſes umthun und der neuen großen 
Aufzugsbrücke an der N. Weſtern 
einen Beſuch abſtatten. 

Stadtſchreiber Anſon iſt entſchloſ⸗ 
ſen, mit der Konkurrenz aufzuräumen, 
welche ihm Countyſchreiber Olſon in 
der Ausſtellung von Jagdſcheinen 
macht. Herr Dlfon berechnet für ei- 
nen Jagdjchein $1.45, und zwar fließt 
bon diefem Betrage $1 in die Gtaat3= 
faffe, während der Reft wenigjtens in 
ber Theorie pem&ounty zugute fommt. 
Am Stabtfchreiberamt hatte biöher der 
Sagdichein $1.35 gefojtet; jeßt hat Hr. 
Anjon den Preis auf $1 herabgefegt, 
überzeugt, daß diefe Preisermäßigung 
ihm den Zulauf der ganzen vorhande- 
nen Kundfchaft ficfern werde. Wad 
den Profit angeht, fo verläßt er fi 
darauf, daß den die Mafje bringen 
muß. 

Die ftadtifche Sonder » Kommiffion 
für Schaffung eine Waflerhohdrud- 
Spitem3 wird am Freitag Abend ein 
Bankett veranftalten. Mayor Dunne 
wird demfelben beimmohnen. 

Die zuftändigen Ausfchüffe des 
Commercial- und des Merchants' 
Klub haben nunmehr doch beſchloſſen, 
auch fernerhin bei der Straßenreini— 
gung in der unteren Stadt mitzuhel— 
fen, von der Vorausſetzung ausgehend, 
daß auch die Stadtverwaltung damit 
einverſtanden ſein werde, dieſe Arbeit 
wie im vorigen Jahre dem von den 
Klubs für dieſen Zweck geſchaffenen 
Bureau zu überlaſſen und dieſem die 
zu dem Zwecke bewilligten ſtädtiſchen 
Gelder zu überweiſen. Die ſtädtiſche 
Bewilligung iſt in dieſem Jahre um 
$200 monatlich größer, ala im bori« 
gen, und GSuperintendent For glaubt, 
daß er mehr und befjere Arbeit merbe 
liefern fönnen, al3 biäher. 

Bei der Erziehungsbehörbe ift eine 
Bejchiwerde eingelaufen, daß die „Zea= 
cher’ Tyeberation” bei der Lehrerichaft, 
und zwar auch bei Nichtmitgliedern 
der Yeberation, Geld zur Unterftüß- 
ung bon Frl. Margaret Haley gefam= 
melt habe. Frl. Haley ift die Ge— 
Thäftsführerin der Federation und hat 
ihre Stellung al3 Lehrerin fhon bor 
Jahren aufgegeben. Sie ijt feit län- 
gerer Zeit franf, und die Sammlung 
zu ihren Gunjten erfolgte gemäß den 
Beſtimmungen des Krankenkaſſen⸗ 


Statuts der Federation. Indem man 


irrthümlich auch mindeſtens e ien Nicht— 
mitglied der Federation um einen Bei⸗ 
trag angegangen hat, verſtieß man ge— 
gen die Schulordnung, welche Geld— 
ſammlungen in den Schulen unter— 
ſagt, ſofern der Schulrath dazu nicht 
ausdrücklich Erlaubniß gegeben hat. 
Man will nun biefen Vorfall, ala 
Handhabe zu einer Unterfuhung in 
Sacden der Federation benupßen, beziv. 
zur Einleitung eined Disziplinarber- 
fahren? gegen Beamte und Mitglieder 
der „eberation”, welche die Samım=- 
lung veranlaßt haben. 

Mathew Pinkerton, Vorſteher ber 
feinen Namen führenden Deteftive- 
Agentur, hat fich bei der Schulverwal- 
tung über eine angebliche Zurüdfegung 
bejchwert, die feinem Sohne jeitens 
bes Vorjtehers der Greenwood-Schule, 
Herrn €. E. Webjter, widerfahren ift. 
Herr Webjter fagt, Binterton hätte eine 
Begünftigung für feinen Sprößling 
verlangt. Diejfe Hätte er, Mebfter, 
nicht gewähren fünnen, doch hatte er 
Pinterton verfproden, dem Wunfche 
bejjelben zu genügen, jomeit ed an= 
gängig wäre. Pinferton hätte fich da- 
mit zufrieden erklärt und fich ‚höflich 
bedankt; um fo überrafchter wäre er, 
Mebfter, da der Mann nachträglich 
mit einer Bejchwerbe fomme, 


* * * 


Die Pennfyloania-Eifenbahngefell- 
Ichaft hat der Wbmwafferbehörde das 
Thrtuge Anerbieten vemacht, fich mit 
$80,000 meniger, als ihr gerichtlich 
zuerfannt morden ift ($1,389,000) 
für da3 von ber Behörde gemwünfchte 
Uferland auf der Meftfeite des Fluſ⸗ 
fes zwifchen Madifon und Ban Buren 
©tr., zu begnügen und das Land bin 
nen 18 Monaten zu räumen, fall die 
Behörde ihre gegen da3 Urtheil einge» 
legte Berufung zurüdziehe und von 
allem meiteren Prozeffiren in biefer 
Angelegenheit Abftand nehme. Die 
Abwaſſerbehörde will fi. die Sache 
überlegen. 


Bon Grundeigenthumsmartt. 


Apartmentgebäude an Diverfey Boulevard 
wechfelt den Befiter. 


Die Verwalter des Nachlafjes von 
Jacob Rofenberg Haben von Yeremiah 
%. D’Donohue und Anderen das 
Apartmentgebäube an der Süboft-Ede 
bon Halfted Str. und Diverjey Blvd,, 
mit 119% bei 134 Fuß Grundfläche, 
für 868,000 angekauft. 

Henry Carr und Andere haben das 
Eigentfum an 92, Str., 97 Fuß weit- 
Hift- von Houfton Wpee., 25 bei 140 
Fuß. mit einem dreiftöcigen Backſtein⸗ 
— be —— $24,000 an ROSE I 

aczynati verkauft. 


Mbendpoit, Chicago, Dienftag, den 6. Zuni 1905. 


Wenig Arbeit. 


Der Stadtrath fand geftern Abend 
nicht viel zu thun. 


Ald. Kunz als Redner. 


Stadt-Kämmerer McBann’s $Sinanz. Aus 
weis für 1904 verhältnigmäßig günftig. 
— Der Eountyrath und die Architekten. — 
Ueues Rathhaus für Harlem. , 


Obgleih ter Stadtrath geſtern 
Abend die Geſchäfte zweier Wochen zu 
erledigen hatte, denn in voriger Woche 
war, infolge eines Verſehens, die Sitz⸗ 
ung ausgefallen, wurde er doch raſch 
mit ſeiner Aufgabe fertig. Es wurde 
faſt Nichts gethan, das von allgemei— 
nem Intereſſe päre, wenn man dazu 
nicht eine Abwandlung rechnen will, 
die mit vereinten Kräften dem Ald. 
Kunz bereitet wurde. Dieſer nahm 
Veranlaſſung, in heftiger Weiſe Pro— 
teſt dagegen einzulegen, daß der Stadt— 
ſchreiber es nicht für gerathen hält, 
Stadtraths -Ausſchüſſen Original— 
Scriftftüde anzuvertrauen, vie ihm 
zum Aufheben übergeben werben. Er 
hält e3 für genügend, den Ausjchüffen 
Abſchriften der betreffenden Papiere 
zuzuftellen. Kunz erblidt hierin eine 
Nichtachtung der ſtadtväterlichen Wür— 

In ſeiner Proteſtrede, die ſich 
hauptſächlich gegen Ald. Hunter, den 
Vorſitzer des Ausſchuſſes für Stra— 
ßen und Gaſſen der Weſtſeite, richtete, 
gebrauchte er unter Anderem die Wen— 
dung: „Eine gewiſſe Ehrlichkeit ſollte 
ſelbſt unter Spitzbuben herrſchen.“ — 
„Kunz ſcheint aus Erfahrung zu ſpre— 
chen,“ warf Hunter ſarkaſtiſch ein. — 
„Nein!“ ſchrie Kunz wüthend; „ich 
rede aus der Erfahrung des Alb! 
Hunter; ich beurtheile andere Leute 
nach mir jelbft!” — Durch diefeg Zu: 
gejtändniß verurfakte der Vertreter 
ber 16. Ward große Freude bei feinen 
Herren Kollegen. Die vorliegende 
Empfehlung, taß der Wolf Mfa. En. 
gegen Zahlung von $10 das Jahr die 
Erlaubnif zur Legung eines Rangir— 
geleijes und die Kreuzung einer Gaffe 
mit demfelben geitattet werden Jollte, 
murde ungeachtet der Einwände des 
Kunz angenommen, und zwar mit 55 
gegen 2 Stimmen. Kunz felber ent- 
hielt fich der Abftimmung über ben 
Gegenftand, auf den von ihm vertrete- 
nen Standpunft jtellten fi nur bie 
Ald. Eonlon, von der 18., und Pom- 
er3, von der 19. Ward. 

Die Erwägung von Uld. Foremans, 
auf die Einfegung einer Charter-Fon= 
bention abzielendem Bejchlußantrag 
wurde auf Peranlaflfung des Alb. 
Werno bis zum nähjften Montag ver- 
fchoben. Herr Werno bewirkte ben 
Auffhub im Auftrage des Mayors, 
der angeblih in den Beftimmungen, 
melche der Foreman’fche Entwurf be= 
züglich der Zufammenfegung der Kon 
vention enthält, verjchiedene Uenderun- 
gen anrathen- will, aber noch nicht Zeit 
gefunden hat, diejelben auszuarbeiten. 

Ald. Bennett3 Antrag, daß ber 
Stabtrath am 10. Juli Ferien nehmen 
und erft am 25. September wieder zu= 
fammentreten fol, wurde dem Finanz» 
Ausfhuß zur Begutachtung übermie- 
Ten. 


Ald. Kohout verlangte, daß ein 
Plan, den er und fein Kollege Rurton 
bon der 34. Ward betreff3 eines Ne= 
tes von Straßen ausgearbeitet haben, 
die gepflaftert werben Jfollen, ohne 
Meiteres gutgeheißen werden möge, da 
die Sache Tediglic) die betreffende 
Ward berühre. Ald. Eidmann vom 
Ausfhup für Sonder = Beiteuerung 
legte hiergegen Verwahrung ein, und 
ba der Plan doch erft von der Behörde 
für örtliche Verbeflerungen durchgeſe— 
ben werden muß, jo murbe befchloifen, 
baß es beim Alten bleiben und Dieje 
Durhfiht von dem Eidmann’fchen 
Ausfchuffe mitbeforgt werben fol. 


fer Seile belvachlel? 


Manche Leute bleiben Dabei, 
ihren Körper Tag ein Tag aus 
mit Ihee und Kaffee zu mals 
traitiren und ihr Gehirn zu be= 
täuben, immer Halb frant und 
fi) mundernd „mas vereitelt 
immer meine Pläne und drüdt 
mich nieder. Ich habe viel Un⸗ 


glück 


Angenommen, Iht 


gebt den Kaffee für 10 Tage 
auf ımd trinkt ftatt deſſen gut⸗ 
gemachten 


POSTUM 
* * 
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‚Moenue und Randolph Straße 


Eine Ordinanz-Borlage, welche da= 
rauf abzielt, die Union Traction Ev. 
zur Herftellung einer befferen Verbin 
bung zwifchen ihren Linien in Weftern 
und in Belmont Wpe. zu zmingen, 
wurde bemBerfehr3-Ausfhuß zur Be- 
gutachtung übermiefen. 

Dem Finanz-Ausfhuß übermwiefen 
mwurbe ein Bittgefuch von Handlangern 
ter in den ftäbtifchen Bumpenftatio» 
nen beichäftigten Maurer und Zimmer 
leute. Diefelben verlangen, daß ih— 
nen entweder Gelegenheit gegeben mer= 
ben möge, au am Samftag Nachmit- 
tag zu arbeiten, oder daß man ihnen 
auch für diefen Nachmittag Lohn zah- 
a möge, jelbjt wenn fie nicht arbei- 

en.- 
* * * 

Stadt-Kämmerer MeGann arbeitet 
an ſeinem Jahresbericht für 1904. So 
viel dem bisher von ihm zuſammenge— 
ſtellten Zahlenmaterial zu entnehmen 
iſt, ſind während dieſes Jahres die 
Ausgaben der Stadtverwaltung mehr 
mit ihren Einnahmen im Einklang ge— 
blieben, als während des Jahres 1903. 
Sn der Schulverwaltung hatte es wäh— 
rend de3 Jahres 1903 ein Defizit von 
$754,047 ‚gegeben, im vorigen Jahre 
dagegen wurde ein Ueberfchuß erzielt, 
und zwar im Betrage von $879,599. 
Der Ueberfhuß im Wafferamt Hatte 
ich für da3 Jahr 1903 nur auf $91,- 
814 beziffert, für das Jahr 1904 be- 
ziffert derfelbe fich auf $298,274. Im 
Yonds für „forporative Zmede” ift 
zwar auch für 1904 wieder ein Defizit 
zu verzeichnen, doch ftellt ich dafjelbe 
nur auf $306,386, während e3 im 
vr ji) auf $895,686 belaufen 

atte. 


Der Countyrath hat es gejtern end- 
giltig abgelehnt, das Arditekten-Ho- 
norar für den Bau bes neuen Coun= 
ty-Gebäudes auf 5 Prozent vom vollen 
Betrage der Baufoften zu erhöhen. 
Drei Firmen haben erklärt, daß fie un- 
ter diefen Umftänden bei der Beiwer- 
bung um den Bau nicht mitthun wür- 
ben. €3 jind das D. 9. Burnham & 
Eo., Carrere & Haftings und Georae 
B. Poſt & Co. An Stelle diefer brei 
follen nun Loui3 Sullivan, arpis 
Hund und Barneit, Hayes & Barnett 
aufgefordert werden, in die Konkurs 
renz einzutreten. 

Der Gemeinderath von Harlem hat 
geftern die Berwilligungen für das lau- 
fende Vermwaliungsjahr gemadt. Die- 
felben beziffern fich insgefammt auf 
$376,700, doch follen von diefem Be- 
trage $25,000 zum Bau eined- neuen 
Rathhaufes verwendet merden. Das 
bisherige Rathhaus von Harlem ift ein 
über die Maßen anfprudslofer Bret- 
terbau, welcher an der Ede von Circle 
ſteht, 
ſchon vor etwa zwanzig Jahren errich— 
tet worden iſt, und ſich nachgerade 
überlebt hat. 


— — — — 
Wüthete gegen fid) jelbit. 


Eine 50 jährige Wittwe fette im Jrrfinn 
ihre Kleider in Brand. 


Sn einem Anfalle zetiweiliger Gei- 
fteszerrüttung feßte gejtern Nachmittag 
die 5Ojährige Wittme T,. E. Turner in 
der Wohnung ihrer Schweiter ihre 
Kleider in Brand. Khre Schweiter 
hörte ihr Wehegefchrei, eilte ihr zu 
Hilfe und erjticte die Flammen. Die 
Unglüdliche hatte aber fchon entjegliche 
Brandmwunden erlitten, denen fie bald 
darauf im Baptijten = Hofpital erlag. 

Dlaf Hanfon, Nr. 981 W. Dipifion 
Straße, der vor etwa vier Wochen aus 
dem Bresbhterianer = Hofpital flüchte- 
te, ijt geitern Abend im nördlichen 
Boothaufe des Lincoln Parks erhängt 
aufgefunden worden. Er hat muth- 
maßlich [chon vor zwei Wochen feinem 
Leben ein Ende gemacht. Vor jechs 
Moden war er von einem Gerüft ab- 
geitürzt, auf dem er als Anftreicher be= 
Ichäftigt gewejen war. Er hatte eine 
Gehirnerfehütterung erlitten, die feine 
Ügberführung nad) dem Presbyte- 
tianer = Hofpital nothwendig madte. 
Aus diefer Heilanftalt flüchtete er. 

Muthmaßlich durch Verlufte auf 
der Rennbahn und Kränklichkeit zur 
Verzweiflung getrieben, machte der 
Kellner Charles Winter in feinem 
Zimmer im Haufe Nr. 445 Wella 
Straße mittel$ Leuchtgafes feinem 
Dafein ein Ende. Die Leiche murbde 
nah Speaber3 Beitattungsgefchäft, 
Nr. 426 Wells Str., aefhafft. Der 
BVeritorbene war 30 Kahre alt. 


2Birth verflagt. 


Derlangt Schadenerfa für ihr duch 
Schnaps zerjtörtes Eheglüd, 

Die Frau von Kohn Anniz,. Nr. 
908 Robey Str., hat geitern vor Rich- 
ter Joſeph MeCallum in Evanſton 
eine Klage gegen den Wirth William 
Grimm und gegen Martin Fohtz, den 
Eigenthümer des Hauſes, in welchem 
Grimm ſeine Wirthſchaft betreibt, an— 
hängig gemacht. Frau Annis verlangt 
81000 Schadenerſatz. Sie behauptet, 
daß ihr Mann ſie prügelt und mit 
dem Tode bedroht, aber nur wenn der 
Schnapsteufel ihn beim Kragen hat, 
und daß er faſt all ſeinen Verdienſt 
zuGrimm trägt und bei ihm vertrinkt. 
Wie Frau Annis angibt, iſt ſie wie— 
derholt zu dem Schankwirth hinge— 
gangen und hat ihn flehentlich gebeten, 
ihrem Manne das Lokal zu verbieten, 
aber umſonſt. Richter MeCallum wird 
ſich die Sache bis Samſtag überlegen. 

—_—"-+1 — 
Trauung am Sterbebett. 


Einer der bedeutendſten Aerzte und 
Chirurgen der Stadt, Dr. John 
Williams Streeter, verſchied amSonn⸗ 
tag in ſeiner Wohnung in Lake Foreſt. 
Iodesürfache war eine Blutvergiftung, 
die der Arzt fich por zehn Jahren durch 


eine Rigung der Hand mit einer Nabel’ 


zugezogen hatte. Da bie Hochzeit fei- 
Se fehajht mar, Bean Zr —* 
e T. et, 

ein Enbe nahen darauf daß 


Shen verhaflel, 


Saf geitern für bie Zeit hinter 
hwedifchen Gardinen, 


Auch Young feligenommen, 


Shea hätte fich beinahe mit Sheriff Barrett 
geprügelt, weil diefer es wagte, ihn ver 
haften zu lafjen. — Der Zentralrat er» 
nennt wieder einen Ausjhuß. 


Cornelius B. Shea, Präfident der 
Internationalen VBrüberfhaft ber 
Fubrleute, und Hugh MeGee, Präfibent 
der Lajtfahrer-Union, brachten gejtern 
—2 zwei Stunden im Countyzmwin- 

er 3 

. Die wurden befanntlih am Sams 
ftag bon den Großgejhtworenen wegen 
angeblicher Verſchwörung in Anklage— 
zuſtand verſetzt. Da ſie es unterließen, 
Bürgſchaft zu ſtellen, ordnete der 
Sheriff ihre Verhaftung an, die gegen 
Abend von Sheriffsgehilfen in John 
Figpatrids Wirthichaft an Wafhing- 
ton und Franklin Straße, wo beide in 
Gefelihaft von Frauenzimmern zech> 
ten, vorgenommen wurde. 

Shea war wüthend über das BVor- 
gehen des Sheriffs, machte diefem bit- 
tere Vorwürfe und hätte fi) fait mit 
ihm geprügelt, ehe er eingelocht wurde. 

DieAnwälte des Fuhrleute-Verban— 
des veranlaßten ſchließlich Richter 
Tuthill, die beiden Häftlinge gegen je 
82500 Bürgſchaft, die Alderman Tho— 
ma3 Carey, der VBorfiger des demofras 
tifhen County » Komites, und der 
Schantwirth John Yigpatrid ftellten, 
in Freiheit zu fegen. 

Kaum lo3geeift, veranlaßten Shea3 
Freunde ihn, der Sitzung des Team— 
ſters' Joint Council beizuwohnen, da 
befürchtet murbe, dab Pläne,c ben 
Streit zu beendigen, in Erwägung ge= 
zogen würden. 

Sn dem Gefchäftäzimmer von Das 
niel 2. Eruice murde geftern Albert 
W. Young, der frühere Präfident de3 
Fuhrleute = Vebandes, von dem Hilfs- 
ſcheriff Robert Wilſon auf Grund des 
von Robert J. Thorne gegen ihn er— 
wirkten, ei Verleumdung — 
Ha tbefehls, dingfeit gemacht. 
ftelte in Abrede, verfucht zu .- 
fich feiner Verhaftung zu entziehen. 

‚Später murde er gegen $5000 
Bürafhaft, die Abe Elpin und Kohn 
E. Fibpatrid für ihn ftellten, bi3 zum 
Prozeß loggeeiit. 

Sn Verbindung mit der Ermor= 
dung von E. %. Carlſtrom durch von 
einer Union gedungene Todtichläger 
wurde geftern auhCharles H. Deutlich, 
Mitalied des Vollziehungsausſchuſſes 
der Wagenbauer-Union Nr. 4, auf 
der Nordſeite verhaftet und in der Be— 
zirkswache an Harriſon Straße einge— 
ſperrt. 

Der Unternehmerverband hat ſich 
geſtern willens erklärt, mit der Verei— 
nigung der Fuhrleute von Neuem über 
die Beilegung des Streiks zu unter-— 
handeln, doch ſtellte er dabei zwei Be⸗ 
dingungen: ein abzuſchließender Frie— 
densvertrag muß ſich auf alle an dem 
Streik betheiligten Parteien erſtrecken, 
und der von den Fuhrleuten zu ernen— 
nende Unterhandlungs-Ausſchuß muß 
mit weitgehendſten Vollmachten ausge— 
rüſtet ſein. Der Diſtriktsrath der 
Fuhrleute iſt auf keine von dieſen 
Bedingungen eingegangen. Er hat 
mit Führung der Unterhandlungen ei— 
nen Dreier-Ausſchuß betraut, welcher 
durchweg aus Mitgliedern der Ablie— 
ferungskutſcher -Union zuſammenge— 
ſetzt iſt, mithin auch wohl nur mit den 
Inhabern der großen Ladengeſchäfte 
eine Vereinbarung zu erzielen verſu— 
chen ſoll. Von einer Bevollmächtigung 
des Ausſchuſſes zur Abſchließung ei— 
nes Uebereinkommens iſt keine Rede. 
Der Ausſchuß ſoll an den Diſtrikts— 
rath zurückberichten, und es iſt zwei— 
felhaft gelaſſen, ob dieſer beabſichtigt, 
etwaige Friedensvorſchläge ſelber an— 
zunehmen oder zu verwerfen, oder ob 
er die Entſcheidung darüber der be— 
treffenden Union überlaſſen will. 

Präſident Shea von der Interna— 
tionalen Brüderſchaft war geſtern 
Abend, nachdem er ſich ſelber einige 
Slunden Haft zugezogen hatte da— 
durch, daß er ſich nicht rechtzeitig nach 
Leuten umthat, die in Verbindung mit 
der neu gegen ihn erhobenen Kriminal— 
anklage Bürgſchaft für ihn hätten lei— 
ſten können, in nichts weniger als 
friedfertiger Stimmung. Er trat in 
der Berfammlung des Diftriktsrath3 
entfchieden dagegen ein, daß dent Un- 
terhandlungs-Ausihuß Vollmacht er- 
theilt werde. Zu Mitaliedern des Aus- 
Ihuffes wurden beftimmt: P.W. Reit, 
IT. 3. Ryan und Del Stevens. 

Unangenehm überrafcht war gejtern 
der Countyrath, als ihm vom Sheriff 
eine erite Rechnung über die Koften 
unterbreitet wurde, welche infolge ber 
Anftelung von Sheriffsgehilfen der 
Gountyperwaltung aus dem ' Streit 
erwachlen. Die Rechnung bezifferte fich 
auf $27,000. Die Summe fann au3 
dem Yonds für unvorhergefehene Aus- 
gaben beitritten werden, aber öfter ala 
böchftens no ein mal basf Sheriff 
Barrett mit derartigen Rechnungen 
nit fommen, foll diefer Fonds nicht 
völlig erfchöpft werben. 

Die Reiten, welche der Gireif der 
Stadtverwaltung verurfadht, find 


Schwächezuſtände 
jeder Art, einerlei wie berurſacht, beſonders 
Männerfäwäde, Gehirn und Rückenmark⸗ 
Erſchöpfung, Nerdenſchwäche raſch und gründ⸗ 
lich geheilt durch meine thatſächlich wunder⸗ 
bar erfolgreiche neue briefliche Behandlung. 
Sogar älteren Leuten neue Lebenslraft geſichert. 
Brobe · Behandlung abfalnt toiteuftei, fo daß ji 
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Der Unterfuchungs: Ar 


Des Bereinigten Staaten Sd) Schatzamtes ‚empfiehlt 
Pe⸗ru⸗na. 


— Aerzte eipfehlen 
| 


Pe⸗ru⸗na. 


Dr. Llewellyn Jordan, Unterſuch— 
ungs-Arzt des U. S. Schatzamts— 
Departements, Graduirter des Colum— 
bia College, diente drei Jahre in Weſt 
Point, hat folgendes über Peruna zu 
ſagen: 


„Ich erlaube mir, Ihnen meinen 
Dank abzuſtatten für den Nuten, wel» 
chen ich durch Ihr wunderbares Mit- 
tel erzielte. Ein kurzer Monat hat ei— 
nen großen Wechſel hervorgerufen 
und ic) betrachte min jetzt nach mona⸗ 
telangem Leiden als ein geſunder 
Mann. 

Leidende, Peruna wird Euch heilen.“ 

Clewellyn Zordau. 


— — — — — — — 
Verzie find abgeneigt, ein — 
mittel zu empfehlen, denn Katarrh und 
katarrhaliſche Krankheiten haben die 
Aerzte ſeit vielen Jahrzehnten ver— 
wirrt. 
Viele hervorragende Aerzte gebrau— 
chen und empfehlen Peruna jedes Jahr. 
Dr. A. Morgan, 314 Gater Str., 
Indianapolis, Ind., ſchreibt: 
„Vraktizirende Aerzte empfehlen in 
der Regel feine Patentmedizinen. Ich 
faıd jedod) in meiner Praxis, daß Pern- 
na eine beadjtenswerthe Ausnahme bildet 
und durdans nicht wie ander: Medizi- 
nen iit, die gewöhnlich ald Patentmedi- 
zinen verfauft werden.“ 


„Bei ber Unterfuhung besfelben 
fand ich, daß e3 eine will enſchaftlich 
hergeſtellte Medizin iſt, worin Kräuter 
enthalten ſind, die einen großen medi— 
ziniſchen Werth beſitzen. 

„Es iſt ein Spezifikum für Katarrh 
des Kopfes, der Lungen oder des 
Magens, ein qutes Mittel für Frauen 
leiden und ift unfchähbar für Mütter 
und Finder. 

„Nach einem Fieber oder einer ans 
deren langwierigen Krankheit ijt e8 
eines der beiten Stärfungsmittel, das 

| ich fenne, um den Körper in normalen 
2 Zuftand zu verfehen, und ich empfehle 
e3 den Genefenden. 

„Es ift ein vorzügliches Hausmittel, 
gut für Jung und Alt." — X. Morgan, 

Peruna nimmt eine eigenartige 
Stellung in der Wiffenfchaft ein. E3 
it das einzige innerliche Tyftemifche 
Katarrh-Mittel, welches die mebizi- 
niſche Wiſſenſchaft heute kennt. 

Katarrh iſt eine ſyſtemiſche Krank— 


2 KERKKKEKEKFEF EHER ER EKEEKE 
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Dr. Llewellhyn Jordan, 
Unterſuchungs-Arzt des B. St, 
Schatzamts-Dept. 


— 0 


heit, und nur durch ſyſtemiſche Be 
handlung heilbar. Ein Mittel, mel- 
ches Katarrh heilt, muß direkt auf bie 
bebrüdten Nerven =» Zentren wirken, 
Dies bewirkt Peruna. 


Beruna enthält feine Betäubungsmittel. 


Ein Grund, weshalb Peruna in fo 
vielen Heimftätten gebraucht wird, ift 
ber, mweil e3 feine Betäubungsmittel 
irgend welcher Art enthält, Peruna ift 
abjolut harmlos. E3 Tann jo lange 
wie man till, eingenommen merben, 
ohne daß man in eine Leidenfchaft für 
Betäubungsmittel gerät. Peruna zei- 
tigt nicht nur zeitmweilige Rejultate, 
Seine Wirkung ift nachhaltig. 

E3 hat feine üble Wirkung auf ben 
Körper, und allmählig heilt e8 ben 
Katarrh, indem e3 die Urfadhe von 
Katarrh befeitigt. In vielen er 
ftätten wurde Peruna in ben leßten 
amanzig Sahren Hin und mieber ges 

braudi. Dies wäre nicht der Fall ges 
eien, wenn Droguen betäubender Art | 
darin enthalten wären. 
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übrigens noch bedeutend höher, als 
die, welche Cook County als ſolches zu 
| tragen hat. Wegen des Gireif3 Jind 
jegt 1,150 Mann aushilfsweiſe als 
Poliziſten angeſtellt, was eine tägliche 
Ausgabe von $2,875 bedingt. Außer- 
dem zahlt die Stadt allen zum GStreil- 
dient abfommandirten Boliziften 
(3,000 im Ganzen) täglih 35 Cent3 
für eine Mahlzeit. 
fomeit fie vom Sheriff zu allgemeinen 
Sicherheitsdienften veriwendet merben, 
erhalten $3 den Tag, müjjen aber für 
ihre Beföftigung felber forgen, da die 
zugebilligte Bezahlung ohnehin um 
$1 den Tag höher ift, al3 die einfchlä- 
gigen gejeglichen Beitimmungen bes 
Staates eö vorfchreiben. 

Edward Mullin, fechiter Vizepräft- 
dent des Verbandes der Yuhrleute und 
Gejhäftsagent Der Holzfahrer, liegt 
mit zerfchoffenem Knie im beutjchen 
Hofbital. Die Kniefcheibe ift gebro- 
den und es ift nicht wahrſcheinlich, 
daß da3 Knie je wieder gebrauchsfähig 
fein wird. Auch ift Gefahr einer Blut- 
vergiftung vorhanden. Dr. Trant 
Zambden hat aeitern eine Operation 
borgenommen. 

Der Sheriffsgehilfe G. 3. Lindjay, 
Nr. 1305 Ainzlie Uoe, und F. M. 
Geeley, ein Nichtgemerfichafts- Fuhr⸗ 
mann im Dienſt der „United States 
Expreß Co. wohnhafi Nr. 741 Hal⸗ 
ſted Str., gerielhen am Samſtag 
Abend in Streit mit einer Anzahl von 
Streitern, welche nad) Angabe de3 Po- 
liziften Ihomas Smith von Mullin, 
beffer befannt ala „Big Ed“ Mulin? 
angeführt wurden. Smith fam den 
Gritgenannten zu Hilfe, und alle drei 
fchoffen auf ihre Angreifer, welche das 
Teuer eriwiderten. Mullin wurde ge: 
troffen, aber aud) Wolizift Smith trug 
eine Jebensgefährliche Wunde in ber 
Weiche davon, während Lindfey in bie 
Ferſe geſchoffen wurde. 

Angriffe auf nicht zur Gewerkſchaft 

— Furhleute und ihre Wagen 
waren geſtern wieder ſehr zahlreich, 
und in manchen Fällen kam es zu 
regelrechten Krawallen. Als ein Wagen 
der Arthur Gourley Co. in die Gaſſe 

— der Fabrik der L. Wolff Co., 
Hoyne und Carroll Ave., einfuhr, 
folgte ihm eine aufgereate Menge und 
begann, Steine zu werfen. Als der 
Polizift Shanahen, welcher auf dem 
Wagen jaß, von einem Holztlog ge- 

| troffen wurde, feuerte er zwei Schüffe 
ab, aber ohne Xemanden zu treffen. 
Als ein Batrouillemagen heranrafjelte, 
zerjtreute fich die Mienge. 

Der Neger Dunfton Yadjon, 39 
Sabre alt, wurde an der 39. und Hal- 
fted Str. von einer Anzahl von Strei- 
fern und Streiferanhänger angegriffen 
und braun und blau gefchlagen. 

An der 21. Str. und Centre ne. 
fahen zwei Poliziften, welche einen 
Wagen der Edward Hines Eo. beivadj= 
ten, fi gezwunaen, den Patrouille- 
wagen herbeizurufen, da eine große 
Menge von lärmenden Menjchen fi 
angejammelt hatte und der yuhrmann 
bes Wagens dur Steinwürfe fo ver» 
legt worden wat, daß er in’3 Gama= 
riter-Hofpital aefchafft werden mußte. 
Charles Cornele wurde verhaftet. 


Buaon |vin 


Sheriffögehilfen, 


einet der Leute: „Wir juchen - Sie. 
Einer Ihrer Freunde ift aus Deutſch⸗ 
land eingetroffen. Er befindet ſich im 
Haufe Nr. 2583 Wincheſter Abe. und 
wünſcht Sie zu ſprechen. Steigen Sie 
nur ein!“ 

Miller folgte, nichts Böſes ahnend, 
der Einladung. Die Kerle fuhren in 
eine Gaſſe, fielen dort über ihn, den ſie 
wahrſcheinlich für einen Streikbrecher 
hielten, her, ſchlugen ihn halbtodt und 
fuhren dann davon. 

Der Mißhandelte wurde in einer 
Ambulanz nach dem Alexianer⸗Hoſpi⸗ 
tal geſchafft. Er leidet an einem Schä— 
delbruch und ſchweren innerlichen Ver⸗ 
letzungen; auch wurde ihm ein Auge 
ausgeſchlagen. Sein Zuſtand wird als 
hoffnungslos bezeichnet. Die Polizei 
bemühte ſich bisher vergeblich, von ſei— 
nen Angreifern eine Spur zu finden. 

John Eichſtadt, 19 Jahre alt, wohn⸗ 
haft Nr. 1050 Albany Ave., der geſtern 
früh mit einer Kugel in der linken 
Seite an W. 28. Straße, zwiſchen 
Albany Abe. und Whipple Straße, be- 
wußtlos aufgefunden wurde, erwachte 
geſtern Abend im County⸗ Hoſpilal aus 
ſeiner Betäubung. Er gab an, daß er, 
von einem Tanzvbergnügen heimteh⸗ 
rend, von zwei Kerlen angehalten und 
niebergefnallt wurde. Die Polizei 
glaubt, daß er irrthimlich für einen 
Streikbrecher gehalten wurde. 

Der Fuhrmann eines Wagens der 
„Fair“, welcher ohne polizeilichen 
Schutz war, wurde an Blue Island 
Ave. und W. 14. Str, überfallen und 
berb verprügelt. Der Polizift Bagens- 
fi, der ihm zu Hilfe fam, erhielt eben- 
falls Vauftihläge in’3 Gefiht und 
30g dann feinen Revolver. Nun riffen 
jeine Angreifer aus und flohen burd) 
eine Gafje, in welcher der Poliziſt den 
Flüchtlingen einige blaue Bohnen nach⸗ 
ſchickte. Er glaubt, daß ein Schuß ge⸗— 
ſeſſen hat. 

An Dearborn und Adams Straße 
gerieth ein Wagen der Pionier Paper 
Stock Co. in Brand. Der Fuhrmann 
war ein Nichtgewerkſchaftler. Eine 
Dampfſpritze löſchte den Brand. 

Zwei Wagen der Chicago White 
Lead Co. wurden an der Ecke von Jef⸗ 
ferſon Str. und Canalport Ave. um⸗ 
geworfen, und die Nichtgewerkſchafts— 
Fuhrleute und die ſie begleitenden Po— 
liziſten wurden mit Steinen bombar— 
dirt. Die Mannſchaft der Canalport 
Ave.Bezirkswache zerſtreute die Ruhe⸗ 
ſtörer. 


Mütter verlieren ihre Zurdt bor „dem fdhred» 
liden zweiten Sommer“, fall fie Dr. en 
Extract of Wild Stramberrh im Haufe haben.‘ 
Zer Natur Heilmittel für Eingeweideleiden je- 
der Art. dofr 
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Sillinger’S Garten-Theater. 


Einer der beliebtejten Erholunga- 
pläge der Norbfeite it Hillingerö Gar- 
ten = Iiheater, an Belmont und Shef⸗ 
field Ave. gelegen. Der Eigenthümer 
bat eine aus 20 porzüglichen Krä 
beftehende DBaubeville = Gejell ; 
engagirt, welche allabendlih und am 
Sonntag aud am Nahmittag auftritt. 
Der Eintritt oftet für Erwachfene N 
für Kinder 10 Cents. 


Be Mi Als die 





Der Anzug manden Mannes be— 
fit zuerft eine gute Yront, aber bald 
zeigt ich der Einfluß des täglichen Ge= 
brauch und der Strapazen. 

Sind aber feine Kammgarne. 

Die behalten die Facon, die lofere 
Gewebe verlieren. 

Das ift ein Grund für ihre wachſen⸗ 
de Popularität. 

Kammgarn- und Morfted Cheviot- 
‚Anzüge, $16 bis $33. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungstwaaren. 
Rogers, Beet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Bergnügungs-Wegweifer. 
ers’, — „Ihe le of Bong=Bong*. 
Temple of Mujic — „Dlb eis 
8. — „Little Kohnıny ones“, 


"Bit, s, 
ee . „It Kappeneb in 


. — „The Mayor of Xolto®, 
. — „Roje Garland“, 
Bebman. — „Kafoozelum*. 
..— Konzert jeden Abend und Sonntag 
achmittags. 
tpiemw Part. — Gardejäger-Kapele und 


andere Attraftionen auf dem „Pile“. 


und Gonnteg ift der Eintritt frei. 
ae 


Der Lebensabend einer Kaiferin. 


Aus Paris wird gefhrieben: Nichts 
ift fo jchön, wie man hofft, nichts ijt jo 
Ihlimm, wie man fürchtet, hört man 
wohl manchmal fteptifche Parijer ja- 
gen. Nichts ift vor Allem fo dauerhaft, 
ivie e3 ausfieht. Wer hätte 1867 bem 
franzöfifchen Kaiferreich feine plögliche 
völlige „Debäcke“ norausgefagt? Und 
feit jener, die ganze Welt überftrahlen- 
den Epoche find faum vierzig Jahre 
verflofjen, im Leben einer Nation ein 
Augenblid. Aber ich will die Spridj- 
wörter nicht häufen, fonft fünnte ic) 
noch ſagen, daß in dieſem Jammer— 
thale keine Rechnung unbezahlt bleibt 
und für Alles die Vergeltung kommt. 
Seit ein paar Tagen verläßt wieder 
jeden Morgen zu einem kleinen Spa— 
ziergang das Hotel Continental eine 
alte, vornehm, aber jehr einfach geklei= 
bete Dame, die das offenbare Beitre- 
ben hat, möglichft unbemerft fi) dur) 
die Menge zu fchleichen. Das ift die 
Frau, die einjt die Gattin Napoleon 
III. war, die Herrfcherin, die vomolt 
mehr angeftaunt als geliebt wurde, bie 
Sponierin, deren Schönheit mit Jagen- 
haftem Schimmer ummoben war. Die: 
felbe frau, die 1870 ausrief “C'est 
ma guerre!” und die nad) Seban bei 
Nacht und Nebel flüchten mußte. Sie 
fteigt feit einer Reihe von Jahren um 
diefe Zeit im Hotel Continental ab, 
um bon ba täglich ihren Pilgergang zu 
ten Zuilerien anzutreten, die Parifer 
Luft zu athmen, ohne die fie nicht Ie= 
ben zu können fcheint, und dann wieder 
nach Haufe zu gehen, mobei fie fich die 
größte Mühe gibt, nicht aufzufallen. 

Wo find die Blumen und yreuden 
von einjtmals? Wo die tollen Sireiche, 
die mit der Fürftin Metternich audge- 
führt wurden und Paris in Athem 
hielten? Die alte Kaiferin fcheint fich 
faum noch darauf zu befinnen. Sn ih- 
rer gänzlich gebrochenen Geftalt fucht 
man bergebend nad) den Spuren der 
einjt fo ungezähmtenLebensluft. Nichts 
ijt geblieben von den alten Tyreund 
Thaften. Und als Fremde muß heute 
bie Raiferin Paris befuchen. leich- 
wohl fehlt es ihr nicht an Befuchern, 
den letten Parteigängern Napoleons 
III., die wohl mwiffen, daß die ehemali= 
ge Kaiferin eine offene Hand behalten 
bat. Dabei bleibt fie heute allen bona- 
partiftifchen Jntriguen fern. Für fich 
fann fie nicht3 mehr hoffen. Yhr Sohn 
ift tobt. Und mweber der Brüffeler Vic- 
tor Napoleon, der in einer Mesalliance 
mit einer Plätterin fich feftgelegt hat, 
noch der ruffifche General Louis Napo- 
leon, der Günftling der verftorbenen 
Prinzeh Mathilde, find ihr fompa= 
thifh. E& gab einen Augenblid, wo fie 
gern wie die Prinzget Mathilde, die 
ben dritten Napoleon heirathen follte, 
einen Hofftaat von Dichtern undflünft- 
lern um fich aehabt hätte. Aber fie ver- 
ftand e8 nicht, die wahre ntelligenz 
anzuziehen. So ift fie heute vereinfamt. 
Ein Spaziergang in’3 Bois de Bou- 
Iogne, Lektüre trauriger Bücher, Pflege 
bes Unbdenfens ihrer Verftorbenen, das 
ift da3 Leben ber Fürftin, die wei Va 
terländer, aber feine Heimath hat. 


2 uU Gar a 


— Bo3haft. — Sie (am filbernen 
Hochzeitätage): „Weikt Du noch, ala 
wir unfere Namen in die Bauımrinden 
fnitten?" — Er: „Ach fo! Ih Yann 
mich auf den Tsrevel jchon noch gut er» 
innern!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Aufgewedter Junge, daß Holggradeur« 
Geihäft zu erlernen. Nahzufragen: 221 Wifth Wpe., 
4. Floor. 
BVerlangt: Urbeiter, 2 Tag, mit Schaufel; ganzen 


Sommer Wrbeit. 2 und die ganze Woche nad» 
zufragen: 195 Sa Salle Str., Zlınmer 12. 


: Drlaugt: Ein guter Carpenter, um Cottage zu 
97 Rees Sitr., 2. Floor, hinten. 


bauen. 
langt: Mann für ur Urbeit in Fabrik. 
nten. R 


Ber 
257 Gaft Divifion Str., h 


Verlangt: Guter Porter, der au aufwarten kann. 
550 NR. Halfted Str. 


Hi : Wufgewedter La in Tith 
een Sei it een al litten Yve. 


——— — — — — — — — — — 
Verlangt: Junge, an Cakes zu arbeiten. 1690 
We 12. Str ; 


a 0, 
a 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


tuchtige 
Stellungen. 
Voller 


Verlangt: Fünfundzwanzig 
Fuhrleute für 
Müſſen gut ſtadtbekannt ſein. 
Schutz zugeſichert. Zu 
Empfehlungen um 8:30 bis 11 "Uhr 
Morgens beim Guperintendenten auf 


dauernde 


erfragen mit 


dem Ballon, 


„Ihe Fair“, 


State, Adams und Dearborn Str, 
27mat,* 


Verlangt: Starker junger Mann, einer der Quft 
bat, a8 eleftrifhe Geihäft zu erlernen wird vor= 
Vorzujprehen im Veftaurant, 514 Wal: 
ace Str. 


Verlangt: Fünf Jungen oder Männer, um Zwie— 
bein zu binden. $l pro Tag. Nachzufragen zwei 
Tage. Montroje Xoulevard und 56. Wve., ziveites 
Haus nördlihd an 56. Ave. 6,13,%0jn 

Verlangt: Mann, Geichirrmwafcher bei Naht. Gu= 
ter Lohn. Kommt fogleih. 638 Wentworth WUve, 


Verlangt: Ein guter deutjcher Buchbinder findet 
tauerude Beihäftigung. Adr.: DO. 666 Abendpoft. 


ek Guter Breijfer an Weiten. 118 Fifth 
ve. 


Verlangt: Qunhmann für Saloon. 
Str. 

Berlangt: Porter,„ der arbeiten will. Nachzufra⸗ 
gen: 620 Milmaulee Abe. 


73 N. Elart 


Berlangt: Ein kräftiger Aunge, fann cdhemifches 
Upparatengeichäft erlernen. Yohn 85.00. Nachzufra⸗ 
gen bei Ernft Zeit, 32 Clark Str. 


Derlangt: Ein erfahrener uUnderweer Packer. Re⸗ 
ferenzen verlangt. 311-313 Fifth pe. 


Verlangt: Ein junger Mann, ungefähre 20 bis 
23 Jahre, Porterarbeit zu bejorgen und das Bar: 
tenden zu erlernen. Muß englifch jprehen und Re 
ferenzen bringen. Nachzufragen jogleiy: D. Sha: 
piro, 762—764—766 Elybourn pe. 


Verlangt: Starker Laufjunge. Paul Schniedemwend, 
118 Weit IJadjon Boulevard, 3. Floor. 


Verlangt: Helfer an Brot und Rolls. 727 Weft 
4. Etr. 


Sunger Gafebäder, felbitftändig zu ar 


Perlangt: 
beiten. 240 ©. Halited Str. 


Verlangt: 10 Männer für Hausmoping. 
Milwautee Ape. 


1443 


Berlangt: Guter unge, in der Bäderei zu ars 
beiten, einer mit Grfahrung vorgezogen. 6120 
Morgan Str. 


Berlangt: Nunger Mann, der Saloonarbeit ver: 
fteht. Lohn 8. Wdr.: D. 44 Abendpoft. 

Berlangt: Trimmer an Röden. 1811 N. Hoyne 
Ave., Ede Roscoe. 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit. G6TOL 
&. Halfted Str. 


Verlangt: Starker Yunge un Cafes. Muk fchon 
in der PBäderei gearbeitet haben. 451 NR. Clark St. 

Verlangt: Perheirathete SFarmarbeiter, Kuticher, 
Fuhrleute, Porters. 159 Washington Str. 


Starker Junge mit etwas Erfahrung 
334 W. Belmont Ave. dimi 


Perlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Store: 
Glerf3, $15; Korreipondent, $25; Männer in Wholes 
fale-Häufer: Verpader, Porter, Syabritarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlih: SFubrleute, $14, und Helfer, $10; 
KRollektor, $15 :OfficeGlert3, $12; Engineers, $65; 
Heiger, $15. Bu erfragen: Security Opportunity 
Brolers, 39 State Sır., Zimmer 412. 


Perlangt: unge, in Plating Room einer Mufit: 
inftrumentenfabrit zu arbeiten. rant Holton & 
Go., 107 Oft Madifon Str. 


Verlangt: 
in Bäckerei. 


Joſeph Lawler, 566 


Verlangt: Saloon-Porter. 
6in, Im 


MWeft Harriion Str. 


Perlangt: Gin älterer Mann für Roardinghauß: 
Be $4 pro Mode, Alles frei. 122 Oft Kinzie 
Str. 


Derlanat: Porter, guter folider Mann, für Sa: 
foon. 898 Southport Abe. dimi 


Verlangt: Reinlicer Porter. 8. 2 ©. Flart 
Str. dimt 


Verlanat: Aunger deutfcher Koh für Sommer: 
Nefort. Adreffirt mit Angabe des Iekten Arbeitss 
plate und der Lohnanfprüdhe: E. 307 Abendpoft. 


Verlangt: 3 Weber an Rugs. 1404 W. Mabiion 
Str. dmdo 

Verlangt: Zwei ante Kungen zum Papier-Austra— 
gen. Zanitor, 245 Sedgwid Str. 

Verlangt: Sauherer und netter Porter. Saloon, 
Rufh Str. und Chicago Ave., Nordſeite. 


Verlangt: Laufiunge von 15 bis 16 Jahren. 


1000 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein erfahrener Hausmann und Gärts 
ner, im Xagelohn zu arbeiten in Kenwood. Adr. 
D. 212 Abendpoft. 


Verlangt: Gin guter ftetiger Porter, der Lund 
tenden und Mittags Pier austragen Tann. 73 WM. 
MWafhington Str. 


Verlangt: Aanitor, weiß. Muß Grfahrung haben. 
Neferenzen verlangt. Hart, Schaffner & Marr. 


Berlangt: Grfabrener Mann, einen Echneiderfhop 
zu leiten. 564-566 N. Aſhland Ave., 2. Floor, 
Hinterhaus. 


Verlangt: Guter Hauspainter. Dauernde Arbeit. 
Guter Loͤhn. 1637 W. North Ave. 


Verlangt: Grfter Klafie Waiter. 130 ©. Halfted 
Str. Bebler. dimi 


Verlangt: Aunger Mann von 15 bi8 16 Nabren. 
13 Wells Str. 


Nerlangt: Mann, fähig, in NReftaurant Nachts gu 
toben und aufzumwafchen. $5 wöchentlich und Board. 
107 Wells Str. 


Verlangt: Wagenmadıer. 


Guter Protbäder als_erfte 
230 S. Halfted Str. 


766 N. Halfted Str. 
Berlangt: Hand an 
Brot und Rolls. 


Perlangt: Mann für Hausarbeit. 
tr. 


rn 


756 Sedgwtd 


erlangt: Sauberer junger Mann an Prot und 
Gates, durhang kein Trinker. Nachzufragen: 551 
Wels Str. 


Berlangt: Guter Porter, 
tıın. 3 ®W. Grie Str. 


Perlangt: Guter Nunae 
Gates. 1141 W. North Une. 
"PBerlangt: Gute Painters. Außenarbeit. 764 
Southport Une. 


der aub Bar tenden 


mit (Erfahrung an 


— — — 


Verlangt: Harneßmaker. 58321 Wentworth Avbe. 


Verlangt: Deutſcher Porter für Saloon. Mub 
ftetig, ebrlih und"nüchtern fein. Mann in mittleren 
Jahren. 300 State Str. 


Guter Treppenbauerr. 353 Clybourn 


Verlangt: 
Dlace. 


Verlangt: Guter Porter. 67 Randolph Str. 
eDrlangt: Ein guter Porter. 34 Oft Madifon 
Str., Auffet. 
Verlangt: Guter Aunge an Brot und Gates. $5 
und Board. 1667 Lincoln pe. 


Verlangt: Gin gewandter Gefirrwafchr. Hotel 
Rioi, Adams und Clinton Str. 


Verlangt: Kräftiger Mann fite 


laſchenbierge⸗ 
ſchäft. Fred Hollander & Co., 181 { — 


Uinois Str. 
mobi 


Weber, ftetig, fofort. Offen Abends. 


pe 
5junliwX 


5347 Hallted Str. 


Berlangt: wer Koh in erfter Klafie Res 
faurant. O4 N. Halfted Str. modi 

Berlangt: Schuhmacher, sofort, für Ne araturen. 
Schmelzel, 1831 — 154. Str., Karbey, JU. modi 


BVerlangt: Junger Mann, ber‘ etima8 von der 
Gärtnerei verfteht und ein Pferd beforgen Tann. 
Lohn $25 per Monat und Board. Joſ. Klimmer, 
Desplaines Ave. und rrifon Str., ee Man 
nehme ‚Garfield Part Metropolitan fevated bis 
Desplaines Wve., Harlem. modi 


Verlangt: Schneider für alle vorkommenden Are 
beiten. AYohn Leichtenberg, 4772 R. Clark Str. 
modi 


Verlangt: Helfer an Brot und Eakes. 458 MW. 61. 
Str. modi 

Berlangt: Ein erfter Maife Verkäufer in ‘einer 
der beften Grundeigentbums-Officen an der Weit: 
feite, tin Mann, der flichend deutſch ſpricht, vor⸗ 
gezogen, ein jolher Mann kwird jebr erfolgreich 
fein, da ich eine grobe deutiche Kundichaft 
mit denen id, weil 2 der deutihen Sprache nicht 
genug mädtig bin, nicht fpreden kann. Sofort dors 
ee wer eine gute 
Hi beijer bezahlt, als eigenes Geichä 
® 3. Glafer, 1573: Ogden be., 
Unenue. * 


BVerlangt: ifenbahnarbeiter für Company und 
Rontratt-Mrbeit, 50 bis % % 
i8 und Wien 


nabe 
Zjn,lioX 


brt. Warmarbe für 3 


efte Löhne, Mob Labor Ugency, 117 Eüd Canal. , 
Anlwx 


* 


Abendpoſt, Chieago, Dienſtag, den 6. Juni 100o8. 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) | (Mngeigen unter biejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutfher Mann fudht Stelle für einige 
Ürbeit. 995 W. Chicago pe. 


Geſucht: Cakebäceer ſucht fefte Stellung als zweite 
ax Par dritte Sand. Ud. Wave, c. o. Koberl, 22 
ee3 tr. 


Geſucht: 
ſucht Arbeit. 


— — —— — 


Cakebäcer, junger deutſcher Konditot, 
Gefl. Offerten an X. Baum, 15 


Willard Place. 


Geſucht: Ein junger quter Rodſchneider, kürzlich 
eingewandert, ſücht Stellung. Frant Roth, 236 
Weſt 14. Str. 


Geſucht: Junger Mann, 30 Jahre alt, 6 Monate 
im Lande, war bis jetzt auf Farm, kann Pferde 
lenken, ſucht in der Stadt Beſchäftigung. Adr.: 
O. 615 Abendpoſt. 

Geſucht: Bartender in mittleren Jahren ſucht 
Stellung, hier oder außerhalb. Empfehlungen. — 
Adr.: E. 380 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Butcher ſucht ſtetigen Platz. 82 
Racine Ave. 

Geſucht; Guter Tapezierer, Anſtreicher und Ma— 
ler ſucht Arbeit. Eigene Werkzeuge. Sieht nicht auf 
hohen Lohn. Beſte Empfehlungen. Wdr.: DO. 639 
Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann juht Stellung als Bar: 
tender, Porter oder Waiter, von 4 Uhr Nachmit: 
tags oder Nadhts. Sprit engliihd. Adr.: DO. 60 
Ubendpoft. 


Gefuht: Gewandter Porter, Tann etwas Bar ten: 
den, juht Stellung. Korn, 300 Indiana Str. 
dimi 


‚ Gefuht: Junger, geihidter Mann jucht Stellung 
im PBainter-Geihäft. Arbeitet billig. Adr.: Xheod. 
Vabiansty, 824 North Ave. 


Geſucht: in junger, deutfcher,  verheiratheter 
Mann jucht ftetige Arbeit oder Fehrplag um irs 
gendiwo unterzufommen. 295 Mohawt Str., 2. lat, 
Mehlmann. 


‚ Gefuht: Ein junger deutfher Mann mwünfdt ftes 
tigen Pla. Gute Erfahrung in Objtgärtnerei. 295 
Mohawt Str., oben. 


Gefuht: Barbier wünfcht Arbeit. 
Etr. Geo. Hilger. 


Gefudht: Zapezierer, tüchtiger Paperhanger, fucht 
Arbeit bei Privatleuten. Udr. OD. 635 Abenppoft. 
dındo 


22 Burling 


Gefuht: Bäder, 3. Hand an Brot und Gates, 
fuht Stelle. 8 Jahre alt. S. W., bei eingold, 
15 ®@. 12. Str. 


Gejucht: Deutiher Schneider fucht Arbeit. 
Elybourn Ave. 


Gejuht: Yunger Mann, X Yahre alt, münicht 
Etelle in Saloon oder irgendwelche Beihäftigung. 
Sojepp Wanzung, 673 Wrightwood Ave, 


Geſucht: Porter fuht Plab, Kann Lund kochen, 
am Tiſch aufwarten. Adr.: P. 449 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Bäcker ſucht Arbeit. Adr.: E. 346 
Abendpoſt. 


Geſucht: Gute dritte Hand an Cakes 
ſucht Stelle. Caſtori, 18 W. 21. Place. 


Geſucht: Bartender wünſcht 
Stadt oder Land; Empfehlungen. 
714. Elting, 698 Fulton Str. 


Geſucht: Junger Porter ſucht einige Stunden Ar: 
beit für Morgens. Adr.: E. 333, Abendpoft. mdm 


Geſucht: Ober forſer fucht Vertalterftelle. 38 
zum. Englifh, franzöfifh. Baer, 
r. 


939 


und Rolls 


ftetige Stellung; 
Telephon: Ogden 


225 Ontario 
modimi 


Gefuht: Aunger Gatebäder fucht dauernde Arbeit 
als 2. oder 3. Hand. Kann aud an Brot mithelfen. 
Adr. 6809 S. Loomis Str. modi 


Sefuht: Gin junger Mann fuht Stelle als Haus: 
mann oder Gartenarbeit, fiehbt mehr auf gutes 
Heim als hohen Lohn. 249 Cornell Str. modi 


Gefuht: Aunger Baufcloffer fuht Stelle. 76 
Wells Str. modi 


Gefuht: Guter Porter fucht Stelle, Carl Ring, 
Hauptpoft, General Deltvery, Chicago. fomodt 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Xäben und Fabriken. 


Perlangt: 5 Mädchen für Fanch Federn; auch 
Lehrmädchen, Lohn während der Lehrzeit. Stetige 
Beſchäftigung. 69 Oſt 31. Straße. jomopt 


Verlangt: Cafh Mädchen, 14 bi8 16 Jahre. Nach: 
zufragen mit Schul=Zertifilaten beim Superinten: 
denten, 6. Floor. The Fair, State, Adams und 
Dearborn Etr. 


Verlangt: Mädchen zum Aufkleben von Mufters 
farten. 6E. ©. St. George Mis. Co, 5 ©. 
Ganal Str. 


Verlangt: 10 Frauen und Mädchen, um beiand 
zu nähen. Arbeit das ganze Jahr. M. fyrehtag, 
0 Oft Madifon Str. dmi 


Verlangt: Mädchen, in Bäderladen zu arbeiten. 
846 Oft 55. Str. 


Verlangt: Mädchen, 16 Jahre, in abril zu ars 
beiten. 245 Clybourn Une. 


Verlangt: Mädchen zum Bügeln in fFärberei. 636 
N. Clark Str. 


Verlangt: 500 —— erfahren an Seiden⸗ 
hauben. 732 W. North Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau im Blumenſtore. 
475 Milwaukee Ave. 


Lining Baiſter an Weſten. 745 Et: 


Verlangt: 
grove Abe. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für Hutblu= 
men zu machen. Guter Lohn. Wrbeit das ganze 
Sabre. Zu erfragen bei Hellinger, SI N. Hoyne 
AUpe., 2. Floor. 


erlangt: Gute deutfhe Verkäuferin. 
North Xpe. 


 Berlangt: Geübte Näherinnen und Lehrmäddhen 
bei Schneiderin. Stetige Arbeit. 143 Willow Str. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Taſchenweſten. — 
Hanjen. 366 Wabanfia Wpe. 


Perlangt: 10 Mädchen, 16 Aahre alt. Beite Ge: 
legenbeit fiir fttebjame Mädchen, ji emporzuarbei: 
ten. Sidders Fair, 85 Oft North Une, dimi 

Verlangt: Handmädhen und Mafchinenmädchen 
an Röden. 1811 N. Hoyne WUpve., Ede Roscoe, Ans 
derſon. 


247 €. 
dimi 


zum SFlafhenwafhen, Stüd: 
257 Gaft Divifion Str., hinten, 
1915 N. Oafley 
dimi 


Verlangt: Frauen 
arbeit; guter Xohn. 
Verlangt: Finiſhers an Hoſen. 
venue. 


Verlangt: Zehn Maſchinenmädchen an Hoſen. 99 
Roje Str., nahe Chicago Ave. dimido 


— — 


Verlangt: Junges Mädchen für Weſten abzulie- 
fern. 275 Hudfon We, SHinterhaus. modi 


Perlangt: Semdenmacderinnen; einige Lehrmädchen 
fünnen nob Anftelung finden. Conyne Mfg. Eo., 
260 Filth Abe. Sjun,imX 
Handgrbeit. 
Mädchen für allgemeine 
Mrs. Boper, 


Hausarbeit. 


Verlangt: 
1395 


Guter Lohn, Kleine Familie. 
Roteby Str., 2. Flat. 


Berlangt: Ein braves tatbholifches junges Mädchen 
für leichte Hausarbeit und auf Kinder aufzupaifen. 
540 Marſhfield Ave., Store. 


Verlangt: Yunge Frau als Geihirrwaiherin, ſo⸗ 
gleiß. Guter Pla. Guter Lohn. 6308 Wentworth 
be. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausars 
beit. Kleine Familie. 543 Armitage Wpe., nahe 
Milwautee Ave. 


— — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Reine Wälhe. 457 LaSſalle Ave., oben. 


—e— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


3435 Prairie Ave. 


Berlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, für Sausars 
beit. 69 N. Robey Str. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Sausar: 
beit. 632 Wells Str., Flat 3. \ 


— Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit; 
tann zu Haufe jchlafen. : 1205 Belmont pe, 


Berlangt: Eine deutjhe Frau für usarbeit; 
muß zu Haufe jchlafen. Ir N. —— 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für us⸗ 
arbeit. 0 N. Weitern Wve. * 


Verlangt: Köchin, zweite und Kindermädchen, 
Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. Fräulein 
Helms, 3822 Wldine Str., nahe PN 

junt, io 


Verlangt: Mädchen für Privat und Reftaurants, 
84, 85, 86 die Woche. Gleich zur Arbeit, Roibs Ver: 
mittlung®-Bureau, 772 Milwaufee Ave. moifa 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädden fürgaus- 
arbeit. Suter Sn 156 . Erie — — 


—— aheeseehe 155 er 
Berlangt: Ein Mädchen ewöhnlie Sausar: 

beit, O7 We 12 Oirn. Im Bine 0 om 
Berlangt: Mädden von 13 bis 16 gudeen allg 

leicht Sausarbeit, ’ 


u. & 


Saußarbeit. 
Berlangt: Ein Mädden für leichte 


l { Hausarbeit. 
Reine Kinder. 429 Galumet Ape. bimi 


tm 


Verlangt: 2 Diningroom: und 1 Kücenmädden. 
Sogleih. 1693 N. Clark Str. 


Berlangt: Junges Mädchen für Delitateifenftore 
und &Sausarbeit. 1293 Sheridan Yoad, neben 
Northweitern Hohbahnftation. dimido 


‚Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. Muß tochen 
!önnen. 4411 Prairie Ave. 


Verlangt: Frau, Geichirrwaiherin. $5 und Zims 
mer. 315 W. Ban Buren Str. 


Verlangt: Mädgen für Koden, Wafhen und 
Bügeln, 1754 Deming Blace. dindo 


Verlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit und 
um Stor: mitzuhelfen. 6120 Morgan Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
295 Weit North Une. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Keine 
Wäihe. 434 Oft 8. Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen: 543 Francisco Ave, nahe Douglas 
Bart, dimidofr 


Verlangt: Junges Mädchen, Baby zu beaufjiti- 
Er Mrs. Eichenbaum, 917 Milwaulee Ave, Top 
lat. 


— —— — 


Verlangt; Tüchtige junge Köchin für Sommer⸗ 
Hotel. Muß gut backen und Fleiſch ſchneiden kön— 
nen. Adreſſirt mit Angabe der Lohnanſprüche und 
des letzten Arbeitsplatzes: E. 33 Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfche. Referenzen. Xoeb, 5117 Michigan 
Une., 3. Flat. dimi 

Verlangt: Mäpdden für Haus: und Kiücdenarbeit. 
Nahzufragen im Saloon, 52 Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen von 16 Aahren für leichte 
Hausarbeit. 2 in der Fayilie. Guter Yohn. 73_Cl: 
len Str., nahe Milwaufee Upe. und Wood Str. 
Verlangt: Mädchen von ungefähr 25 ‚Jahren für 
allgemeine Hausarbeit und auf Sind aufzupajien. 
380 Augufta Str. 


Verlangt: Mädchen verlangt für allgemeine Haus: 
arbeit. Xohn $5. Deutihungarijches bevorzugt. 
1530 Dafdale Ave., nahe Halited Ave. 


Verlangt: Eine gewandte Gejhirrwaicherin. Hotel 
Rigi, Adams und Clinton Str. 


Verlangt: Mädchen für Baby und bei der Haus: 
arbeit zu helfen. Dirs. Yernbah, 151 Potomac Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen in der Hausarbeit 
mitzubelfen. 993 Miltvaufee ve. 


Verlangt: Mädchen von 14 Jahren, in Hausarbeit 
au beiren. 1189 Lincoln ve. 


Verlangt: rfahrenes_Mäddhen für allgemeine 
Hausarbeit, angenehme Stelle; guter Xohn. 1887 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. 
1919 Arlington Place. dıni 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für alges 
meine Hausarbeit. $ per Woche. 195 Illinois 
Str., Ede Dearborn pe. 


Verlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit. Lohn, $4, 
$, $6. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. Kein Waſchen 
und Bügeln. 3055 N. Wincheſter Ave. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit, 122 Fullers 


Berlangt: Mädchen 
hälterin. 356 8 S 


"Berl.: Rddin,$8; Geiierwaigerin,$5. 195 Tafalke. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa: 
milie. Guter Lohn. Stetiger Plat. 2. Tuyler, 162 
©. Halft:d Str. 

Verlangt: Gute, faubere Waſchfrau ji Montag. 
Keine frficheingewanderte. 345 Blue land pe. 


Verlangt: Frauen, Gejchirrwafcherinnen. Müfjen 
englifch jprechen. Nachzufragen: Schaefer, Plaza 
Hotel, North Ave. und Glart Str. 

Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. 
Harrıs, 484 ©. Hal: 


für Hausarbeit oder Haus: 
B 


Verlangt: 
Gutes Heim, Kein Wachen. 
ited Str. 


Berl.: Köchinnen, 2. und Mädchen für allg.Haus: 
arbeit, friich eingewand, jofort Hlazirt bei feiniten 
Herrihaften u. hohem Kohn. 3155 Indiana Wve. 
Tel. 623 Douglas. bin, Im 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Muß kochen, wäſchen und bügeln kön— 
nen. Lohn 85. 9960 W. 21. Str., hinten, oben. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Poardinghaus. Kein Wajhen oder Schruppen. 
2268 Urcher Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Heim und guter Lohn. 4335 
Wentworth Ave. 


Köchin und 100 Mädchen für Hausar: 
beit. 343 Halfted Str. 


Berlangt: Frau für Hausarbeit 
Nahzufragen vor 11 Uhr Vorm., 24 W. 


———— 


in Country. 
Randolph 
diu, Iwx 
Verlangt: Gutes 16jähriges Mädchen. 1984 N. 
Aſhland Ave. mdimi 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefugt: Frau mwünjht Stelle al3 zweite Köchin 
im Xeftaurant. Sprit ungariih und etwas deutich. 
4600 N. Clark Str., 1. Floor. 


Geſucht; Junges deutſches Mädchen, ſpricht auch 
engliſch, ſucht Stelle. 33 pro Woche. Bitte vorzu— 
ſprechen 6 Uhr Abends. 200 E. Purple Str. 

Geſucht: Junge deutſche Frau, friſch eingewan— 
dert, jucht Stelle für Saloon: oder Hausarbeit. 
Wünfht zu Haufe zu jhlafen. Nahzufragen 6 Uhr 
Abends. 299 Dit 21. Str., hinten, oben, 

Geſucht: Aeltlihe Frau fuht Stelle, bei Hauds 
arbeit auszuhelfen. Steht mehr auf gutes Heim als 
auf Lohn. Nahzufragen: 522 S. Wbippk Str. 


Gefuht: Eine deutihe Dame münjht Stellung 
els Geiellihafterin oder zur Führung eine Hauss 
haltes in feiner Familie. Adr.: PB. 459 Abendpoft. 


Sefuht: Guter Butcher und Storetender ſucht 
ftetigen Play. Adr.: D. 2600 Abendpoſt. 


Geſucht: Arbeit zum Nähen und Flicken. 3831 
Vincennes Ave., 3. Stoch, Front. dimi 

Geſucht: Deutſche Frau mit Kind ſucht Stelle 
als Haushälterin. 246 Xarrabee Str., Hinterhaus. 

Dr Stelle als Haushälterin von alleinftebens 
der Frau, 50 „abre. Geil. Offerten für 2 Tage. 
Braun, S. T. 382 Ubenppoft. 


Gefuht: Deutjches ftartes Mädchen juht Stelle 
= allgemeine Hausarbeit. Vorzujprehen 1218 öl. 
tr. 


 Gefuht: Mädden fuhrt Stelle für Hausarbeit, 
Kochen, Bügeln und Wajdhen. 5000 Loomis Str. 


Geiuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für Hauss 
arbeit in guter Privatfamilie. Stetig, erfahren. 
Sprit engliih. Nordfeite. VBorzujpreden 234 R. 
May Str., Top Floor. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutihes Mädchen 
fuht Hausarbeit, am liebiten auf der Nordſeite. 
42 Gardner Str. 


Gefudt: Frau wünfht Zimmer aufräumen. M. 
S., 45 W. North Ave, 3. Floor, hinten. 


Geſucht: Gutes anftändiges Mädchen fjuht Stelle 
für Hausarbeit. 1000 Le Moyne Str., unten, 
vorne. 


Gefuht: Deutihe Frau ſucht Stelle zum Reins 
maden und Wajhen. 311 Sedgwid Str. 


Gefudt: Starkes deutihes Mädchen juht Stelle 
rt KRüchenarbeit. Reftaurant oder Saloon. Perjöns 
ih vorzujprehen. 18 W. 21. Place. 
Gejudt: Geprüfte, 
übernimmt noch Patienten. 
nerinnen. 164 Dayton Str., 1. 
North 308. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Ko— 
chen, Hausarbeit und NRähen, nicht Waſchen. 8318 
bis 86. M. W., 353 Orleans Str. 


Gefuht: Gutes Mädchen jucht Stelle für Haußar: 
beit. 372 Garfield Ave. 


Gefußt: Frau wunſcht Stelle alS zweite Köchin 
im Neftaurant, ſpricht ungariſch, etwas deutſch. 460 
N. Clark Str., 1. floor. 


Gefuht: Deutices Mädden fucht Stellung fir 
gewöhnliche Hausarbeit. 31 Cleveland Ave. 
Gefuht: Junges Mä 
leichte Dausarbeit. 3 


Seiucht: Yunge Frau fuht Wafhpläge in und 
außer dem Maufe. 32 "Larrabee Str. 

Gefuht: Cine junge Frau fuht Pläge zum 
Waihen und Reinmahen. 53 Mobawf Str. 


Gefucht: Deutiches Mädchen juht Stelle fürgaus: 
arbeit oder als zweites Mädchen, fanın nähen, gebt 
auch zu 1 oder 2 Kindern. 210 Biliel Sir., 2, 
Flat. mobi 


ı.8 w Sarbeit 
2 — teen Ri. en 


erfahrene Krantenpflegerin 
Seht auh zu Wöch- 
F1.— Telephone 

dimido 


en, 15 


zei alt, wünjcht 
arbner 


tr. 


| 


Stellungen fuchen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.). 


Gefuht: Ehepaar fjuht Stelle, Frau als Köchin, 
ann als Porter, Saloon oder Boardinghaus.— 
Adr.: ®. 461 Ubendpoft. — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sac. Veberer 372 374-376 Wells Str 
(Tel. North 1976) — Empfiehlt hiermit fein großes 
und jhönes Lager von neuen und gebraudten Ein: 
richtungen für Zigarren, Groceries, Delitateijen. 
Büderci und Meatmartet zu den allerbilligften Preis 
jen, in Baac und Zeitzahlung. Vergefiet daher nicht 
bevor ihr eintauft, bei mir vorzufprehen. Das Lar 
ger ift jo reichhaltig außgeftattet und vergrößert, dab 
jeder Käufer Alles bei mir in diejer Brande zu 
den allerbilligften PBreifen finden tann. 37 4 


376 Well! Straße. Zlja,dıdofa,ija 


has. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
«2... Phone 1442 North... 

Rauft Eure Store Fixtures von dem herborras 

gendften Fixture-Geſchaft. — Vollſtändige Ausftats 

tungen für Grocery⸗, Meat Market, Delikateſſen⸗ 

Bigarrene, Gandy-Läden und Wpotbeien zu ben 

uiedrigften Breijen. 

Ale Waaren werden LZoftenfrei aufeeftellt. 
—Woaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Cha3s. Bender, 127, 19, 13 Vels * 
ap 


Gutmann Store Figture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ade., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrijon. 
NordfeitesStores: 149-153 ft Chicago Ave., Xeles 
pbon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preiſen. Beſich⸗ 
tigt unjer Lager, 


ehe hr Faujt, und fpart bon 
25 bis 50 Prozent. ep a 
ee penis Minen 
Achtung Zu verkaufen: Gute getragene Herren 
Garderoben zu ganz billigen Breifen. Reinmwollene, 
faft neue Anzüge in allen Farben, $3—$5. Elegante 
Sadet3 don 50c an. Baletots, Hofen, Welten in 
großer Auswahl. Rarl Schadt, 29 N. Noble 
Str., nahe Erie, zwei Straßen von Chicago Abe. 
6in,didofa, Imo 


® RENTEN Tl 
PBirnos, mufilalifhe Instrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent3 da3 Wort.) 


$45 laufen $400 Emerſon Biano mit Oarantie. 
629 Larrabee Str. 





Baar oder auf Zeit. 


18 Pianos verjchleudert, von 2 bis 7 Monate ges 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 2350. M. Schulz, 373 Milmaufee Avenue. 

13m;,3m& 

Verfchleudere mein neues elegantes Piano; beftes 
Sabrifat; braudhe Geld. Adr.: D. 2083, Rz 

ju, Iw 


Nur 885, feines importirtes Upright Piano; 8 
monatlich U. Groß, 5059 Wells Str., nahe 
North Ave. ljun,ito 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 da8 Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd, 1100 Pfund. 835.00. 377 
North Ave. 


Zu verkaufen: Pferd und Buggy, eroße und Klei« 
ne Vogeltäfige, jpottbillig. 306 Oft Belmont Wve. 

Handgemahte Wagen jeder Art, großer Vorrath. 
Auh auf Beltelung angefertigt. _ Mäbige 2. 
Gajh oder Adzahlung. Gebrauhte Wagen. Billig für 
Bear. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Ave, 
2mai,im& 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent8 das Wort.) 


Berfchleudere beftimmt den Reft meines elegant 
ausgeftatteten Heims für irgend einen Preis. Vers 
taufe :n&gejammt oder theilweije. Beitehend aus 
Mahagoni Davenport (handgeihnigt), Varlor Suits, 
Odd Fancy Stühlen und Divane, foliden Wahas 
goni Bibliothetstiihen, Vernis Martin Mufil:Ca- 
binet, Biedeftalen, Ledercoud, ledernen türkiſchen 
Stühlen, Iedernen Scaufelftüblen und Stühlen, 
majjid eichenem Speifezimmer Set mit Lederftühlen, 
prähtigem handgeihnigtem Mahagonipult, Meflings 
Vettitellen, Bor Springs, Haar-Matragen, eichenen 
und MahagonirDreijers, Chiffoniers, Bücherichrant, 

‚ Gardinen und Draperien WBorzellans 
bochfeinen Mahagoni Upright 
Telgemälden, orientalifhen Rug3 etc. 
Dieje Waaren find fogut wie neu umd werde 
tauft zu irgend einem annehmbaren Preis, wei 
ausziehen müjjen. 3521 Ellis oe. 
mai14,16,18,21,23,26,29,31,1n2,4,6,8,10,11 


ver⸗ 
wir 


Muß ſogleich verkaufen: 865 Meſſing-Bettſtelle für 
825. Mrs. Sidder, 14 Lonergan Str., Ede Wis: 
conſin, 46. dimi 


Zu verkaufen: Parlor- und Küchenofen, 
ſchtank und alle Arten Möbel zum Haushalt. 
Biſſell Str., Ecke Garfield Ave. 


Eis⸗ 
231 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 
Verlangt: Dame, 40 bi8 48 Jahre alt, 250 bis 
= in Gefhäft anzulegen. Adr.: E. 314 Abend: 
poft. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents da8 Wort.) 


Teftamente ausgeftelt. Rukmwurm, 2. 9 M. 
Notar, 95 Wafhington. Wohnung: 1808 Wellington. 


L. UM, 
Wellington. 


Nah Europa. — don Bruil zu ntäßigen 


KRaufbriefe ausgeftellt. Rubmwurm, 
Notar, 95 Wafhington. Wohnung 1808 


Preifen. Billige Freitarten von Deutjchland, Rıtkland, 
Schweiz, Defterreih-Ungarn. U. E. Shaw, Gen Agt., 
232 Clart Str., Chicago. KHarrifon 2168. 2fb—3103 

Vils, Noten, Lohn follettirt auf Kommiffion; fein 
Erfolg, keine Bezahlung. Ernft Elöner, 371 Dears 
born Straße. l3mai,imX 


Väſſe in’s Wusland 
tu8, Deffentliger Notar 
v 


Vollmachten ausgefertigt, 
beſorat. Sartor 


Fifth Ave. Abends 300 Mohawk Str. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





eirathsgefudh. Anfehnlicher junger Mann, 6, 
bejierer Wrbeiter, jucht die Velanntichaft eines ans 
ftändigen jungen Mädchens, junge Wirrwe nicht 
ausgejhlojien. Zwed: Spätere Heirath. Apr: 
DO. 624, Abendpoft. 

Heirathsgeiuh. Anftändige, gutmüthbige Frau 
wünfcht auf diejem Wege mit einem alleinftehenden 
guten Manne im Alter von 3 bis 50 Jahren in 
Korreipondenz zu treten. Bin jelbit 39 Jahre. Sol: 
che die willen: find und ehrliche Abiichten baben, 
mögen gefälligft Briefe unter D. 07 an die Abend 
poft adrejiren. Säufer, Schwindler und Agenten 
verbeten. 


Heiratbegefuh: Aunger Wittwer, 36 Yahre alt, 
wünfcht fofort die Belanntichaft eines guten ge— 
junden Mädchens oder Witte ohne Anhang, don 
2%4 bis 30 Jahre alt, zu machen. armerstochter 
oder aus dem dienenden Stand nicht ausgeichlofien. 
Auf Vermögen wird nicht geiehen. Ich habe eigenes 
Haus und ftetiges monatlides Einlommen von $75. 
Vriefe mit Photographie zu ridhten an Frank 
Szebner, Cudaby, Wis. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cent! da3 Wort.) 


Englifhe Sprade 

nch neueiter Methode. Das einzige Spitem, nad 
mwelhem Sie jiher find, die Sprache forreft und 
fcpnel zu erlernen. Handels fächer, Korrefpondenz, 
Ueberfegungen bekanntlich erftllaifig. Kurfe für Her 
ren und Damen jegt beginnend. Tags und Wbewb3. 
Private School, John Eiebe, Manager, 363 Larrabee 
Straße, nahe North Ave. Gtablirt 1892. 

13mai, fadimi,im 


Enalifde Sprade für Herren oder. Das 
men in Sleinflaffen und privat, jowie Buchhalten 
und Handeltfäcer, befanntlih am beiten aelebrt im 
N. W. Bufinch College, 92 Milmantee Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. reife mäßig. 
Seginnt jest. Brof. George Yenifen, PBrinzipel, 
Gtablirt 1800. : 16ag, didofa® 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Albert A. Kraft Deu Advotat. 
Prozeſſe in allen Gerichts höfen geführt. Alle Rechts⸗ 
geihäfte beftens bejorgt. Erbſchaften eingezogen. Sat 
ausgeftattetes Kolleftirungs: Dept. Anjprüde überall 
durdgeiegt. Löhne fchnell Tollektirt. Ubftrafte egamis 
nirt. Befte Referenzen. 14 Monroe Str., Zimmer 
306. Wohnung: 2497 North 43. Anenue, Ami,* 

g: ed. Blotkte, deutjher Rechtsanwalt. 

Ale Rehtsjahen prompt bejorgt. Praltigirt im als 
len Gerichten. Rath frei. 79 _Dearborn Gtr., Zims 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halfted Straße. 7fb,* 


HSuttmann, Butters & Earr, deutiche 
Anvofaten. — Allgemeine ——— Konſultation 
frei. — Zimmer 407, 172 ington Straße, — 
Tefeppon Main 3187. 19in,jodido* 


Adolph Traub, 
deutſcher Advolat, Salle Str., Zimmer 814. 
Zelephon: Main 478. l6ag,X* 


Rigard U. Rod, 
t Anmalt, praktiziert in allen Gerichten. — 
1-12. — 9 
“ 46,8* 


b 
Een funden jeden Sonntag von 1 
Wafdington Str., erfter floor. 


169 Same 


" Gefäjäftögelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wenn Ihr kaufen wollt, 
Wenn Ihr verkaufen wollt 
itgend eine Geſchäft, Theilhaberſchaft oder Patente, 
reibt oder iprecht vor beim jzuverläſſigen A. 
tler. & €o., 167 Dearborn Str, Suue 607. 
m verfaufen: Storebüderei. Tägliche Einnahme 
: * Nordſeite; Preis 2000. Adr.: P. 428, Abend⸗ 
oft. 
Zu verlaufen: Möbelgefhäft, Wohnhaus, Stor:: 
—* lat 100 bei 150. Nabe St. Paul:Depot. 
na 


ejfe, Bartlett, ZU. didoja 
Zu verlaufen: Sehr billig, ein gutgehendes Re: 
ftaurant, 196 N. Clark Str. dındo 


gu verlaufen: Gd-Saloon auf der Südmeitieite, 
altes G:ichäft., Schöne Wohnung und billige Miethe. 
Der Gigenthümer gebt in’s Hotel, Xilör- umd 
Weingeihäft. Zu erfragen: 361 Oft 2. Str., eine 
Treppe. 


Zu verlaufen: Gutgelegene Bäderei, 


; 70 tägliche 
Einnahme. Adr.: DO. 648 Abenppoft. ent 


dimi 


Zu verlaufen: Preiswerthe Geichäfte.—Räderei, 
860; Delikatejjenftore, 3; Gandpitore, 8250; Gro- 
cerpftore, $2W, und andere gute Plage in allen 
—— Blum & Laster Eo., 315, 86 LaSalle 

tt. 


Zu verlaufen: Gin gutgehendes Reitaurant mit 
Bar auf der Nordjeite, frankheitshalber jofort zu 
verfaufen. Adr.: DO. 611 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Alt etablirter gutgehender Saloon 
mit 6 feinen Zimmern, lange Leaje, ift Umftändes 
alber preismwürdig zu verkaufen, thbeiliweiie auf 

byahlung, wenn mewünicht. Näheres bei Frank 
Dubenboetfer, 471 Larrabee Str. dimi 


Zu verkaufen: Grocery- und Delikateſſenſtore, al— 
ter Platz. Billige Miethe. Adr.: S. 795 Abendpoſt. 
bin, Iwe 


Gelegenheit für einen Mann mit kleinem Kapital, 

ein Short Order und Lunchcounter Reſtaurant in 

einem gutgelegenen, ſehr gangbaren Saloon zu er— 

öffnen. Keine Miethe. Nahzufragen nah 6_ Uhr 

Abends in 630 Xarrabee Str., nahe Center Str. 
Bu verkaufen: 8350, werth 8500, erfter Klaſſe Re— 

u 75 täglihe Kunden, Miethe bezahlt bis 1. 
uli,. 333 Lincoln Uve, 


Säneivergeigäft. Gutes Lolal.— 


Zu_ verkaufen: 
dimi 


330 Center Str. 


Zu verfaufen: Gutgebendes Eattlergeihäft, zwei 
Kunden mit je 160 Pferden. Adr.: 3. W. 331, 
dimi 


AUbendpoft. 


Verlangt für Spot Cafh, &rocerie Store® und 
alle anderen Stores jowie Store Firtures. 
—— Ihnen. Goodtind, — 
Telephone 45 North. WIR. Halited Str. 
9ma, dimifrja,* 
Zu verlaufen: Schöner Saloon, nahe Bajeball 
Dlag wegen Krankheit. $75, billige Miethe. 516 
Southport Ave. 


Kaufe einen guten Meat Market. Adr.: 
Abendpoft. 


Zu vertaufen: Gutgchende Bäderei mit Brid- 
ofen und, jhönen Zimmern. Wpr.: D. 278, Ubend- 
poft. modimi 


‚Bu verlaufen: Giner der beiten Saloons. Langer, 
billiger, unabhängiger Mietbstontratt. Preis 
rt. D. 31 Ubendpoft. mdi 


gu verlaufen: Leichter Grocery:Store und Fix— 
tures; guter Plaf für Butcher; gutes Candygeſchäft. 
1024 Welt 53. Str. ljun, 10% 


Zu verkaufen: Grocery und Meat Market, preis: 
werth. Adr.: P. 421 Abendpoft. 2jn,imX 
Zu verkaufen: Bäderei, feine Firtures; gutes Ge: 
fhäft. 513 S. NRobey Str. ljun, iv 


— — — — — — — —— 


Zu verkaufen: 147 Fıy Straße. 
famodi 


Zu verlaufen: PBäderei, Südfeite, guter Plaß, 
Ain, 1w 


wegen Abreiſe. Adr.: O. 665 Abendpoſt. 

— — — ——— — —— — — —— — — 
Zu vermiethen. 

(CAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Saloon, billig. 


Zu vermiethen: Der fufte Stock des „Abendpoſt“⸗ 
Gebäudes, 173—175 Filth Abe, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duapdratfun Bodenfläce, 

eizung, Perſonen- und Fracht-Elevator. 

ustunft in der Office der „Abendpoſt“. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer mit Bad, großer Gar— 
ten. Kleine Familie. $15. 90 Ballou Str. 


Zu vermiethen: Store, gute Ede für Grocery.— 
1854 N. Marfbfield Ave, Ede Roscoe. 


zu vermiethen: 5 Bimmer Flat und 6 Bimmer 
Balement. 95 Hill Str. 


Zu vermiethen: Nahe Robey Str. und Urmitage 
Ane., dier große, helle, reine Zimmer; Miethe 8. 
Zeofil Stan, 694 Milwaufee Abe. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


235 Ordard Str., oben. 


Kinder finden Board. 
didofa 


He vermiethen: Möblirte Yrontzimmer, einige 
pafiend. filr Officegebraud. 288 E. North pe. 
öſterreichiſcher Familie. 


Verlangt: Roomer in 
6juni,im 


Steiner, 46 Milwaufee Ave. 


Zu vermietben: Zwei fchön möblirte, Iuftige 
rontzimmer; mit oder ohne Koft; Privatfamilie. 
22 Wells Str., 1. Flat. Einen Blod vom Bart. 
Berlangt: A lleinftehbende actbare Berfon findet 
Heim in Meiner familie gegen etwas Hilfe im 
Haushalt. Zu erfragen: 147 Indiana Str., 1. Fl. 


Zu vermiethen: Zwei Iuftige Frontzimmer, mit 
givei Betten, an anftändige raw. 210 Billell Str., 
2. Flat, nahe Genter. 


Zu vermicthen: Möblirtes Zimmer. 
bee Str., oben. 


997 


Larra⸗ 
dimi 
Front⸗Parlot, modern; privat; 
1749 Belmont Ave., 1. Flat. 


>» vermietben: 
Koſt; Houſekeeping. 


Zu vermiethen; Schöne möblirte helle und freund— 
Iihe Zimmer. Separater Eingang. 1072 N. We: 
ftern WAve., nahe Milwaulee Ape. modimi 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, auch für leich- 
ten Saushalt. Ga3, Bad, ZTelephon. 179 NR. Clark 
Str., 1. Flat. modt 


Zu miethen gefucht. 


Deutihe Yamilie, Frau mit 4 Kindern, im Als: 
ter von 4 bis 7 Jahren, jucht Hier für Diejen 
Sommer Board auf einer guten deutſchen Farm 
nahe Chicago. Der Mann ward von Freitag Abend 
bis Montag Morgen da — Offerten mit Preiss 
angabe erbeten unter „German Pencil &o.“, 183 
South California Uve., Chicago. modimi 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


Geld gu verleihen 


an 
Ehrlide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, PBianod, VBferde, Wagen oder irs 
— Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 
tigften Raten. Wir leihen Eudh_das Geld nur der 
infen iwegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
arum lajjen wir die Waaren in Eurem Beji. 
Darlehen von $0 bis 8200 unjerne 
Spezialität, 

Es werden keine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
pajjenden! Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 5 

Wenn Zhr eine Anleihe zu mahen wünjht und 
ehrlich und reell bedient fein mollt, fprecht vor bei 

:*+ 


a A. French, 3a, 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Zentral 5059. 
Wir leihen Euch irgend einen Betrag au jeder 
Seit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgen» 
den niedrigen Raten: hr könnt borgen: 
9. Monat 
1.25 9. Monat $100 für 82.75 
1.40 p. Monat $125 3.50 9. Monat 
1.50 p. Monat $150 fü 25 9. Monat 
] ür 85.50 p. Monat 
nge a Reine Deifentli 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgefhäfte. 
Cost County Mortgage Go, 
und Wafbington Str. 
Bringt dieje Anzeige mit. 6jn,26t 
Geld! Geld! Geld! 
175. Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217, 
saass Mortgage Soan Company, 
DW. Madijon Str., Zimmer 202. 
Wir Telden Euch Geld in großen und Heinen Ber 
trägen auf Pianos, Möbel, PBierde, Wagen oder ir: 
d+ welche gute Sicherheit zu den billigften ®:: 
Xheilgahlungen iwerden zu jeder Zeit 
angenommen, . wodurd die Koften der Unleihe vers 
ringert werden. llap,® 


Maht Euch feine Geldfjorgen. 
8 x $1.00 p. Monat $75 für $2.25 
ür b. Monat 
e 
B x $1.75 p. Monat $200 hi 
keit. Streng reel. 
Himmer 609, 108 Dearborn Str., Gde Dearborn 
Chicago Mortgage Loan EGEompany, 
Eivoft:&de Halfted Strake. 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadht 
Beben ie ei 


CHiceago Mortgage Soan Comp 
175 den Str.. Zimmer 216 und al. * 
— —— e —ñ —ñ 1 [1 [ —— 


Grundeigeniyum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das MWort.y 


Parmländereien. 

‚Unfete_fpezielle Gar jährt am 6. Juni nah Wins 
nipeg. Die Gelegenheit ift da, eine Heimftätte zu 
gründen. Folget mir und fahret am 6. Juni nad 
Winnipeg. Ihr werdet mir bald Recht gebem, day 
das Red River Thal_das befte Land ift, umpHeints 
ftätte zu gründen. Weitere Austunft bei 

Julius De Schmidt, | 

i General:Ginwanderungs= Agent, 

Simer 311, Tacoma DBldg., Ede Madijon und 4 
Salle Str., Chicago. Minai,tt 
gu verlaufen: Gute, billige Farımen von: bis 
200 Ader in Start County, Ind., 70 Meilen von 
Chicago. Auch etlihe gute Farmen zu vertaujchen 
bon 20 bis 2) Ader in Start County. Ynp., 70 
Meilen von Chicago gegen bebautes: Chicago «Grunds 
eigenthum, Seltene Gelegenheit, Penny Sapvings 
Bant, SB Waihington Str. diu, Iwð 

Wiskonſin Farmländereien. 

PVrachtvolle 40 Acer BAcler kultivir 
hübſches Haus, Barn u. ſ. w. für $600, werth Sol 
— Aominiftrator, 1107 Afbhland Blod. modido 


81650 taufen beſte W Ader Farm in Starte 
County, 72 Meilen ſüdöſtlich von Chicago. Dieſer 
Preis ſchließt ein; Pferd, Bugay, Kuh, 5 Schwei— 
ne. Huühner, Inkubator, Brooder. Gutes Wohn—⸗ 
haus, andere Gebäude, guter Obftgarten. Gut_ges 
legen. KeinTaujd atzeptirt. Mefinmey, Anog, Ind. 

dimido 
„Bu verfaufen oder zu vertaufhen: Gut tultivirte 
varmen mit jämmtlihem Inventar und Ernte, — 
Simmer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didojajo,* 


„1200, ein Theil Cajh, faufen 80 Ader Wistonjin 

varın, 3 Ader mit _Erite, Haus zum Theil fers 

tig. Nebf, 119 Sa Salle Str., Zimer 2, 1öma* 
Nordieite,. 

‚Billig _zu ‚verfaufen: Ueber 50 Cottages, 2: und 3: 
ftödige Sauter auf der Nordieite, befonders in Late 
View. Taujh für anderes Gigenthpum in den meiz 
ften Fällen beridjichtigt. Geld zum Kaufen zu 5% 
vorgejchoijen. Geo, I. Schmidt & Son, 22 Lincoln 
Ude., Ede Webfter Ave. Dffice auh Abends offen. 

6in,didoja,imo 

gu verlaufen: Spottbillig, ein dreiftüd. Gebäude, 
mit drei 4ejimmer Wohnungen; Babezimmes und 
Gas; Bay Window- Front; an Otto Str., nabe 
Southport Ave; Preis 50. Aug. Torpe, 147 
GEajt North Ave. dimi 


Zu verkaufen: Ein ſpottbilliges 3ſtöd. Bridgebdude, 
an Hudſon Ave., nördlich bon North Abe, fur 
$7000; und ein gutes 2ijtöd. Bridgebäude an Hudion 
Ave., nahe Eugenie Str., 34600. Wug. Zorpe, 147 
Eaft Nortb Ave. Zelephon: North 0. dimt 


13eftöd. Cottage an 5% Bertean 
Eigenthümer, Furnace-Hei— 
Ave. Car. diun, wæ 


Zu verkaufen: 
Avenue, gebaut vom 
zung. Nehmt Lincoln 


Nordweitieite, 

gu verlaufen: 5= und 6:Zimmer Cottage, auf 
5: und 6-Bimmer 2efylat Häufer, Bride und Frames 
Bafements, großer Attic, alle neu und jehr modern, 
"0 Fuß Lot, an Springfield und Harding Aves., 
nahe Hochbahn und North We. Cars; leichte Anz 
sahlung, Neft monatlich. lOmai,im& 
. 9. Giejede & DBro., 3393 Milmwaufee Une. 
Zweigoffice: 1433 Wabanfia, Ede Springfield Ave, 


Zu verfaufen: in Spezial:Bargain in einem 
ziveiftöd. Vridgebäude, mit hohem Bafement; zwei 
Ihöne 6:3immer Wohnungen; offene Blumbeggarbeit; 
modern in jeder Beziehung; in einer fchr fchänen 
Gegend an Dalley Ave., nabe North Ape.; für den 
fpottbilfigen Preis von 4000. Aug. Torpe, 147 
Eaft North Ave. dimi 


Zu verlaufen: BZiweiftödiges Badfteinhaus, zwei 
6 Zimmer Wohnungen mit Bad. $3300. Asphalt 
Straße. Terwilliger, 32 W. Divifion Str. dmi 


Spezieller Bargain, 2-ftöd. Brikaebäude, 6-Fims 
mer fylats, Bad, Gas, Mantel, Nahbarfhaft von 
Chicago und Monticello Apve., nur 200. Paulenste 
& Mever, 907 W. North Ave. 

PBargain in 6-Bimmer Brid Cottage, Bad, Gas, 
nabe Galifornia und North Ave., nur 250. Baus 
lenste & Meyer, MT W. North Ave. 


9:Zimmer modernes Wohnhaus, 
da ih nah Europa reife. 1391 
jun, imX 


Zu  verfaufen: 
als ein Balgain, * 
Smalley Court, Logan Square. 


Süd eite. 
Zu verkaufen: Billig, Haus und Lot. 36 Swan 
tr 


Sjun,imX 


Südweſtſeite. 

Hier! Gelegenheit für einen Arbeiter. 8112 kauft 
1ſtöck. Brich⸗Cottage mit Stall, werth 818003 4. 
nahe Butler Str.; Zahlungen nad Uebereinkunft. 
George U. Neuß, 105 Wajhington Str. 31malwx 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund—⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigfte Zinten, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milwaut:e 
AUve., nahe North pe. und Robey Str. didofa* 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verlaufen ober vers 
taufchen wollt, fommt zu uns. Ridard U. Koh & 
Co., 95 Wajhington Str. Größtes deutjhes Grunds 
eigenthums-Geſchäft. 3ap,i* 
— — — — —— —— — — — rn nn 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bauanleihen für Storegebäude (nicht über 810,000) 
unter den dünſtigſten Bedingungen. Es wird eine 
kleine Anzahlung verlangt, und der Reſt lann in 
moatlichen, i4jährlichen oder Mjährlichen Raten ab— 
getragen werden. Bin 20 Jahre im Chicagoer Bau— 
geſchäft thätig und ſtritt reelle Bedienung wird gas 
rantirt. Ueberzeugt Euch von dem joliden Angebot. 
Wm. Obhlhaber, WUrhitet und Ingenieur, 111 
Waihington Str., Ede 5. Ave, Phone Main 413. 

30mi,dimidoja, iur 


Geld ohne Rommifiion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Proz. Käuier 
und Lots ſchnell und vortheilhaft verfauft und 
zertaujcht. William Yreudenberg & Co. 140 Waſh⸗ 
ington Str., Sübdoftede Ya Salle Straße. 
24ja,didoija* 


Geld zu verleihen 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Brozent an ohne Kommijjion, und bezebit jämmt» 
liche Untoften felbft. Dreifach fichere Hppotheien zum 
Verlauf jtet3 an Hand, Vormittags: 4 Auguſta 
Str., nahe Hoyne Ave. Nachm.: Unity-Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,£” 


Greenebaum Son, Bantlers, 
verleihen Geld auf Grumdeigentyum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthpum zu berfaufen, 
&8 und 85 Dearborn Straße. din, ær 


John P. Foerſter & Co., 


145 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erſte 
Hypotheken zu verkaufen. ZmzX* 


zum 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthuns 

zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppothefen zu verkaufen. 

Rihard U. Rod & Co. 9 Wajhington Str. 

15in,%* 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Billige Binz 

fen. Schreibt, werde vorfprechen. Adr: D. 219 Abppoft. 

Zin, Im, x 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Nordweſiſeſte; Privatmann. Adr: 8 305 Abdpof. 
l2mai,2n,& 


Darlehen auf zweite Hppothelen auf Grundeigens 
tbum prompt beiorgt; der regulären Raten, — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., Zimmer 504. 

l3mai,imX 


E. ©. Bauling, 132 2a Sale Straße. — 
Erfte Sppothefen zu verkaufen. Geld au verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 

6mai,%,1i 

— — — — — — — —— 

m — — — — — —— — — —— — — 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

m 


Bafttor Kneipp Natur » Heilanfalt. 

Rheumatismus, chroniſche Kranke, beſonders 
Haut:, Harn-, Nieren-, Blaſen-, Geihleht3:Krants 
heiten; Lungen-⸗, &erze, Magens, Lebers, Slut⸗ 
Männer: und frauenleiden, werden rain 
auf Dauer furirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
Raturgemäße Koft — belle Zimmer — mäßige Preife, 
Dr. Rothihild, Direktor, 2011 Wabajh Ave., Chicago. 

Imi,dido,* 


—- Ulvina— 
das befte und ficher wirkendfte Hausmittel gegen 
Hämorrhoiden 
Vollſtändige, —— und einfache Behandlung. 
Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung frei ins Haus 50c. 
Veſtelungen per Poſtlarte an F. Baehtker, AÄgent. 
3 MWafbington Place, Chicago. 8 mai,jodido,im 


D. Koefſel ſdeutſcher Arzt), Spezialift für 
Alut:, Nerven:, Magens, Leber:, Nierens, Blaiens 
und Brivatfranfheiten. Für eine jhnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir borjufprehen. (Behandfung distret). Dr. Koeiz 
jel, 11183 S. Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams: DOffice-Stunden: 9 Uhr Morgens bi3 8 
Uhnr Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5jw,Xhm 


Brüche Furirt mit unferem neuen Band, probiren 
Sie e3 und fpreden Sie vor bebuis eigener 
Mebergeugung. Unterfuhung frei. Spredftunden: 
12 bis 2, Sonntags 10 bis 12. Zimmer 210 52 
Dearborn Str. A7mai,tXimt 


Gefunden und Verloren. 


dton 


Entflogen: Papagei, in Rachbarſchaft von — 
n 


Str. und Garfield Ave; Belohnung. 38 
Etr. 


(Anzeigen unter Ion: Nubrit 9 Cents dad Wort.) . 


Dach beichädigt? könnt 
— 
n 

2a Ealle 





2ofalberidt. 
Bevoritchende Bergnügungen. 


Tas 26. Thüringer Volksfeft findet am 
kommenden Sonntag im Ereelfior = Part, 
Seving Part Blod. und Elfton Uve., ftatt, 
beranjtaltet vom Thüringer = Ver: 
ein. Und ein richtiges Voltsfeft fol es 
werden, mit Allem, tvas dazu gehört. Alle 
möglichen Spiele und Beluftigungen für Alt 

und Jung, fir Männlein undReiblein, ter: 
den vom SKomite vorbereitet, und für Mujil 
und Tanz ift in vorzüglicher Weije gejorgt. 
Wer daher Luft verjpürt, einmal mit und bei 
den gemüthlichen Thüringern recht Iuftig zu 
fein, der verjäume dieje Gelegenheit nicht. 
Der Park eignet jich prächtig für ein derarti= 
aes Feit, und der Verein hat nicht umfonft 
den Ruf, daß feine Veranftaltungen ftets von 
glänzendem Erfolge begleitet find. Das yet 
beginnt um zwei Uhr Nachmittags. Der Eins 
tritt Toftet 25 Cents die Perfon. 

in Beder8 Grove, 22. Str. und 54. Abe., 
ztoifchen Dat Park und Ridgeland Ave., hält 
der Deutihe Freundjhaftsbund 
Nr. Zam Tommenden Sonntag ein Pit: 
nit ab, welches Präfident und Komite fich 
bemühen zu einem glänzenden Erfolge zu 
geftalten. Das Komite befteht aus den 
Herren Karl Karbad), Bräf., Jaedel, Schlott: 
%e und Lauer, jowte den Damen Haufchild 
und Bejjerdih. Ein Preistegeln findet 
ftatt und auch ein Wettrennen um einen 
Mreis, fowie verjchiedenliche andere volt3= 
thümliche Beluftigungen. Der Berein hofft 
zuberfichtlich, daß eine große Zahl feiner 
Treunde fi ihm anfchliegen wird. Der 
Gintrittspreis ift auf 25 Cents die Perjon 
feftgejeßt worden. 

Sm Eurela Bart, 695 W. Yrbing 
Park Blod., nahe Bernard Str., veranftaltet 
die Sejfing Loge Nr. 15, Orden der 
Hermanns = Schweftern, am kommenden 
Sonntag ein großes Pilnit. Das TFeft be- 
ginnt um 1 Uhr Nachmittags. Eintritt3s 
Tarten find zu 25 Gents die Perfon erhält: 
lid. Das mit den Vorarbeiten betraute Ko- 
mite ift eifrig an der Arbeit und verfichert, 
daß nichts unterlajjen bleiben wird, was Die 
Geftfreude erhöhen fünnte. Unter anderen 
Beluftigungen wird auch ein großes Preiste- 
geln ftattfinden, an welchem eine große Bes 
theiligung zugejagt ift. 

Die Bereine des Chicago— 
Turnbezirts vereinigten jid) im vori= 
gen Sahre zu einem gemeinjamen großen 
Pifnit, welches im Schügenparf abgehalten 
wurde und fo jehr zur allgemeinen Zufrie: 
denheit verlief, daß bejchlojien wurde, das 
Gzperiment in diejem Jahre zu wiederholen. 
Snfolgedefien findet am fommenden Sonne 
tag in Garbners Park. Kenjington, das 
diesjährige große Sommerfeft der Turnver: 
eine ftatt, verbunden mit einem Zöglings— 
Wettturnen. Gardners Park wurde gewählt, 
weil die Turner der Sübdjeite, welche voriges 
Sahr in fo großer Zahl von South Chicago, 
Kenfington, Hammond uf. gelommen mas 
ren, geltend machten, da man gerechtermweije 
nicht immer von ihnen das Opfer der weiten 
Vahrt verlangen könne. Die vffizielle Bes 
theiligung am diesjährigen Feſte ſeitens der 
meiften QYurnvereine ift bereits zugejichert, 
und es Wird der Bejuch zweifellos auch dies= 
mal qut jein. 

Teer Schwaben - Berein hält fein 
jährliches Bastet-Pilnit am Tommenden 
Sonntag im Palos Springs Part ab und 
ladet alle feine Freunde zur Betheiligung 
ein. Zei Züge, die den Volt und Dearborn 
Str.-Bahnhof um 10 Uhr und 10:30 Uhr 
Vormittags verlaffen, werden die Theilneh- 
mer innerhalb einer Stunde an den Bejtim= 
mungSorf bringen. Ein regulärer Zug vers 
läßt außerdem noch den Bahnhof um 1:25 
Nachmittags und hält vor dem Park um 
2 Uhr 21 Min., ermöglicht es alfo auch noch 
den Narhzüglern, einige frohe Stunden in 
bem twunderfchön gelegenen Park zu verbrin= 
gen. Die Koften einjchl. Bahnfahrt u. Erfris 
ihungen belaufen ji für Nichtmitglieder 
nur-auf $1.00 die Perjon. Tas Pilnit jelbit 
wird von Sachlennern al3 daS gemüthlichite 
der Saifon betrahtet und e3 follte deshalb 
fein Freund der Natur verfäumen, jich diejen 
Sonntag freizumaken und aus eigener Gr: 
fahrung tennen lernen, ob daS Lob ein ge: 
rechtes ift. 

Die Plattdeutihe Gilde Als 
mira hält am fommenden Sonntag in Re: 
zet’s Grove, Ede Armitage und California 
Ave., ihr diesjährige Sommerfeft und il: 
nit ab. intrittsfarten find für 25 Ets. 
erhältlich; Kinder unter 12 Jahren find frei. 
Tas Komite bereitet große Dinge vor, um 
für alle Iheilnehmer ein Vergnügen nad) 
dem andern bieten zu fünnen. &3 findet ein 
Preisfegeln ftatt und mehrere Wettrennen 
für Männlein, Meiblein und die Jugend. 
Ta der Verein viele Freunde hat, fo ift ein 
Erfolg des Feites von vornherein ficher. 

Der achtzehnte große Ausflug und Pilnit 
des ſtranken- Unterſtützungs— 
vereins der Angeſtellten der 
Peter Schoenhofen'ſchen Braue— 
rei findet am fommenden Sonntag im 
Thornton: Park, an den Ufern des Calumet- 
Sluffes, ftatt. Zitge verlajjen den Bahnhof 
an FFifth Ave. und Harrifon Str. um 9 Uhr 
Morgens und um 123 Uhr Nachmittags. Sie 
halten an der 16. und Halfted Str., ih: 
land, Ogden und Mejtern Ave, 26., 47., 
63. und 69. Str., an. Die Fahrt kojtet 50 
Gent. Unter den Beluftigungen, tweldhe Das 
Komite für die Iheilnehmer plant, ift auch 
ein großes Preisfegeln. Alles geihieht, um 
diefem Fyefte zu einem großartigen Erfolge zu 
verhelfen. 

Um Tommenden Sonntag beranitals 
tet die Deutihe Gilde Vorwärts 
Nr. 1,®. ©. o. U., the diesjähriges gro: 
bes Pilnit in Brands Park, Eliton und 
Belmont Ave. Der Eintritt foftet 25 Cents 
die Perfon. Diefe Gilde ift jchr regjam. Aus 
ihr find in kurzer Zeit drei neue Gilden her— 
vorgegangen, und alle find in blühenden 
Verhaͤltniſſen. Deutſch ſprechende Perſonen 
beiderlei Gejchlechts, von 18—45 Yahren, 
werden aufgenommen. Das bevorftehende 
Set veripriht ein äußerft frohes zu werden, 
da der Verein fich einer jeher ausgebreiteien 
Hreundjchaft erfreut. 

An der Urbeiter-Halle an der 12. Straße, 
nahe Blue Island Ave., hält der Deiter- 
veih » Ungarifhe Verein „Sue- 
via" am lommenden Sonntag, von 8 
Uhr Nahmittagg an eine Pfingftfeier ab. 
Diefelbe befteht aus Konzert, Theater, Ball 
und gemeinfhaftlicher Papriktagulajch = Tas 
fel. Die Mitglieder des Vereins, deren Vor: 
fahren von Mürttemberg nad) dem Thoren= 
thaler Komitat in Ungarn ausmwanderten, 
haben jich dort in dem Spradgengemwirr jens 
feitö der Leitha ihre liebe fhwäbiihe Munds 
art durch diele Generationen treu bewahrt 
und find mit Herz und Sinn gute Deutiche 
geblieben. Um eftabend werden alle Na= 
rional:Tänze DOefterreich8 getanzt, beutich, 
ſerbiſch, kroatiſch, wallachiſch und ungariſcher 
Eyardad. Das Komite, die Herren Peter 
Engft, * Lipperth, Kontad Loew und 
Chriſtoph Loeflii werden ihr Beſtes thun, 
um allen Beſuchern einen vergnügten Abend 
zu bereiten. Eintrittslarten ſind zu 25 
Tents die Perſon erhältlich. 

Im River⸗Grove, Willow Springs, Ill, 
veranftalten die Urbeiter der Ernft 
Tofetti » Brauerei am kommenden 
Sonntag ihr achtes jührliches Pilnif. Die 
Fefttheilnehmer en um 95 Uhr Vormit- 
tags dom Polt te.:Bahnnhof ab. Der Zug 
wird an Archer Upe., 31. Str., Root EStr., 
47. Str., Halfted Str. und Wihland Wve. 

alten. Die Ban erfolgt um 73 Uhr 

bende. Die vom Komite getroffenen Vor: 
Schrungen find derart, daß ein Außerft fröh: 
fiches (Feft im Wusficht fleht, und der Ruf 
ber von den ebern veranftalteten, frühes 
ren derartigen Gelegenheiten ift ein folcher, 
daß fi ein gabe Zudrang ihrer Freunde 
un bt. Wer Pfingften nad alter 
deutfcher Sitte im Grünen feiern‘ will, der 
gehe wit nach Mider-Örove. ES wird ihn 


nicht gereuen. 
Seine jährlihe Epkurjion und Pilnit 


hät Bentrals Turzdperein am 
m ab. Us der 


und Adams Str., die frohe Schaar bringen 
werden, welche theilnehmen wird. Die Züge 
Bin um 9 und 10% Uhr Vorm. ab und 
alten an Halfte Str. Der Preis für die 
Hin- und Rüdfahrt, nebft Zutritt zum Felt: 
plag, ift auf 50 Cents fejtgejegt. Kinder un 
ter 12 Yahren zahlen die Hälfte. ES wird 
ein großes Schau: und Wettturnen abgehal: 
ten werden, zu dem Jedermann Zugang hat, 
und bei welchem drei Preife zur Vertheilung 
gelangen. Außerdem werden allerlei athleti= 
iche Spiele veranftaltet, für Yung und Alt, 
und ein Preistegeln, fodaß für Unterhaltung 
in reichlichfter Weije geforgt if. Auch die 
Tanzluftigen werden ihre Rechnung finden. 


Die diesjährige (vierte) Erkurfion des 
Dramatijden Verein! „Humor“ 
findet am 15. und 16. Juni ftatt. Der 
Zug verläßt Chicago am Donnerftag, den 
15., puntt 83 Uhr Morgens. Die Rüdfahrt 
bon Dubuque findet am Freitag Abend 11% 
Uhr ftatt. Die Iheilnehmer werden jich der 
befonderen Aufmerkjamfeit der Beamten ber 
Dubuque Brewing and Maliing Co. er= 
freuen. Am Donnerftag findet in der Ger: 
mania Halle in Dubuque eine deutiche Thea 
tervorftellung durch den Verein ftatt, mit 
darauf folgendem Ball. Die Rundfahrt ko: 
ftet $2.50. Für weitere $2.50 fann man jich 
Quartier in einem guten Hotel, vier Mahl: 
zeiten und Theilnahme an einer Fahrt nad) 
dem Union Part, jowie an einer Fahrt von 
40 Meilen auf dem Mifjijjippi nebft Pitnit 
und Tanzkränzchen in Kimball Park fichern. 
Näheres bei Emil W. Galle, Präfident; Nr. 
121 Lincoln Ave., Louis W. 9. Neebe, Ses 
fretär, Nr. 1138 Southport pe, (de 
Waveland, Helene Bobene, Schagmeifterin, 
Nr. 205 Evanfton Ude, und Geo. Cajpers, 
Nr. 8665 Vincennes Abe. 

Der Deutfhe Gegenfeitige Un 
terftüßungsSperein „Brinz Hein 
rig" beranftaltet am Sonntag, dem 18. 
Suni, im Mayfaire Part, Montroje und El: 
fton Uve., fein zweites großes Pilnik, welches 
am Nachmittag um 1 Uhr feinen Anfang 
nimmt. Das PVergnügungs = omite, beftes 
hend au8 den Damen Dora Haafe, Präfis 
dentin; Marie Reterjen, Meta Lehmann und 
gina Kraufe, hat die Aufgabe, womöglid) die 
Erfolge des erften Pilnif3 im lebten Jahre 
noch zu übertreffen, und bei dem Eifer ber 
Mitglieder des Vereins, bei allen feftlichen 
Gelegenheiten Yeder das Seinige zum Gelin- 
gen beizutragen, fteht e3 feft, daß allen Theil- 
nehmern ein herrlicher Tag im Grünen be= 
fcheert jein wird. Gintrittsfarten find zu 25 
Gents die Perjon zu haben. 

Der Verein „Deutfhe Krieger: 
Kameradfhaft- von Chicago hält am 
Sonntag, dem 18. Juni, in Schmels Part, 
de Armitage und California Ape., jein 
diesjähriges Pifnik ab. Unter zahlreichen an= 
deren Beluftigungen und Wettipielen ift auch 
ein Preisfegeln in Ausjicht genommen. Viele 
werthvolle Preife werden auch in den Mett- 
jpielen für Kinder und Damen vertheilt 
erden, und das Komite trifft in jeder Bes 
jiehung jeine Vorkehrungen mit Umficht und 
dem Wunfch, es Allen zu ermöglichen, einige 
genußreiche Stunden zu verleben. Eintritt: 
farten foften 25 Cent3 die Perjon. 

Die Vereinigten Sänger bon 
Chicago machen am Sonntag, dem 18. 
Suni, einen großen Ausflug nad Palos— 
Park. Ta die zu diejem Verbande gehörigen 
Vereine zufammen über 500 Mitglieder zäh: 
len, jo wird die Betheiligung unzweifelhaft 
eine jehr große werden, und das Teft follte 
fi) zu einem der fchönften der Saifon geftal- 
ten. Ein Sonderzug wird die Theilnehmer 
nad) dem Feitpfate befördern. Der Zug ver: 
läßt den Bahnhof an Rolf Str. um 93 Uhr 
Vormittagd. Die Rundfahrt, einschließlich 
des Eintrittsgeldes, Eoftet 50 Cents, für Kin 
der unter 12 Jahren 25 Et3. die Perjon. 

Der Gritli Männerchor hält am 
Sonntag, dem 18. Auni, fein jährliches Pils 
nif, verbunden mit Preistegeln und Preis 
ſchießen, im ſchönen Excelſior-Park, Elſton 
Ave. und Irving Park Blod, ab, Die 
Vorbereitungen, die das rührige Komite 
trifft, laſſen durchblicken, daß dieſes Feſt ein 
äußerſt gelungenes werden muß. Für allerlei 
Kinderſpiele, Käſeſtechen und ſonſtige Belu— 
ſtigungen wird beſtens geſorgt. Alle Theil— 
nehmer, ob Landsleute oder nicht, dürfen 
ſich verſichert halten, dak ſie ſich bei den 
Schweizern köſtlich amüſiren werden. Ein— 
trittstarten ſind zu 25 Cents die Perſon er— 
hältlich. 

Nach zweijähriger Pauſe veranſtaltet die 
Schiller -Liedertafel wieder einen 
größeren Ausflug und Piknik, und zwar am 
Sonntag, den 18. Juni, nach Monon Park, 
Cedar Lake, Ind. Der Park iſt bedeutend ver— 
beſſert und durch neue Vergnügungs-Gelegen— 
heiten in einen geradezu idealen Ausflugss 
Platz; verwandelt worden. Auf den drei Segel: 
bahnen wird ein Mreisfegeln veranftaltet 
werden; es ift ein Bajeball-Spielplag mitgu= 
ſchauer-Tribüne vorhanden und herrliche Ge: 
legenheit zum Bootfahren und Filhen auf 
dem See. Das Komite wird aud) allerhand 
Preisipiele für Alt und Jung .arrangiren, 
und es wird Xeder fich auf feine Meife auf's 
Pete die Zeit vertreiben fünnen. Die Eins 
trittsfarten, welche zur Hinz und Nüdfahrt 
berechtigen, kojten 50 Cents für Erwacjene 
und 25 Gents für Kinder, Züge gehen vom 
Nolt Str.-Bahnhof um 9 und 10 Uhr Vors 
mittags und um 1 Uhr Nachmittags ab und 
halten an der 22., 47., 63. Str. und in 
Hammond. 

Der Heurige jährliche Ausflug des Ge= 
fangvereins „Harmonie“ findet am 
Teeitag, dem 23. Juni, nach den herrlichen 
Ufern des Green Lake in Wistonjin ftatt. 
Am Morgen, 83 Uhr, fährt der Verein vom 
Bahnhof der Northweftern-Yahn ab. Auch 
lönnen Theilnehmer puntt 9 Uhr an Bel: 
mont Abe. einfteigen. Die Ankunft in Green 
Late ift auf 13 Uhr Nachmittags feftgejekt. 
Die Rüdfahrt erfolgt am Dienftag, dem 27. 
Yuni, Nachmittags. Für die Hins und Rüd- 
fahrt, einjchlielich aller Vergnügungen und 
Getränte während der ganzen Dauer des 
Ausfluges, zahlen Mitglieder $8.50, deren 
Damen $7.00, Gäfte $12.00, und deren Da 
men $8.00. Tas Hotel kojtet mit voller Ver: 
pflegung $1.65 den Tag für jede Perfon. 
Kinder unter 12 Jahren zahlen halbe Yahrt, 
und unter 8 Jahren halbe Hotel:Rate. Anz 
meldungen Zlönnen per Poftlarte, oder per 
fönlich jeden Dienftag in der Lincoln-Turn: 
halle bi8 zum 20. Auni gemacht erden. 
Green Lake ift 175 Meilen von Chicago ent: 
fernt. Das Komite, beftehend aus Paul Me: 
der, Theod. Meyer, Guftad Stern und Chas. 
Unmwander, bürgt dafür, dab alle Vorkeh— 
rungen aufs Peinlichfte jo getroffen jein 
werden, daß daS Vergnügen der Theil: 
nehmer durch Feinerlei Unannehmlichkeiten 
geftört werden wird. E38 wird eine herrliche 
Fahrt werden. 

Sn Alhland Grove, Ajhland und Addijon 
Ave, veranftaltet der Gegenfeitige 
Unterftüßung® = Berein der 
Defterreiher und Baiern am 
Sonntag, dem 25. Juni, ein großes Pilnit 
und Sommernadhtsfeft. Zur Erheiterung ber 
TIheilnehmer plant ein rühriges Komite als 
lerlei prächtige Ueberrajhungen, und an Ges 
legenheit zur Beluftigung für Alt und Yung 
wird fein Mangel fein. Cine Mufitfapelle 
wird zum Tanz aufipielen, ein große Preis: 
fegeln wird ftattfinden, und viele Spiele 
werden arrangirt werden. Da es jicher ift, 
dab das zeit in jchönfter, gemüthlichfter 
Weije verlaufen wird, fo tft auch eine große 
Berheiligung borauszufehen. Man gelangt 
zum Feſtplatz vermittels der Aſhland Ave.⸗ 
Linie. Eintrittskarten koſten 25 Cents bie 
Perſon. 

Der Deutſche Orden Harugari 
wird ſein diesjähriges Ordensfeſt am 25. 
Juni in dem allbekannten Rord⸗Chicago 
Schützenpark, mit dem jetzigen Namen Rivers 
view Sharpſhooters' Park, begrenzt von Bel⸗ 
mont und Weſtern Ave. und Roscoe Blod. 
abhalten. Die Eigenthümer des Parks, ſowie 
der Deutſche Orden Harugari werden Alles 
aufbieten, um dieſes Feſt zu einem der gläns 
zendſten dieſer Saiſon zu machen. Eintritt: 
10 Cents die Perſon. 

Am Sonntag, dem 25. Juni, feiert ber 
Shwäbifhefgrauens- Berein 
8. gr bunden 
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biſche — * und die Geſang⸗Seltion 
des Vereins werden die Gäſte mit neu ein⸗ 
ſtudirten Liedern erfreuen. Dir gute Mufit 
und fonftige —— wird auf's Reich⸗ 
lichſte geſorgt. Um 34 Uhr findet ein lim- 
zug ber Kinder im Grove ftatt. ES joll ein 
richtiges Gartenfeft werden, und es ift Aus» 
fiht vorhanden, daß Fein Landsmann oder 
feine Sandsmännin fortbleiben wird. Die 
Mitglieder des Schwaben-Vereins, jowie des 
Schwäbifhen Sängerbundes und des Schiwäs 
bijchen Unterftügungs = Vereins und deren 
Frauen, haben gegen Vorzeigung ihrer Mit: 
gliedsfarten freien Eintritt. Für Andere fo= 
ftet eine Gintrittsfarte 25 Cents die Perfon. 
Das Teft beginnt um 1 Uhr Nachmittags. 


Der Bairifh =» Umeritanifde 
Srauenberein der Südfeite hält 
am Sonntag, dem 2. Auli, in Garbners 
Park, 126. Sir. und Du Ave., ſein 
ſechſtes großes Piknik und Sommernachts feſt 
ab. Das Nomite iſt in größter Thätigkeit, 
um allen Beſuchern, Jung wie Alt, recht ver⸗ 
Per Stunden zu bereiten. . ES gibt Preis- 
tegeln und Mettrennen, wobei große Geld: 
und Werthpreife zur Vertheilung kommen. 
Außerdem gibt e8 noch allerlei beluftigenvde 
Spiele und Ueberrafchungen. Alle Lands: 
leute und Gönner des Vereins find freund: 
lichit eingeladen, wenn die Ichöne, blaue Far: 
be der Baiern am genannten Tage den Himz 
mel jchmüct, fich zahlreich in Gardners Park 
einzuftellen und dort die alltäglichen Sorgen 
und Laften des Lebens für ein paar vergnügte 
Stunden zu vertaufhen. Das Komite be= 
fteht aus rau argarete Goetz, Präſi-— 
dentin; Käthi Wachter, Margarete Hepp, 
Eliſe Brückner, Margarete Hellgoth und 
Barbara Albert. 


Für Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Juli, planen die Vereinigten 
Plattdeutſchen Gil den von Chi— 
cago unter Leilung der Großgilde ihr übli— 
ches jährliches plattdeutſches Volksfeſt, und 
zwar wird es in Brands Park, Elſton und 
Belmont Ave., abgehaͤlten werden. An bei⸗ 
den Tagen wird ein großes Militär = Konz 
jert gegeben, mit Schladhten-Botpourri und 
anderen Mufikftüden, welche das Herz jedes 
echten Deutjchen jchneller fchlagen Laffen wer: 
den. ferner werden viele Gruppen in na= 
turgetreuer MWeife das Leben in Norddeutich: 
land veranjhaulidhen, eine plattdeutjche 
Bauernhochzeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorffrug wird vorhanden fein, und 
an Voltöbeluftigungen aller Art für Yung 
und Alt wirb’8 nicht fehlen, fo daß an ben 
Tefttagen ein buntes, vegeS Leben fih in 
Brands Park entwideln wir” 


_— — 


E3 ilt nicht rathfam, auf nur einen Tag ohne 
Se. Ihomas Eclectric Dil im Haufe zu, fein. 
Man ann nie jagen, wenn ein Unfall eintreten 
mag. difr 

— — —— — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Hohe von 51000 und darüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 

Farwell Abe., Rordoſt-Ecke Ravenswood Part Ade. 
Sudft., 0 bei W, Vichael U. Koller an Richolas 
Vichels, 32,08. 

Zunt ave., 200 F. öſtl. von Sheridan Road, Nord⸗ 
front, 50 bei 472, J. G. Wiltins an Cyarles 
H. Thompſon, 8, 000. 

Lunt Abe.n, 210 F. Al. von Sheridan Road, Nord⸗ 
front, 50 bei T, G. B. Wiltins an John Gei— 
mer, 8, VWVV. 

Beacon Str., 245 F. nördl. von Leland Ave., W.⸗ 
dr, 5 bei 188, Henry J. Peet an James x. 
warduer, 328, 00. 

Buena Ave, 66 F. öſtl. von Hazel Str., Südfr., 
54 bei 114, vina S. Waller an Wlaude Seymour, 


$13,000. 

Elurt Sır., 117 %. nördl. von Folter Uve., Weit: 
front, 5V bei 18, B. Wiegman an starl W. 
Lind, 52,40. 

Evanfton Ave, 100 $. nördl. von Glaremont Wpe., 
Werfr., 24 bei lv, 3. T. Gardner au Henry 
3. Veet, $6.500. 

Evanfton ve, 50 F. nördl. don Glaremont Wpe., 
Veitfr., 50 bet 10, 3. 8. MNexomweu an Xevı 
U. Bentley, $2,500. 

Evaniton Ave, Xordoſt-Ecke Claremont Ave., W.⸗ 
Fr., 50 bei 150, Nachlaß von V. C. Vanuxem an 
denjelden, 8B, 8WV0. 

Halited Str., Süpdoft:Gde Diverjey Blvd., Weitfr., 
1194 ei 134, Jeremiah 3. O’Domwghue au den 

Nachlaß des verftorbenen Jalob Rojenberg, Ko, WO, 

Sermitage Ave, 215 %._nördl._vdon Byron Str., 
Oftfront, 25 bei 125, T. G. Beyrens an Erneit 
A. Allrich, 88,8000. 

Leavitt Str., 15 F. füdl. von Noble Str., Weſtfr., 
SV bei 123, u. 9. Larry an CEinma E. Halſted, 


$1,000. 
Lincoln Str., 3 F. nördl. vonWinona Ave., Weit: 
front, 279%a bei 152, 9. Dirts an Fred DB. Ernit, 


Bw. 

Robey Str.. 58 7. jüdl, von_Byron Ave., Weitfr,, 
25 bei 185, X. Uli an Ostar 8. Contlin, — 
81,20. a 

Welington Wpe., Norvoft:&de Perry Str., Sübft., 
5 kei 185, ©. Salus an Sujanna Weber, — 


8,30. 

Wincheſter Ave., 142 5. füpl. von Xeland pe, 
Meitfe., 25 bei 152%, 3. Harmon an Robert W. 
Parker, $4,725. 

Didens Ave., 125 F. jüdl. von Hamlin Ave., N.⸗ 
Fr., 25 bei 125, U. Gent an S. 3. Hofinann, 
$1,8%. 

43. Wve., Nordoft:Cde Courtland Uve., Weitfront, 
5 bei 18, $. Start an Thomas Brodwel, — 


82,80. 

Divijion Etr., 4 $. meftl. von Gault Court, N.: 
Br, sbet 100, 3. Burgefon an Wolf Gilbers 
berg, $7,050. ur 

Hoyne Uve., Nordoſt-Ecke Frankfort Str., Weſtft., 
24 bei 10, Ludwig Klewer an Martha Lod, — 


‚En. 

Huron Str., 75 $. meitl. von State Str., Südfr., 
45 bei 9, Gmwa ©. Gooding an Lena U. Dem: 
ler," $20.000. 

Perry Str., 336 %. fübl. von Fullerton Ude., Dit: 
front, 235 bei 128, E. Kohn an Sujanna Weber, 
82,200. 

Morgan Str,, 57 $: nördl. don 31. Ni.r Weitfe., 
HD bei 8, . B Hur an 8. Landauskis, — 


82,10. 

Wabaib Une, 30 F. jüdl, von 4. Etr., Ditfe., 
50 bet 164, 3. ©. Barber an Aniye Dorom 
Beth KHamedraih Hazodsl, 34,000, 

HBabaih Ave., Rordweſt-Ecke Adams Str., Oſtfr., 
M bei 00, Mes. Heſter GElijabeth Kimball und 
Undere an Bertha Honore Palmer und Adrian 
C. Honote als Truſſees des Nachlaſſes des ver⸗ 
ſftorbenen Potter Palmer, 8450, 000. 

Wood Str., 120 F. nördl. von 38. Str., Weſtfr., 
24 bei 185, ©. Lambreht an WUuguft Stewien, 
81,200. 

Commercial Ave, Südweflt:Cde M. Str, Dftft., 
105 bei 133%, Nadlab von zur B. Stephens 
u. A. an Oito Draeger u. A., $20,000. ⸗ 

Exchange Ave. W F. nördl. von WM. Str., Weſtfr., 
50) bei 138%, John F. Martin an Yeah Sag, 
*7. 00. 

Michigan Ave. NOo F. nördl. von 44. Str., Weſt⸗ 
front, 50 bei 161, J. Mortenſon an Meriam V. 
Buttolph, 83500. 

92. Str, 97 $. weitl. von KHoufton Ave, Sübdfr., 
95 bei 140, Henry Carr u. U. ar Louis Y. Bas 
eyunsti, ‚000, 3 

9. Str., 150 $. weltl. von Escabana Apve., Sitds 
front, 34 bei 125, Chicago Permanent Savings 
Gompany au John &. Gavdigan, „$2,000. 5 

Egglefton Une.. 200 F. jüdl, von 59. Str., Weit 
*. 25 bet 1%, John V. Vail an W. P. Cadmus, 
32,40 


5l. Str., 73 F. Öftl. von Morgan Gtr., Nordir., 
25 bei 1%, ©. 9. 2. W. Holzapfel an T. Stucoe, 
Ir 


2,700. 
ee Er, 50 8. fühl. von 36. Ekr., Offe., 
2 bei 285, 3. ©. Gage an Peter Sclatt, — 


1.000. 
— Etr., 15 $. nördl. von 61. Str., Oftfe., 
25 bei 119, 3. R. Hotton an Andrew ©. Larjon, 


€ , 96 8. öftl. von PVarnell_Uve., Südfront, 
‚DW. Lihtenwalter an William U. Raw: 


fon, $9,000. 
Arbor Place, 219 $. weitl. von Sheldon Str.. N.s 
$r., 18 bei 10, ©. Williams an Herman Stark, 


81,500. 2 
Apland Ape., 169 $._nördl, bon Haddon Str., 
fr., 44 bei 130, Loni3 Sangpop an Naac 
Stupleman, $6,000, 
Auftin Une., 142 FF. mweitl. von Weftern Ude, R.s 
r., 25 bei 118, und anderes Grundeigenthum, 
T. Kelley an Clarence A. Knight, $1,000. 
Congreß Str. 200 F. öl. von Sactamento Xbe., 
Rordir.,,25 bei 159, 2. Caſe an James Batcheler, 


8,000. 
Gröfal Str., 100 F. dftl. von RN. 42. Wve., Süpdfe., 
25 beit 12, 9. Yott an John MW. Waltup, $1,150. 
18. Place, 216 8. Öftl. von Leavitt Str., Nordfr., 
24 bei 124, 3. Levara an Anton Kraszmeiäli, — 


14. Str, W., 206, 24 bei 100, 9. Wetromsiy an 
Aatob Blumenbderg, $9,309. 

Foraquer Str.. 75%. weſtl. von Yefferion Etr., 
Süpdft., 25 bei 116, U. Novotmy an Matteo May: 


Orancisch "Ave, 5 5 nördl. von Bloomingdale 
Üpe., Oftfe., 25 bei 115, Nadhlak von ©. X. Beir 
en Mint von Mlasfamt Ctr., Of 
It Str., h . von Bladha =" ⸗ 

ont, 5 hei 19, $. Kmwarzchndti am Yofeph Ur: 


— Frag 141 & weil, von Galifornia pe., 
. 4 bei 10, 3. Schleieger an Bernhard 

Er 176 $._nördl. von P. Str, W.: 

94 dei 125, M. Moran an Ernek ©. Eprin- 

Wet: 


ft: 800 0 nördl. don Tavlor Str 
er — a 
ont, 35 bei 10, ©. 2. Wiitlod au Samuel 


000. 
. bil. von Robey Str., Südft., 
Mahoney an Johanna Windel: 


Palmer Str., € Moyart Str... Mordfr., 
& ae 150, 8. Scharffer an feed W. Jende, 
Banli , 1 $. nört, Zaylor Str, B.- 
ei 2,6 Gonitien an Wbraham Im 

; u. u 


38.08. Dim 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. Yuni 1906. 
(Die BPretfe gelten nur für den Grobhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 
W * t w * * Nr. er Br 
rt. 8, roth, er ; 5 h 

21.01; Nr. 9, hart, 95c—$1.00. 
Eommerweizgen Nr. 1, ME: We. 
2, 81.076—$1. ; Re. 3, $1.05—$1.07%%, 

5%; Nr.2, weiß, 5I4—52%e; 


Mais, Tr. 2, 51 
Nr. 2, gel, 5258; Nr. 3, 5lu—Slbec; Nr. 
Sl Ne. 3, gelb, AU, Ne. 


3, meik, Släec; 
| 3 
IX- 


4 Dällac 
Hafer, Nr. 2, 04-304; Nr. 2, weiß, 
33e; 
Mehl, WintersPatents, $4. ab; 
U er Minnefota Hard 


; Nr. 3, Wu; Ne. „3, weiß, 
3; Etandard, 2—IR%t. 

2%--$1.30 das 
Winter ‚Aute, 85.50-85.70; bejondere Marten, 
5.20— 85.40. 


eu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
. 915.50, Kr. 1, a se: Nr, 3 
89.00--$10.00; Nr. 3, 87.00-89.00; beites PBrais 
tie, $10.00-$11.00; ditto, Nr. 1, 83.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Ne. 8, 86.00-87.00; Ar 

4, $6.00—$6.50. 

(WUuf Fünftige Lieferung). 

Weizen, Zuli, 87%c; September, BIE-—B1%c; 

Dezember, 8lkc. 
Mais, Juli, alt, 5O.—50c; neu, 49%c; Gep: 
ee alt, 49%c; neu, 49%; Dezember, neu, 

4566. 


Hafer, Zuli, Ic; September, IU—28%r. 
Provifivnen. 
Schmalz, Juli, $7.40; September, $7.65. 
Gepölteltes Shweinefleijid, Juli, 
$12.728; September, $13.00. 
97.574. 


Nippchen, Juli, $7.40; September, 
0.89 
Verfection, 180 .... 08 
Headlight, 175 ... * 0.11 
Naphta 0.0944 
Diieum 0.10% 
Gajolin (Dfen) 0.13 
do., 72 13% 
do., 76 .14% 
Seinjamen:Del, roh, per 5 g .47 
do., gereinigt, per 5 Fa 0.48 
Terpentin 0.8044 


Prima, weiß, 150... 


Schlachtvieh. 

Rindpieh. Beite Stiere, 1200-1400 Bfund, 
5.086.409 per 1W Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 10 Pfund, 84.05-85.90; 
gute bi ausgejupte Kühe, $4.65-85.10; ges 
wöhnlicge bis mittlere Kälber, 33.00-55.25; gut: 
bis ausgejuchte Kälber, 85.50-86.75; Bullen, 
gute bis ausgefudhte, 82.75-84.50. 

Shweine Ausgejuhte bis beite (zum Verſandth, 
5.30-—$5.40 per 10 Piund,; gewöhnliche bis 
ſchwere —— 85.2535. 30; jchiwere 
gemiſchte aare, $5.25—85.30; leichte ausges 
fuchte, $5.30-$5.37%. 

Schafe. Veite jhiwere Hammel, per 100 Pfund, 
54.15-55.00; gute bis ausgejuchte Schafe, $4.4u 
—$4.70; gute bis ausgefuhte Jährlinge, 3.35 
— gute bis ausgeſuchte Lambs“, $5.35— 


Molterei⸗·Produtte. 
Butter— 


„Steamery“, egtra, per Pfo 
Nr. 1, per Pfund 
2, per Pfund...... 
‚per Bund . . k 
Nr. 1, per Pfund 0.17 
Palwaare, frifh, per Biund.... 0.14 —.144 
Käfje— 
Rahmkäſe, „Twins“, .094 
„Daiſies“, per Pfund 092 . 10 
„Voung Americas“, per Pfund.... 0. d . 104 
Schweizer, neu, per Pfund 0.11 0.1234 
Limburger, neu, per Pfund 
Btick, per Pfund 
Eler— 
Griihe Waare, ohne Abzug von* 
Xerluft, per Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 
Ftiſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Riten ein: 
eingejchlojien) 
Prima, 60 Prozent frifch 
Eıtra, für den Stadtverlauf vers 
padt 
Geflügel, Fiſche, Kalbflelſch. 
Geflügdgel (ledend)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund... 
Sänfe, das Dusend — 
Enten, das Pfuͤnd........ Bee .1i 
Beflügel (Kühlipeiher)— 
Sühner, daB Pfund........ ser. & 
Gänje, das Piund 
Truihühner, das Pfund........ 
Kälber (aeſchlachtet) — 
50-80 Rid. Gewicht, das 
65-75 Bid. Gewicht, das 
85—125 Bid. Gewicht, das 
FHiido 
Weibfifh, Nr. 1, per Piundi... 
Exwarzer Barfh, per Pfund... 
Weiber Barj per Pfund 
iderel, per Pfund 
echte, per: Pfund....... - 
atpfen, per Pfund 
Perch ——A per Pfund.... 
Labs, per Pfund s 
Shelfiih, ver Pfund..... 
Fiuner ver Pfund 


as 
* 


ses 


a 
\ 


o© 
— 


Pfund 0.0: 
Pfund O. 
Pfund 0. 


KL 


&2 
„ul 
8* 


FEBZRSERSTEES * 


3 
RR 


lundern, per Pıund 

ale, per Pfund 

Hering, ber Pfund 

Irout, Nr. 1, per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Bfund ; 
Sunmer (gefodht), per Biund.... 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Aepfel, in Garladungen, Fab....$l. 
Zitronen, Ralifornia, per Kifte a 
Orangen, SHalifornia Navels, per Kifte 
Ananas, fubanifche, ver Kifte........ 2.2 
Nhabarber, per Bündel 
Rothe Rüben, per Busbel.iccusere. 
Erdbeeren, 24 Cuart3 sehe 
do., Michigan, 16 Quarts 
Stachelbeeren, 24 Quart3... 
Kirchen, 24 Quarts 
Rothe Himbeeren, 24 Bints 
Kraut, per Kite 
Kopfialat, per Fifte 
Plattfalat, biefiger, 
Tomaten, per Kiffe 
Mohrrüben, 
Sellerie, per 
Rüben, per Kifte 
Nettige, per 10) Bündchen. 
Gurten, per Kifterueen...- 
Spinat, biejiger, per Kübel 
Alumentohl, per Kiite 
aa, Ber it. sinne es 
Zwiebeln, ver Buſhel 
Schotenerbſen, per Buſbel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
XTrodene „Beans“, auserlejen, 
Day OUEBEE Aesesnssacenennennke 
Geringere Sorten 
Notbe Rierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buihel.. 
do., nee, per Bufdel 


— 1 -——— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 

Alde, Herrp A, 6 I3., 48 Wafhington Boul. 

Annit, Carolina, &2 3., 1719 en Uve, 

Dorih, Franf, 1 3., 3216 Wall Str, 

Gieje, Lawrence, 5 $., 772 W. Diviiton Str, 

Hacmeline, Alfred, 47 3., 17 Mozart Str, _ 

Kahn, Sarah. 4 M., 519 Union Str, 

Kauffmann, Mrs. Mike, 35 3., 5155 Homan Up. 

Klaaner, William DO. 9 J. 

Krueger, Bertha, 40 3, 50 Gortland Str. 

Sehiberg, Samuel, &_3., Oakland Hotel, 

Mieller, Clijabeth, 9 M., 128 Giybourn pe, 

Nichter, Arthur, 1 %.,.207 Sedamid Str. 

Ring, Yan, 34 Y., 824 N. Hermitage Ape. 

Nofenbaum, Peflie, 56 Y., 41 W. 12. BD. 

Shmidt, Risiem, 3 M., 105 34. MM. 

Scholz, Helmuth, 19 M., 299. Larrabee Str. 

Etafler, Barbara, 88 Y., 294 Bowen Une. 

Stieglis, Guftad, 56 3... 1704 Diverfep Boul. 

Waliihaid, Anna M., 59 3., 5001 Ada Str. 


— ee. —— 
Banferott-Crflärungen. 
Im Bundes Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Banlerott⸗Ertlärungen eingereicht von: 
Erne ve Poeste—Berbindlicpkeiten $2,747; Beltän: 
de 376. 
Sn VobdanVerbindlichteiten 81,3153 Beſtande, 
0. 
I E. Armorg—Berbindlichleiten $1,568; Bes 
ände k \ - 
Henry Doeliheip—VBerbindlichkeiten 2,345; Beftände 
dr 8. Reterfon—Berbindlichkeiten $999; Beftände 


Wiliem . BWapdal—Berbindlichkeiten $1,378; Be: 
Hände 9224. 


lasse. 


us BEE: 


22 


bL ob, 
Ras 


— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 
Dlive gegen Harry 9. Fearing, grauſame Behand⸗ 
lung; Elizabeth gegen Reinhold Bommering, graus 
fame Behandlung; Chriftine gegen Albert Eridion 
raujame Behandlung; Paulina gegen Freder 
zoege, Trunfenheit; Ella gegen divard Frog, 
grauſame Behandlung; Eva gegen William 8. 
Grant, Berlafjen; Selma aegen Souis Wittenberg, 
Chebruh; Minnie gegen Charles Digg?, graujame 
Behandlung; May gegen William 4A. Barr, Truns 
tenbeit; Ita gegen Louis Kittle, Trunfenbeit; Ans 
nie jegen Tito et, Rerlaffen; George gegen 
Emma Patrid, graufdme Behandiıng; Blanche ge⸗ 
gen Lonis Rofenftamm, Berlaijen: Lisgie gegen Ad: 
epb Garetie, Ehebruh; Wargaret gegen Frederid 
. Miller, grauiame Behandlung: Lilly gegen 
le Oscar Warner, graufame Behandlung. 


821.85 nad Asbury Bart, R. 3., 


ge — 55 — — * 

t w . Berlaufs 2 
— und 2. Juli; Rüds 
fahrt fann bis zum 31. U 


Auditorium-WUnneg. 


— 


fice de3 Eounty-Elert3 ausgeftelt: 
Wiltem 3. Burke, ElizabetbE. Kepler, 89, 8. 
Adolph Freedman, YAugufta finger, 30, 
Rihard E. Dettmer, Unna Novat, 8, 
Sobeftyan Trzos, Rozalia Gnadek, B, 9. 
E. U. Lagerftcom, Augafte Myhrman, 27, 27. 
Arthur Hirſch, Marttk Horne, 7, 21. 
. RR. Mesibben, Genevieve U. Simmons, 33, 2. 
barles 3. Cajjaretta, Lilien M. Cuneo, 3, 24. 
5 & Young, Margaret W. Hill, 50, 9. 
eneft B®. De Ford, Maude Gtrong, 21, 19. 
Gnelt ©. 9. Kunz. Bertha Du is, 32 e 
Grneft W. Craig, Blanche D. Green, 8, ». 
Jan Kevalid, Maria Xorgoys, MO, MW. 
arıy U. Battifon, ylorence Street, 23, 8, 
barles Dougberty, Ella McDonough, 25, 4. 
Ze a ——— * F 
ona £ oß, Auguſta Friefon, 4, 17. 
William 9. Zabel, M 


innie GC. Scholz, 35, 9. 
Rudolph Reichert, e 9 


Ratie Schneider, 25, 19. 
Albert E. Keller, Katharine A. Enid, 34, 27. 
Harry M. Weit, Ada Green, 2, 2. 
Anton Rogomsfa, Kunigunda Witmansta, %, D. 
George B. Brebler, Sophia 2. Ler, 24, 3, 
Earl E. Sinf, Florence Eonion, 19, 21. 
Thomas %. Porland, Ada G. Pafienger, 40, 21. 
Roy R. Lomwenberg,- Carolina A. Krieling, 27, 2, 
M. I. Kinnally, Elizabeth E. Nathan, 21, 18. 
Cart U. Alp, Hentietta Eljie Ineland, %, 3. 
Milard D. Weiton, Eiconora M. 
Andrew E. Leenn, Ada %. Jones, 25, 
Edward Walter, Katherine cInerny, 
JIſadore M. Schwartz. Grace Lachmann, 
Willard G. Searles, Caroline M. Young, 46, 42. 
Guftav E. Kehl, Almeda Clay, 233, 3. 
Emil Blome, Ethel Nelſon, 8, 3. 
gnatus S. Turef, Antonia Strand, 
James Mulcahy, 
Jacob Victor, 
Thomas J. Burke, Katherine B®. Kelly, 33, 2. 
rl U. Janepfe, 
harles G. Somisty, 
Otto A. Roth, Gifela Deutih, 27, 2. 
Lohn F. Waiiright, Polly L. Sharp, 37, M. 
Pernard Kamphaus, Emma Schillerberg, 28 2. 
William Morgan, Yaura Golden, 3, 4 
Hnman Cohn, Fma Kevin, 4, 21. 
Juin M. Harmen, Roje GC. Bouley, 9, 4. 
eorge Carl, Frieda Ullrich, 22,2. 
Bert 3. Iedlida, Mary KHucera, 3 
eorge Mariato, Myrtle Biddle, N. 27. 
Sohn Stilfwell, Lizzie Tiermier, 24, 18. 
Arthur Ezerwonty, Anna Rudolph, 9, 25. 
Florence E. Phillips, 9, 
1 L Edith, Callanway 34, 
Michael Kuzio, Julijanna Kuceropa, W, 21. 
— Kolar, Karolina Schnetzer, B, 24. 
eorge 8. Stephens, Helen M. Dorfen, 36, 9. 
James M. Moran, Iabelle M. Murray, 25, 2. 
Sohn Heidmann, Aborina Pagel, 25, 26. 
Auguft Semeltoth, Jane UÜder,. 25, 21. 


Sale, 24, 21. 


9 


N 33, 24. 
Mamie Barr, 23, 2%, 
Sadie Jokman, 29, 18. 


Tillie 8. _Bont, 3, 19. 
Mary Bohora, 45, 24. 


24. 


Eddie Dubugue, 


2. 
Jans 9. Duinlar, 3. 


Zojeph Nalence, Antonie Rovat, 21, 21. 
Louis Schmeger, Glizabetb Siegler, 27, 19. 
Felix Boerite, Rofie Jirfa, 8, 21. 

©. Moitowsti, Stanislawa Ruzaisfe, N, 20. 
W. Marchiewicz, Franczista Wijeszez, 3, 
Joe Knapper, Ellen King, 22, 19. 

Syein K. Hagg, Engeborg O. Davedheug, 29 
Alfred Rydel, Agnes Adamfon, 31,2%. 
James D. Melville, Mary A.MacPherion, 33, 
Ratob Grzanta, Walli Zamir, 4, 8. 

Leslie Arcafhmith, Mathilde U. Davis, 24, 
gelir F. Plad, Lilian U. Horan, 4, 2. 
milien Vazina, Elizabetb Walz, 35, 21. 
William U. now, Lillie Johnſon, RM, 9, 
Clyde Williams, Anna Moore, 2, 19. 
Sobn T. Conly, Margaret E. Shen, 21, 18. 
David N. MWeld, Louije Gardner, 3, 18. 
Dames CE. Scphy, Marguerite McCorntac, 26, 
Gdward Gloutier, Alice Murphy, 8, 38. 
Koh Angus, jr, Irma Qucad, 3, 2, 
Carroll S. Geoff, M. Touife De Banna, 37, 
Elit Swivski, Pawli Stikny, 35, 20. 
Benediet Meyer, Anna Zdanowski, 28, 2 


— —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
William Zoller, Peſtöckige Brick-Cottage, 1680 Ful⸗ 
ton Str., 8220. 
Frank Fritz, 148ſtöckige Brick-Cottage, 918 RN. 40. 
Avbe., 810,000. 
Sohn A. Grang, zmweiftödiges Pramehaus, 852 Bic- 
toria Str., 2500, 


Unna Zohufon, zweiftödiges Bridhaus, 2337 Wayne 
OK 


' Seiraths⸗ Lizenſen. 
Flogende —— wurden in der Of⸗ 


Ave., 86000. 

C. H Thompſon, zweiſtödiges Frtamegebäude, 1235 
Lunt Ave., 8500. 

Sda Strand, einftödiger Brid-AUnbau, 683 N. Bart 
Ave., $1100. 

. M. Deering, fünf Weftödige Pridgebäude, 1560 
bis 758 W. Madifon Str., $10,0W. 

Sohn  Botberopd, - einftödige Wrid:Cottage, 593 


Lawndale Ave., 82600. 

C. A. Londelin, drei Zſtödige Brick⸗Apartment— 
aebäude, 24446 Douglas Boulevard (2192 2204 
W. 13. Str.), 840,000. 

George Motto, einftödiger Brid-Anbau, 88 Tilden 
Ave., $1200. 

Ftant Vest, einftödige Brid:Cottage, 10 W. 4. 
Str., 812 

Kohn Etadnich, ziweiitödiges PBridhaus, 1223 Ho: 
man Uve., 82800. 

3. MW. Kennedy, zwei bdreiftödige Bridgebäube, 
5201-03 W. Madifon Str., $2,000. 

Henty Gngle, dreiftöliges Bridgebäude, 1802 Weft 
16. -Str., 8800. j 

Kohn D. Rome, 1eftödige Brid:Cottage, 2329 Mil: 
cog Ave., 15%. 

Hull Houfe, einftödiger Brid-Anbau, 355 Halſted 
Str., 81500. 

G. 9. Hendrids, vier einftödine FramesGottages, 
6007 —13 Winchefter Ape., 88000. 

Herman NRuffian, 1Isjtölige Brid:GCottage, 3232 
Autler Str., 200. 

George Lipvell, ILsitödige Frame-Cottage, 6537 
Marſhfield Ave., 81800. 

4353 
5608 


Sohn G. Fleming, ziweiitödiges Bridhaus, 


Drerel Boulevard, FO. £ 
9. Humtington, zmeiftödiges Bridgebäude, 
Genter Ave., $4200. 


Schwefelbande. 


Einige der neuen Hilfsſheriffs und Poliziſten 
auf der Anklagebank. 

J. F. Bell, 442 Webſter Ave., ein 
Hilfsſheriff, welcher Sonntag Morgen 
auf Beſchwerde ſeiner Frau verhaftet 
worden war, wurde von Poligzei— 
richter Mayer unter Friedensbürg— 
ſchaft geſtellt. Die Frau ſagte aus, 
Bell habe in ihrer Wohnung einen 
Schuß abgefeuert, als ſie ihm Vor— 
würfe machte, weil er nicht für die 
Seinen ſorgte. 

Bell behauptete, es habe ein Zufall 
und keine böſe Auſicht vorgelegen, als 
der Schuß gefallen ſei. 

Chas. Murdaugh, ein andererHilfs— 
ſheriff, war von einem Privatgeheim⸗ 
poliziſten verhaftet worden, als er an— 
geblich ein Fenſter im Hauſe 640 N. 
Clark Str. eingeſchlagen hatte. 

Der Neger Jordan Perkins, einer 
der unlängſt ernannten Streikpolizi— 
ſten, hatte ſich geſtern angeblich im 
Hutladen von Wm. Pollett, 448 State 
Str., einen Poliziſtenhelm geben laſſen 
und entfernt, ohne zu dezahlen. Der 
Verkäufer kam flugs auf die Bezirks— 
wache an der Harriſon Str., und als 
Perkins ſich dort einfand, wurde er jo» 
fort eingeſteckt und eine Stunde darauf 
ſchon vom Kadi Prindiville dem Kris 
minalgericht überantwortet. 

Der 24jährige Sprague Nadjon, 
welcher von den Boliziften Kelly und 
Bod Samftag unter der Anklage des 
Einbrudg in das Haus von W. U. 
Jeſſop, 336 Hudfon Wpe., verhaftet 
mworben mar, ermwirfte einen Auf: 
fhub der Verhandlung bis zum 9. 
Juni. Jadfon wurde von Frau Jejjop 
miebererfannt. Die Frau fagte, fie 
fei wach geworden, als der Mann fi 
über,iht Bett beugte. Sie habe einen 
Schredenzfchrei ausgeftoßen, und Yad- 
fon fei dann aus dem Küchenfeniter ges 
fprungen. Er wurde am Samſtag 
verhaftet und beſtritt trotz der Anga— 
ben der Frau, der Einbrecher * 
zu fein. Eine Uhr und Kette, ein Dia- 
mantring und mehrere werthvolle alte 
Münzen mwurben gejtohlen und Jind 
bislang nicht wiebergefunden worden. 

Arthur Goodwin mwurbe unter 


Wir beweilen wa? wir h 
a Se a en 


Adtena NRemeby Co. Meine Herren: «3 gib 
i Vergnügen, Sie au 
mis. geghes, Beramig benariätigen 


a ee SE | 


Männer! 


Weshalb leidet Ihr und führt ein elendes Dafetn von Tag 
zu Tag und Woche zu Woche ohne Ausjicht auf Linderung 
ober Beilerung? Weshalb geitattet Ihr unerfahrenen Aerz- 
ten an Eud zu erperimentiren? Weshalb vberfääiwendet 
Sr Eure Gejundheit, Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 
Bereih it? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Spesialarzt, 


lung3metbode, belannt ala 


VITALJISM 


er die hartnädigften Fälle beilt, die don anderen Aerzten behandelt und als umheilber 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde don deutihen und franzöfiiden Epes 
sialiiten erfolgreih angewandt, und die Heilungen, die duch Vitalidy erzielt wurden, 
riefen Erftaunen hervor. Die bartnädigiten KHroniichen Araniheiten dar Männer wihen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenskraft wird den Förperlien und geijtigen 


Wrad3 wiedergegeben. 
Koniultation frei. 


Spreäftunden: 8 Uhr Borm. bis 8 Uhr Ahends. Montags, Mitttvocs und 
Sreitagd bon 8:30 bis 5:30 Nahm. Sonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spesialarzt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabaih Ave. 5. Floor. Nehmt den Elevator 


Bruchbänder, Q, 
1 ji W Leibbinden, € 
Glafildye Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende künnen Sie jegt direlt von der Fabrik zu den aller⸗ 
niedrigften Preijen beziehen. Gute einfeitige Bänder von 6Göe aufwärts; gute bop- 
pelte Bänder von 81.25 aufwärts. Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 
Tamen, ftehen zur Verfügung. Unterjuhen und Anpafien ift frei. Ein gutpajjens 
des Band heilt den Bruch, und wir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


Offen täglicd) von 9 Bormittngs Bis 9 
Abends. Sonntags von 9 Bormitiagd 
bis 7 Uhr Abends. 


Wir verlaufen feine 

u Yünder in eimer um 
theke; laſſen Sie ſich 
nicht irreführen. Unfere 
Kabrit und Anpaßzim 
mer find im 6. Stod. 
Nehmt Elevator. 


ER BANDAGEN-FABRIK, 


{ Thurmudr-Gebäude, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Stoc. Nehmt Elevator 


Bruchleidende 


fowie alle an Bertrüms 

mungen de3 Nüdgrats, 

der Beine und übe eis 

denden werden mit meinen 

neueiten Apparaten pojitin 

- gebeilt. Bruchbän— 
der, WW verſchiedene 

® Eorten, Leibbinden für, 

ſchwachen Leid, Mutter⸗ 
ſchäden, fette Leute und 

Nabelbrüche, Gummifträmpfe für Krampfadern. 

Geradehalter, Krüden, tünftlihe Beine u. |. im, — 

Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. eſon ders 

empfehie ich mein new erfundenes Brudband, 

welches eingeführt it in 

der deutjchen Armee. 3 

tft das jicherite, bequemite 

und dauerhaftefte, melches u 

Tag und Naht ohne 3 

Schmerz; getragen wird 

und eine fichere Keilung 

erzielt. 


Dr. Robert Woliert, 


Fabrifant, 60 Kiytyd Ave, rahe Randoip 
tt. Speziali für Brühe und Ber: 
vahfjungen des Körpers. Auch Somm 
tays offen His 12 Uhr. — Damen werden von eimes 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafien. 


— 


Wichtig für Männer, 


Denn Aerzte oder Arzneien Euch mise 
belfen, derſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, welche nienials {ehlichlagen in folgenden 
eheimen Krankheiten: Sorınnlare Nr. 1 und 2 

iren jeder no fo harmädigen Fall von 

eimen SKeanlbeiten und Urinsleiden. Preis 

1.00 per Zlufde.— Doktor Tuder3 Blut Sp 
eifie Zurirt Blutdergiftung in aller Stadien.— 
Breis $2.00 p. u De Bois Bakiled 

rateur heilen Männerihwäde, fchlaflofe 

im Urin, Melandolie 

und nicht azufriedenftellendes Ehelgben. Preis 
1.00 die Schachtel, 3 jür $2.50. — Die obigen 
eilmittel find nur bei uns au baben. — 
chite's Deutſche Apothete, 41 State 
Eiraüe, Chicago, I 13na.tZ,1 


DR. J. YOUNG, 
Speziaf-Arst für Augen, 
Ohren», Najen- und Halfleiden. De 
bandelt 'diefelben gründlid und 
frei bei mäßigen Breifen u. fihınerglos. 


E Hartnädiger Naijenfatarıh), Schiver- 
- | 5 Hörigfeit und Kropf oder Dichhals nach 


Ich heilte meinen Bruch Sys uns 


en: Brillen gngepaßt. Unterſuchung und 
ath frei. —— 261 Lincoln 
IH werde Euch zeigen, wie der Eure geheilt 
werden laun 


Stunden: H—I1 Borm, 2A Nam. 
6—8 Abends. Conntag3 $F—12 Borm. 
FREI 
jeit 
J 
mer alle 


— Feill Euch —V Bus 


bettlägerig an ei 
nem doppelten 
Brud. Kein Bruch» 
ten und unnatürlihe Entleerungen der Harte 
Organe beider Geihlehter. Volle Anweifung mit 
jeder Flajche. Preis $i1.00. VBerlauft von E. 8, 
I Drug C 


81000 Bürgſchaft von Polizeirichter 
Henneſſy den Großgeſchworenen über— 
antwortet. Er ſoll geſtern in die Woh— 
nung von Thomas Gadſen, 10511 
Longwood Ave., eingebrochen ſein und 
Sachen im Werthe von 815 entwendet 
haben. 

Henry Schmidt, 45 Jahre alt und 
5113 Lake Ave. wohnhaft, wurde von 
Polizeirichter Charlton wegen angeb— 
lichen Diebſtahls von Röhren aus ei— 
nem der Illinois Zentralbahn gehöri— 
gen Gebäude an der 51. Str. und Lake 
Ave. zum Prozeß im Kriminalgericht 
feſtgehalten. 

⸗ — — 


Opfer eines Mißverſtändniſſes. 


David Rihardfon von einer Kugel aus fei- 
nem Revolver getroffen. 


David Rihardfon, Nr. 3624 Ar— 
mour Wpenue, hörte, Lärm im Erb: 
geihoß. Er eilte hinunter und begeg- 
nete unterwegs dem farbigen Boliziften 
Young. Als dieſer ihn verhaften 
wollte, ſetzte er ſich zur Wehr und rief 
feiner Frau zu, ihm feinen Revolver 
——— Sie that, wie ihr 
geheißen. Der Revolver entlud ſich 
aber, als er auf dem Bürgerſteig auf— 
ſchlug, und Richardſon wurde von der 
Kugel in den rechten Fuß getroffen. 
Er fand Aufnahme im Provident-Ho— 
ſpital. Später wurde feſtgeſtellt, daß 
den Lärm im Erdgeſchoß die dort 
wohnhafte Familie verübt hatte. 


Bi 
Höhe, Nerböfität, 


Frerich 
Specifio . 
beilt im» 


eine Operation bot» 

nehmen lie. Ih 

narrte fie alle und 

beilte mid  feldft 

duch eine einfache 

4 — Entdeclung. 
* ſchide die Kur fre 

er Voſt, wenn Ibr echreibt. Sie heilte mich und 

—2 feither. Ste_beilt ud Euch Schrelbt 

heute. Capt. W. A. Collings, Vor 365. Water» 
iown. N. D. 2mi—15in,dido 


band Ionnte ibn 
balten. Aerzte jae; 
ten, ih müffe fter- 
ben, wenn ich nicht 
Stah o. oder nach Empfang des Preifes 
ver Exrpreß derfandt. Wdrefje: €. 2. Stayl 
FAHLET mpandh, 153 a a Straße, 
g. erman he icago, 
10ma,didsfon® 


Borsch 


&Co,, 
— Optiter. 


Genaue lUnterjuhung bon Augen und Anhaf- 
fen von Släfern für alle Mängel der Sehfraft. 
Konfultirt uns bezüglih Eurer Mugen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,didofa* gegenüber der Boit-Dffice, 


215 Dearborn Sir. 


Deutsche Natur - Heilanstalt 


für arzneis und opes 
rationslofe Heilkıns 
de. Sicherer rajcher 
Erfolg in allen 
Krankheiten, vollftändige 
Wiederherftellung don Ge: 
fundheit und Lebenstraft 
durch Kneipptur und 
forgfältig geregelte Diät. 
Unterjuhungen nah Keu h⸗ 
ne und duch Augen= 
diagnoſe. Aerztlich ge— 
leitet. — Sorechſtunden taglich 


Dez 8—19 und 5—8. Jeden Samftag 
, freie Eprecdftunden, 18. 


KOSMOS, 765N. Clark Str. ‚Crisase. 

Bert :. Die 4 i u s 

ef all eform, Boo: Vol af Kor Kamen 
2ömai,dofondi,lın 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Urzt, 52 Dearbarn Straße, 
berühmter Spezialift in der Bebendlung 
aller geheimen Aranfgeissn ber Männer: 
und Frauen, Schwähe, —— und 


id bis um 8 Uhr . Sonntags 
„bis 12 Uhr Mittags, E 3 


Kalteich’s Bruchband : 
bält den Bruch und 
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Sabrilanten 
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Schieleude Augen 
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vder Chloroform. Kein 
Meſſer. 

Konſultation frei. 
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Wir garantiren Dr. Monſels 


Ein wundervoller Bluterzeuger und Verven-Stärlungsmittel — 
eine pofitive Heilung für zweibliche Schwäche und 
Regulirt die weiblichen Organe, verbütet Beritopfung und 


leiden. 
verihafit eine klare Geſichtsfarbe. 
ment mit der Dr. Moniel NRemedy Co. 
diefe Tabletten — die reguläre 
Behandlung — zu offeriren für nu 


Nur 1 Schachtel an eine a zu diefem Preis. 


(Original-Korrefpondenz ber „Abenppoft*.) 
Schweizer Brief. 
Achtſtundentag und ſchweizeriſche Vollkswirthſchaft. — 
Elektriſche Induſtrie in der Schweiz. —Adels prädi⸗ 
kate in der Alpenrepublik.—Thätigkeit und Ziele 
des ſchweizeriſchen Gewerbevereins. —Urtheilsvoll⸗ 
ſtredung in Deutſchland und der Schweiz.—Eine 
neue Alpenbahn.— Eine Frauen-Akademie in Frei— 
indsgemeinde im Rheinwald.Von der 


burg.— Ya 
en 
Bürih, 26. Mat 1905. 
Die internationale Arbeiterforde- 
rung des Achtftundentages ift auch in 
der Schweiz aus dem Stadium bloßer 
Kundgebungen herausgetreten. Mit 
Wucht jegen heute die Arbeitervereine 
ein, um den Zehnjtundentag durch den 
Neuneinhalbitundentag zu erfegen unD 
fo ihrem Ziele wieder etwas näher zu 
fommen, und mit nicht weniger Kraft- 
auftvand ftemmen fich die Arbeitgeber 
dureh ihre Vereinigungen gegen bie 
Verkürzung der Arbeitszeit. Man wird 
unterrichtet über die Vorfälle desftam- 
pfes, über Ausfchreitungen in MWort 
und Handlung; wenig aber lieft man 
Eingehendes barüber, wer eigentlich 
Recht hat in diefer Sache, Arbeitgeber 
oder Arbeitnehmer. Verkürzung der 
Arbeitszeit dürfte da mohl angebracht 
fein, wo e3 an Gelegenheit zur Arbeit 
mangelt und ein Theil der Arbeiter- 
Schaft gezwungen feiern muß. Die be- 
beutende und ftet3 noch) madhjende Ein- 
manderung frember Arbeitsträfte in 
die Schweiz ijt ein unmiderleglicher 
Bemeis dafür, daß bei ung diellrbeit3- 
gelegenheit für die einheimifche Bevöl- 
ferung im Allgemeinen mehr ala nur 
hinreichend if. Dadurch erfcheint bie 
Schweiz in glücklichem Gegenfate zu 
jenen Staaten, die ihre Leute nicht ge— 
nügend befchäftigen fünnen und be3= 
halb von zahlreichen Ausmwanderern 
perlaffen werden. Sind die Arbeit3- 
verhältriffe in den einzelnen Ländern 
fo grundoerfhieben, fo folgt daraus, 
daß diefe Befonderheiten vor allem be- 
rückſichtigt werden ſollen, das heißt: 
auch in der Volkswirthſchaft gilt zu— 
vörderſt der nationale Standpunkt 
und internationale Forderungen ſind 
von vornherein verdächtig. Trotz der 
Betheiligung einer ſo großen Zahl Ar⸗ 
beiter fremder Herkunft vermag die 
Produltion der Schweiz doch nicht, 
eine günſtige Handelsbilanz, das 
Gleichgewicht zwiſchen Ein- und Aus⸗ 
fuhr, zu erwirken. Die unvermittelte 
Sinfülßrung be3 allgemeinen Ahtjtun- 
bentages mwürbe eine der Verfürgung' 
der Arbeitszeit entfprechende Bermin=- 
berung der Produktion nach fich ziehen, 
während ber Konjfum berjelbe bliebe. 
Ein folder Probuftionsausfal müßte 
gevedt werben und die Folge wäre ein 
ftarfes Zuftrömen ausländijcher Ar- 
heiter. Eine folde Einwanderung 
mwürbe die Nachfrage nach Wohnungen 
vervielfältigen; die Städte müßten in 
bebeutendem Maße fi ausdehnen, 
wodurch weitere Heere frember Arbei⸗ 
ter — würden. Die allge⸗ 
meine Herabſetzung der Arbeitszeit 
auf acht Stunden würde alſo für die 
iz nichts anderes bedeuten, als 
eine Verdoppelung des fremden Ele⸗ 
mientes im Lande, wodurch auch unſere 
— jedenfalis nicht gewin⸗ 


eleftri nd 
Tr en Ei 2 


Durch ein Tpezielles 
find 
50c - öße oder 2 Wochen 10€ 


Tablets. 


alle Frauen—⸗ 


ſungen. 
Miß E. Arnswald, 
1068 N. 42. Ave. 
Kopfweh geheilt u. 
Sehlraft geſchärft. 


Arranges 


wir in der Lage, 


wendung. in den großen Fabriken 
fomohl al3 auch in der Hausinduftrie, 
am Bandjtuhl und an der Nähmafchi- 
ne, überall bürgert der eleftrifche Mo- 
tor fich ein. Die groß angelegten elef- 
trifhen SKraftzentralen, die Jahre 
lang warten mußten, bi3 die Einnabh- 
men eine Höhe erreichten, die über die | 
Betriebsausgaben und die Abfchrei- 
bungen hinaus einen Ueberfhuß erga= 
ben, fangen nun an, ihren Aktionären 
jteigende Erträgniffe zu liefern. Auch 
das übrige Publitum, da3 noch) vor 
wenigen ahren von allem, was elef- 
trifche Anlagemerfe hieß, fich zurüdge- 
zogen hat, beginnt zu ihnen Zutrauen 
zu falfen. Diefe Wendung in der Be- 
urtheilung eleftrifcher Betriebe fommt 
diejer nduftrie fehr zu Statten. Nicht 
nur ijt e3 den bereit3 bejtehenden 
Kraftwerken leichter möglich, die nö- 
thigen Kapitalien zu ihrer meitern 
Ausdehnung zu finden, fondern aud 
für neue Unternehmungen ift mieber 
Muth und Geld vorhanden und ba= 
dur ift die Nachfrage nad eleftri- 
hem Material und nah Mafchinen 
mejentlich gejteigert worden. Ymmer- 
hin ijt eine Preiserhöhung der Pro= 
dufte noch nicht eingetreten; denn die 
Produftionsmittel der fchon porhande- 
nen Fabriken find für die Zeiten einer 
Hohkonjunktur berechnet und davon ift 
man noch mweit entfernt. Wenn troß- 
dem die eleftrifhe Inpuftrie der 
Schmeiz jeit einem Jahre befriedigende 
Ergebniffe aufmeift, fo ift da3 dem 
Umjtande zu verdanfen, daß man ge= 
lernt hat, die Fabrikation immer mehr 
zu verbollfommnen, das Material bef- 
fer auszunugen und in den Werfftät- 
ten öfonomifcher zu arbeiten. Die bil- 
ligeren Robjtoffe haben mit dazu bei- 
getragen, daß bei den gedrüdten Prei- 
fen doch noch ein befcheidener Nuten 
blieb. Dann hat fich die Inbuftrie 
auch mehr fpezialifirt und Yeder fucht 
Mr feiner Spezialität das Befte zu Iei- 
ten. 

Nachdem das fehmweizerifche Yuftiz- 
bepartement vor einiger Zeit die An 
fiht vertreten hatte, daß die Partikeln 
„bon“ und „be“, denen wir bei fohmei- 
zerifchen Geſchlechtsnamen beſonders 
ber romaniſchen und einiger mittel— 
ſchweizeriſchen Kantone oft begegnen, 
lediglich als Namensbeſtandtheile zu 
betrachten ſeien, wenn ſie in den Zivil⸗ 
ſtandsregiſtern eingetragen ſind, und 
daß ihre Anwendung auch in amtlichen 
Erlaſſen Jaaſis erſcheine, hat ſich 
auch der Bunbesrath mit diefer Auf- 
falfung einverftanden erklärt. Am 
Großen Rathe von Graubünden ftellte 
fhon zu Anfang ber zweiten Hälfte 
des vorigen „Jahrhunderts der konſer⸗ 
bative, jelbft einer Yyamilie mit dem 
Adelspräditat entfproffene GStände- 
rath- König von Guarba ben Antrag, 
daß die Abelsprädifate auß ben amt- 
lichen Erlaffen ufw. gu verfcehwinden 
haben, da fie fich mit einer wirklichen 
Demokratie nicht vertragen. Der Ans 
trag wurde zum Bejchluß erhoben und 
biefer ift heute noch Recht in Graubün- 
ben. Geitbem ift eine Generation auf⸗ 
gewachjen, bie von nicht? anderem 
wußte, al8 baß die Galis, Planta, 
Sprecher, Decurtins etc. Bürger feien 
ivie die Andern und bie erft in neuerer 
Zeit aus dem eibgenöffifchen —— 
lalender erfahren hat, daß 
in 
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de ihre Brillen jekt 


ten ibr beitändi- 
ge3 Kopfmeh. nicht mehr weggeben. 


eö in feiner Heimath nur bis zum 
Oroßrathspräfidenten Planta bringen. 
Auch hier beftätigt fich der Sat, daf 
Graubünden die Wiege der fehrmeizeri- 
Ichen Demofratie ift, und daß die Kin- 
ber biefer Wiege noch nicht alle erwadh- 
jen find, fonft würde man über folche 
dragen gelehrte Gutachten nicht mehr 
brauchen. 

Der ſchweizeriſche Gewerbeverein 
ſtellt ſich ſeit einigen Jahren, viel 
mehr als früher, die verdienftliche Auf- 
gabe, das Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
Lehrlingsweſen im Lande nach Kräf— 
ten zu heben und zu fördern. Vor al— 
lem ſeiner Initiative iſt der Beſtand 
zahlreicher Gemerbe-, Handwerker-, 
Hortbildungs- und Zeichenſchulen in 
allen Kantonen zu verdanken und er 
iſt es auch, der die alljährlichen Lehr— 
lingsprüfungen, wie ſie ſchon ſeit meh— 
reren Jahren beſonders in der Oſi— 
ſchweiz beſtehen und erwieſenermaßen 
vieles beitragen zur allmähligen He⸗ 
bung der gewerblichen Bildung im 
Lande, in's Leben gerufen hat. In 
neuerer Zeit wendet ſich ſeine Thätig— 
keit auch noch einem andern wichtigen 
Zweige zu, der nicht nur die jungen 
Handwerksleute berührt, ſondern noch 
unmittelbarer die Lehrmeiſter. Der 
Verein, welcher über anſehnliche Mit— 
tel verfügt, auch ſehr opferwillig iſt, 
hat nämlich beſchloſſen, eine angemeſ⸗ 
ſene Vergütung in Form eines Zu— 
ſchuſſes zum Lehrgeld bis auf den Be— 
trag von 230 Fr. an ſolche Hand⸗ 
werksmeiſter zu verabfolgen, die einer 
muſtergiltigen Heranbildung vonLehr⸗ 
lingen eine beſondere Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit widmen und vermöge 
ihrer beruflichen und moraliſchen Tüch— 
tigkeit für die Erfüllung genau be— 
ſtimmter Verpflichtungen genügende 
Gewähr bieten. Die Auswahl der 
Lehrmeiſter erfolgt auf Grundlage der 
eingehenden ſchriftlichen Anmeldungen 
durch den Zentralvorſtand des ſchwei— 
zeriſchen Gewerbebereins. Den Vor— 
zug erhalten ſolche Meiſter, die durch 
regelmäßige Theilnahme ihrer frühe— 
ren Lehrlinge bereits Proben ihrer 


Lehrmeiſtertüchtigkeit aufweiſen kön— 


nen, auch Mitglied einer Sektion des 
ſchweizeriſchen Gewerbevereins ſind 
und an deren Wohnort eine gute Fach— 
oder gewerbliche Bildungsſchule be— 
ſteht. 

Das Juſtizminiſterium des Groß— 
herzogthums Baden hat hinſichtlich 
der Vollſtreckung deutſcher Gerichts⸗ 


Be laffen mollen und zu biefem 
de gegenüber ben ſchweizeriſchen 
Behörben einer Vefcheinigung ber ver= 
bürgten Gegenfeitigfeit bebürfen, jehr 
erhebliche Schwierigkeiten, weil biefer 
Nachweis aus dem Mangel einer aus 
thentifchen Zufammenftellung ver ein- 
ſchlägigen deutſchen Rechtſprechung 
kaum zu beſchaffen iſt. Der rege wirth— 
ſchaftliche Verkehr zwiſchen Deutfch- 
land, insbeſondere den ſüddeutſchen 
Siaaten, und der Schweiz läßt es 
aber dringend wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen, daß die rechtlichen Hinderniſſe, 
welche einer wechſelſeitigen Anerken⸗— 
nung und Vollſtreckung deutſcher und 
ſchweizeriſcher Zivilurtheile entgegen⸗ 
ſtehen, wenigſtens durch Herausbildung 
einer allgemeinen Uebung thunlichſt 
eingeſchränkt werden. Zur Erleichte— 
rung des Nachweiſes, inwieweit hin— 
ſichtlich der Anerkennung und Voll—⸗ 
ſtreckung ſchweizeriſcher Urtheile in 
Deutſchland die Gegenſeitigkeit von 
den deutſchen Gerichten als verbürgt 
angeſehen wird, iſt nunmehr die Ein— 
richtung getroffen worden, daß die Ur— 
theile deutſcher Gerichte, in welchen die 
Zuläſſigkeit der Vollſtreckung der Ur— 
theile ſchweizeriſcher Gerichte in 
Deutſchland erörtert wird, bei dem 
deutſchen Reichsjuſtizamt geſammelt 
werden, welches ſich auch bereit erklärt 
hat, auf Anfragen über die ihm mit— 
getheilten Entſcheidungen den Parteien 
und ihren Vertretern ſpäterhin unmit— 
telbar Auskunft zu ertbeilen. 

Noch bevor der Simplon eröffnet ift, 
hört man fehon von dem Plan einer 
neuen Durhbohrung der Alpen, und 
zwar handelt e3 fich abermal3 um das 
Projekt einer Alpendurchquerung zur 
Abkürzung des Weges von talien nad) 
ber Schweiz. Aus Genf fommt näm= 
lich die Nachricht, daß fich für die Aus- 
führung einer neuen, groß angelegten 
Alpenbahn von Turin nah Martigny 
im Kanton Wallis eine Gefellfehaft be- 
mühe, der ein Plan von dem Inge— 
nieur Rabelif Ward porliege. Diejer 
liege den intereffirten Kreifen und dem 
Minifterium der öffentlichen Arbeiten 
in Rom bereit3 vor und die Gemeinden 
des Piemont jollen fich für die Aus- 
führung auch fchon ausgefprochen ha- 
bey. Diefe neue Wlpenbahn foll nad 
ben vorliegenden Mittheilungen von 
ber Linie Modena-Turin abziveigen, 
die Ebene von Ganapi3 bi3 Pont 
durchlaufen und dann in da8 Thal 
bon Ronco eintreten. Unter dem Maj- 
fin des Grand Paradis in einer ausge— 
böhlten Galerie durchgehend, mürbe 
fie dad Dorf Cogne ereichen und von 
bier au8 auf der linfen Seite de3 Ur- 
fiathales auffteigend nah Morger, 
Pre-St. Didierd und Courmajeur füh- 
ren. Hier würde fie einen QJunnel 
durchlaufen, um fodann auf Schiwei- 
zerboden, längs der Dranfe, nad) Mar= 
tigny zu führen. Die Bahn Turin- 
Martigny würde gegenüber der Mont 
Genisbahn, der Gotthard- und der 
Simplonbahn den Vortheil haben, daß 
fie die Entfernung zmwifchen Nordieit- 
Stalien und den mitteleuropätfchen 
Ländern abfürzt. So beträgt die Ent- 
fernung Qurin-Laufanne dur den 
Simplon 365 Kilometer, Turin-Lau= 
Tanne dur) den Mont Ceni3 397 Km., 
Iurin-Laufanne über Martiany 224 
Km. Andere verfürzte Wegſtrecken wer— 
den mie folgt angegeben: Genua-Lau= 
fanne über Mailand 458 Am., Genua 
Laufanne über Novarra 420 Fm,, 
Genua = Zaufanne über Turin und 
Martigny 333 Km. Die StredeZurin- 
Martiany beträgt 157 Kilometer mit 
einem Gefälle von 5 Prozent. E3 ift 
eleftrifcher Betrieb vorgefehen. 

Mit Bezug auf die Gründung bon 
Schulen und Bildungsanftalten ver= 
fchiedener Art entfaltet die Regierung 
des Kantons Freiburg fortgefegt eine 
lebhafte Thätiafeit. Demnädjft mird 
in Freiburg auch eine Handelsafademie 
für Frauen eröffnet. E3 find zwei 
Studienjahre bejtimmt, welchen ein 
Vorbereitungsfurd borangehen fol; 
ein britte8 Studienjahr gilt für Jolche 
junge Damen, die fi) in juriftifch-fo- 
zialer Richtung ausbilden mollen. 
Hierbei wird die Ausbildung zu einem 
Wirkungsfreis ind Auge gefaßt, bie 
man in der Schweiz bi3 dahin außer 
Acht gelaffen Hat, mährend fie in 
Tranfreich und Belgien zu jehr erfreu= 
ichen Refultaten geführt haben joll, 
nämlich die Heranbildung von Frauen 
für Fabrifinfpeftorinnen. Die dritte 
Klaffe der neuen Freiburger Handel3- 
afademie fol die Frau auch zur Ver- 
fiherungdagentin ausbilden. Das 
Lehrprogramm hält fich an dasjenige 
der höheren Handelsfchulen in Deutjch- 
land. 

Die größte Luftbarkeit im ganzen 
Sahr für alle Thalfchaften des Kan- 
ton3 Graubünden, auf melde nicht 
nur bie Jugend, fondern auch ältere 


Leute fchon lange vorher fich herzlich. 


freuen, ift die „B’Tabig” (Befekung), 
ber Tag ber Obrigfeitämahlen (Wahl 
des Landammanng, verftreisräthe und 
Kreisrichter); fie Fällt jedes Jahr auf 
ben erjten oder zweiten Sonntag bes 
Suni. 3 fennzeichnet den durch und 
durch bemofratifchen Charakter des 


urtbeile in der Schweiz und fehweize- |’ 


rifcher Urtheile in Deutfchland neuer- 
dings Anordnungen getroffen, die öf- 
fentliche8 ntereffe verdienen. Da 
nämlich zwijchen dem beutfchen Reich 
und der Schweiz und au zmifchen 
dem Großherzogthum Baden und der 
Eidgenoffenfhaft Vereinbarungen über 
die gegenfeitige- Vollftredung von Ur- 
theilen nicht beftehen, jo fommt für die 


Frage, ob in ber Schweiz auß beut- 
ſchen — ein Zwangsvollzug 
in den einzelnen 
—— Kantonen geltende Recht 


ſtattfindet, das 
in Betracht. Bei der Vielſeitigkeit des 
—— Kantonalrechtes zn 
m Mangel einer Eee 0 
ber 
Häufig Gegenftanb des 
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wenn 
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Volkes bon Alte ien, boß Sein 
erfter yreubentag 3 —* plliti⸗ 
ſche Ehrentag des Volkes iſt. 

Schon Wochen vorher verſammeln 
ſich die der Schule entwachſenen jungen 
Leute des Bezirks, um durch das Loos 
jedem Burſchen ein ungefähr in ſeinem 
Alter ſtehendes Mädchen als Begleite— 
rin zum Beſuch der Landsgemeinde zu 
beſtimmen. Die Nacht vor der Feier 
wird meiſtenorts durchgetanzt. Am 
Morgen des Feſttages beginnt der 
feierliche Zug der Bevölkerung aller 
fünf Gemeinden des Rheinwaldes (Be⸗— 
zirk Hinterrhein) nach dem hiſtoriſchen 
Landsgemeindeplatz, wo ſchon die 
älteſten Vorfahren ihrem Schirmherrn 
durch Handſchlag den Eid der Treue 
geleiſtet haben. Ein wahrhaft erheben⸗ 
des Schauſpiel iſt ſchon der Aufzug 
zur Landsgemeinde. Paarweiſe, unter 
klingendem Spiel und in zahlreicher 
Begleitung der ſtimmberechtigten Bür— 
ger reiten die Rathsherren mit der 
Geiſtlichkeit zur Wahlſtätte. Nachdem 
unter freiem Himmel alle die Wähler 
den Eid auf die Verfaſſung und die 
Geſetze des Landes geſchworen haben, 
ermahnt ein Geiſtlicher des Landes die 
Behörden und übrigenBürger in wohl— 
geſetzter Rede, daß ſie das, was ſoeben 
beſchworen wurde, und auch die andern 
Bürgerpflichten getreulich erfüllen. Nun 
folgen die Wahlen der Bezirfäbeamten 
und Kreisrichter in ähnlicher Weile 
wie an den Landägemeinden der Ur=- 
fantone, Glarner und Appenzeller. ‘e= 
der Burfche hat jeine Gefährtin für 
biefen Tag zu Pferde auf dem Saum- 
fattel mitgenommen und fo ift der Zug 
zur „B’fagig” gelangt und ebenfo geht 
e3 am Abend zurüd ind heimathliche 
Dorf, mo nad vollbrahtem würdigen 
TIagemwerf Tanz und Schmaus begin= 
nen und fich fortfegen oft bi3 zum drit= 
ten Tag. Die Untojten bejtreiten die 
jungen Männer; dafür erhält jever von 
feiner Land3gemeinde-Gefellfchafterin 
ein bejcheivenes Gejchent ala Ertennt- 
lichkeit. Wehnliche Quftbarkeiten mie 
im Rheinmwald, wenn auch nicht überall 
fo lange dauernd und da und dort ohne 
Zanz, finden am Landsgemeindefonn= 
tag in allen graubündnerifchen Ge- 
meinden jtatt; über die „B’fagig“ und 
ihre Freuden geht dem echten Sohn der 
rhä:ifchen Berge nicht3. 

Die eleftrifhe Bohrung im großen 
Zunnel der Jungfraubahn, der die 
nördliche Eigerwand mit der füdlichen 
Eismeerjtation in 3162 Meter Höhe 
verbindet, rückt der fritifchen Stelle des 
Durchſchlags raſch nahe. Zur Zeit be- 
findet fich die Stollenbrujt nur nod 
40 Meter von der TFeläwand ob dem 
Kalifirn entfernt und bereits fidern 
geringe Mengen Eismwafjer vom Süden 
ber tuırch; bi3 Mitte Juni gedentt man 
den Durhfchlag vollendet zu Haben. 
Damit mird die große Etappe ber 
Sungfraubahn zurücgelegt, die in der 
auf Anfang Auguft diefes Jahres zu 
eröffnenden Cismeerftation _ nichts ih- 
re3 Gleichen hat. Die Entfernung von 
der Station Scheidegg, der lebten, die 
bereit3 im’ Betrieb ift, bis zur Station 
Eiömeer beträgt 5,7 Kilometer. In den 
legten Tagen haben die Siemens— 
Schudertwerfe der Yungfrau-Unter- 
nehmung einen Riefenfheinmwerfer für 
die Eigerwandftation geliefert, von 
nicht weniger al3 96 Millionen Nor- 
malferzenftärte, beffen mächtige Licht- 
ftrahlen bi3 auf eine Sichtweite von 
100 Kilometer ind Land hinausdrin- 
gen. 3. ©. 


Nierenleiden 


ge» eye ht au Garantie beilbar dur die 
räuterfur BE Nierens und Blajenleis 

= (Badet portofrei 3.) Im unfcänlicher 
MWeije bejeitigen unfere Reset die meiften 
Rrantheiten, jelbft wo fon alle Hoffnung deſchwun⸗ 
25 | hien. Ausführlihes Buch und Zeugnifie frei. 
2 Apotheken zu baben ober direlt von u: 
rauns & Go., 156 Belmont Une, 
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Baiffe in der ‚„‚Kaffeeftadt‘. 


Hamburg, 15. Mai. 

Die Kleine, unfcheinbare Bohne, die 
in ihrem Rohzuftande nad gar nichts 
Ihmedt und — mie die Laien mähnen 
— bon einem „Aroma“ bei aller An 
ftrengung desGeruchsorgans nichts er⸗ 
kennen läßt, iſt in den ſechs oder ſieben 
Welthandelsplätzen, die ihre Haupt⸗ 
märkte bilden, nicht mit einem beſchei— 
denen Plãhchen auf der allgemeinen 
Börſe zufrieden, ſondern ſie verlangt 
ihr ureigenes Handelsgebiet, die 
Kaffeebörſe. 

Die „Kaffeeftadt” nennt man ein 


Im, eod,* 


paar enge Straßen am Sandthorquai- 


in Hamburg. An das große und vor= 
nehme Bureau de3 Kaffeeheren reiht 
fih hier da8 befcheidene Kontor mit 
ben primitiven Pulten, in das ſich 
drei ober vier SKaffeemafler theilen, 
um bier ihre Schlußnoten und ihre 
Kourtagenrehnungen auszufchreiben. 
Und in diefen Kontoren, oder richtiger 
auf den Trottoirs, jpielt fich der in- 
tereflantefte Vorgang auf der meiten 
Wanderung ber gelben Bohne von der 
Plantage zur Kaffeemühle der Haus 
frau ab. Der Großfaufmann, aber 
auch der Privatfpefulant, der häufiger, 
al3 man dentt, „feine Finger in den 
Kaffeefad jtedt”, wo fie gewiß nicht 
bingehören, mwiffen au3 alter Erfah- 
rung, daß Kaffee ein fehr heifles Ob- 
jett if. Alle Hodadtung vor dem 
Kenner, der eine feine Sorte, die bon 
andern mit Geringfhätung abgethan, 
„unterfchägt”" worden, herauszufinden 
meiß! Aber taufend Zufälle fügen es, 
daß oft auch der Kenner „Haare läßt“. 
Gerade der Kaffeemarft ift außeror= 
bentlich jchwer zu beurtheilen. „Wenn 
3 flau ift — ift e8 eben flau!“ ſagt 
„die Börfe“ achfelzudenn. Dann ift 
alles fchlecht, felbit die feinfte Sorte 
fieht fih der allgemeinen Mikachtung 
preiögegeben. Aber menn umgekehrt 
eine „teigende Tendenz“ zu verzeichnen 
ift, fo wird jeder „gewöhnliche“ Kaffee 
gern gefauft. Dann „reißen fie fi 
drum...“ 

„Baifle” Herrfcht gegenwärtig auf 
bem Kaffeemarft. Ind deshalb ift e8 
in ber Kaffeeftabt am Sanbihorquai 
um eine Nüance ftiller als fonft. * 
lich, kler treten 


ir verfügen über ein trefflich organiſirtes Truſt⸗ 
Departement — ganz geſondert von der Bank. 

Wir walten als Regiſtrar — Transfer⸗Agent von 
Korporations ⸗Sicherheiten — Truſtee für Bond⸗Aus⸗ 
gaben — Vollſtrecker — Vormund — Vertrauensperſon bei 
Teſtamenten — Verwalter von Liegenſchaften — Maſſen⸗ 


verwalter bei Bankerotten. 
ſchützt die Kunden. 


Ein $200,000 Staat3-Depofit 


Mir behalten die Dienfte von Abpofaten dei, bie 
und Verwaltungsfahen überbrinaen. 


Metropolitan Trust 
and Savings Bank, 


Stock Exchanke Bldg,., 


% ginien 
9 inlagen. 


tor zu Kontor. Aber mit einer gewiſſen 
Unluſt, denn niemand ſpürt einen rech— 
ten Drang zum Kauf oder Verkauf. 
Um ſo größere Aufmerkſamkeit ver— 
wendet der Makler auf „ſeine“ Pro— 
ben. Da werden beim Ausbreiten die 
ſchlechten Bohnen mit einer fabelhaften 
Gewandtheit mit den Fingern wegge— 
knipſt; da werden wahre Lobeshym— 
nen geſungen: „Und wie ſo billig der 
Kaffee und wie ſo rar die Sorte!“ 
Aber nichts hilft. Es iſt eben Kaffee— 
Baiſſe. 

Nur ein Völkchen in der Kaffee— 
ſtadt wird gar nicht berührt von dem 
ſchrecklichen Wörtchen: „Tendenz flau“. 
Und dieſe ahnungsloſen Engel ſind die 

— Scheuerfrauen. Sie ſind ſehr be— 
ehrt dieſe Scheuerfrau-Poſten in den 
Kontoren der Kaffeeherren: denn die 
rohen Bohnen, die an einem einzigen 
Tage beim Prüfen der Proben achtlos 
auf den Boden geworfen werden, ma— 
chen jeden Morgen eine hübſche Tüte 
voll aus, und was da von denScheuer⸗ 
frauen aufgeleſen wird, repräſentirt 
im Laufe des Jahres einen ganz re— 
ſpektablen Werth. So trinken, von 
der Wandelbarkeit des Börfengefchäfts 
völlig unberührt, dieScheuerfrauen ber 

„Kaffeejtabt” ihren privilegirten Kaf- 
fee, prima Qualität, aber zufammen: 
gemiſcht aus allen möglichen ©orten, 
aus Java und Brafil und Ceylon. Für 
fie ift jeder Morgen ein Erntetag, mag 
er Hauffe verfünden oder mit Baijfe 
drohen! 

Keine aute Gefumdbeit ohne reines Blut. 


Burdot Blood Pitterd jchafft reines Blut. 
Stärtt und Träftigt das ganze Ehitem. dfr 


Saving Bank 


Monroe und Dearborn 5tr. 


3 Zinſen bezahlt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar»:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Kadlajjenichaften verwaltet. 


Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bojapi* 


Wu. G. HEINEmanN & Co. 


92 La Salle Sir. 
Lerleihen Geld mare 


Bau⸗Anleihen. 


irn gen Blnicn 
6 Ber Eigenthum verlaufen oder Tame 
fen will, wird erjucht, fih an obige Yirms 
gu wenden Sap,dipejel 


Greenebaum Sons, 


BANKERS 


83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 587 
[2 zu —— = le ‚Geunseigeniium zu 


Unleihen zum Bauens Er RE fihere —— 
* — —— chſel u. Geldſendun⸗ 
Be &land und —— Ländern. Kre⸗ 
— A Klenbe zablbar überall in der 
Welt. Allgemeines Bantgeihäft.  Sag,bibofon® 


Geld zu verleihen! 


un günftigen Raten auf Grundeigeinhum in Chis 
90 u. limgegend. Rleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Deardorn Mr, 


Washington und LaSalle Stz,, Chicago, Il. 


Schiffskarten 


Extra billig im Juni und Juli. 
Zwiihended und Kajüte, 


baben direfte —— en in allen Hafen⸗ 
SHamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 
Trieit, Finme, New Port, Baltimore, Phi- 
ladeilphia, Duebec, Montreal und a 
prombte und qute Beförderung. Kan o Geld 
neldazt rt wird. Die reellite u. billigite Erpebition 


nion Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


Adams Strafe. 
27mai,im£ 


Sonntag ic is 12 Uhr. 


Nur Heited Malz und deutihe Hupfen! 


: Reinfles Kraft⸗ Bier 


* 24 — — = 
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| COLUMBUS BRE BREWING ( co. 


— Iime 


Etablirt 1854 


""GEO. "A. KYLE, 
Schindeldächer » Konlraklor. 


Dffen Montag 
bis 8 Abends. 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Ysland u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und B 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweis, Luxemburg eic. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſleklionen, Feſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Geöffuet bis 6 Upe Mbps. Eonntags 9 bis 12 BVorm. 
Tien,mobibsfa,* 


Schiffskarten! 


Kaiüten mit beſten Bequemlichleiten. 
ht rs mit guter Bedienung au billigiten 
rei 
— Päſſe, Vollmachten und Nota— 
riat3-Angelegenbeiten, veel und pünktlich. 


GLOBE TOURISTS’ AGENCY 


H. ELIASSOF, 
Autorifirter Agent " die beiten Dampfichiffs- 
inien. 


93-95 Fifth Ave. 
—— offen bis 8 Uhr Abends. Sontags bis 
—— dolondi* 


Schißßkarlen 


billig. Wir ſchicken Schiffskarten und Geld nach 
allen Pläzen in Europa. Grundeigenthum. 
Feuer⸗Verſicherung. Oeffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwaufee Ave, Ede Cornelia Str. 
zelevbon Monroe 869. 16ap fondido,3m 
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Baltimore & Ohie. 
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